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Reichspresseches Sr. dietrich über „WirlschastsdeNkenimIrilten Reich"Sreitzig Jahre seil Algeciras
Bo « E . v. Ungern - Sternbeeg .

Die Konferenz von Algeciras . die in den letzten Tagen
des Januar 1906 zusammentrat , bildete einen verhäng¬
nisvollen Abschnitt im Schicksal des deut¬
schen Kaiserreiches . Dort im spanischen Städtchen
an der Bucht von Gibraltar hob sich der Vorhang vor
einem politischen Schauspiel, das bald einem Drama glich,
denn dort zum ersten Male machte sich der eherne Ring
bemerkbar, der um das Reich geschlossen werden sollte . Die
Lehren von Algeciras sollen nicht vergessen werden. Die
mehr laute als energische Politik des Reichskanzlers
Fürst Bülow trug gewiß Schuld daran , daß Deutsch¬
land in Algeciras isoliert dastand.

Die Vorbereitungen zur Konferenz waren vom Deut¬
schen Kaiserreich nicht mit der notwendigen Geschicklichkeit
geführt worden , jedenfalls hatte Fürst Bülow dem schlauen
Drängen Frankreichs in seinem Bemühen , einen Konflikt
zu vermeiden , nicht genügend standgehalten . Er hatte in
einer Note den Franzosen ein Sonderinteresse im algerisch¬
marokkanischen Gebiete zugestanden und hatte auch zuge¬
geben . daß Frankreich in erster Linie an der Ruhe und an
der Ordnung im Kalifenreiche interessiert sei . Das Pariser
Außenministerium erklärte es nun unter Berufung auf
diese Note für selbstverständlich, daß das Reich einer unter
französischer Kontrolle stehenden marokkanischen Gendar¬
merie und Polizei zugestimmt habe, und hielt an dieser
Auffassung fest. Der Gesandte von Rosen wurde nach
Paris beordert , um nochmals über den deutschen Stand¬
punkt zu verhandeln . Er mußte aber unverrichteter Dinge
zurückkehren . Frankreich bestand auf seinem Scheinrecht.

Algeciras . damals eine Stadt von nur 2S000 Ein¬
wohnern , war kaum imstande , allen den hohen Kon¬
ferenzteilnehmern und den zahlreichen Journalisten , die
aus allen Ländern herbeigeströmt kamen , ein geeignetes
Unterkommen zu gewährleisten . Es gab nur ein einziges
gutes Hotel, „Reina Maria Christina "

, und Privatwoh¬
nungen . die den nötigen Komfort bieten konnten, waren
schwer zu erhalten . Die spanische Regierung , als Gast¬
geberin. hatte zwar ihr möglichstes getan , um den Delega¬
tionen den Aufenthalt angenehm zu gestalten , der Post-
und Telegraphendienst war bedeutend verstärkt worden
und so viel als möglich war für Unterhaltung gesorgt, in
wenigen Minuten konnten die fremden Gäste auf den
kleinen , bequemen Dampfern die Bucht überqueren und
Gibraltar besuchen, aber mehr konnte auch Spanien nicht
für die Botschaften tun . die sich behelfen mußten , wie sie
konnten Nur Frankreich und England hatten rechtzeitig
schöne und geräumige Villen für ihre Delegationen ge¬
mietet. Die deutschen Delegierten , v . Radowitz und
Graf Tattenbach , mußten sich mit einer , nicht oanz
ihrer Stellung entsprechenden Wohnung bescheiden . Das
war gewiß eine Aeußerlichkeit, die aber doch nicht ohne
Bedeutung blieb . Denn zum Mittelpunkt aller nicht offi¬
ziellen Besprechungen, die aber trotzdem , oder gerade des¬
halb oft eine hohe politische Bedeutung hatten , wurde aus
diesem Grunde meist die schöne Villa des Ver¬
treters Großbritanniens . Der erste englische
Bevollmächtigte war Sir Arthur Nicolson, der Freund
König Eduards des VII . Er war ein überzeugter Anhän¬
ger der Franzosen und der Vertraute Jswolikys , dem es
ein Jahr darauf , als Botschafter in Petersburg , gelang ,
den Vertrag von Reval zustande zu bringen , durch den
der Grundstein zur Dreierentente gelegt wurde . Nun hatte
man im Reiche nicht mit einer ausgesprochenen Gegner¬
schaft Englands gerechnet , ein Kardinalfehler , den man
nun bereuen mußte . Hätte man es getan , so wäre voraus¬
sichtlich die ganze Marokkoaktion unterblieben 1904 war
durch den Pariser britisch - französischen Vertrag der
Fachodazwischenfall endgültig begraben worden . Frank¬
reich erhielt freie Hand in Marokko und über¬
ließ England dafür Aegypten . Es war demnach
im Grunde nicht verwunderlich , daß England sich auf der
Marokkokonferenz ganz auf die Seite Frankreichs schlug.
Die Konferenz nahm das französisch -spanische General -
Mandat über Marokko an und ernannte Italien zur Kon-
trollinstanz. Die deutschen Ansprüche wurden durch eine
hohle Geste abgetan . Man sprach offen von einem deutschen
Marokko -Bluff "

, Ven man nicht zu fürchten brauchte. —
Auch in Italien hatte sich die Diplomatie des Kaiser -

Die Deutsche Arbeitsfront , Gau Essen ,
begann am Dienstag abend mit einer großen Kundgebung
in der Essener Ausstellungshalle das neue Kampfjahr .
Tausende von schaffenden Männern und Frauen , die
Führer der Essener Betriebe mit ihren Gefolgschaften ,
zahlreiche Wirtschaftsführer , sowie Vertreter von Partei
und Staat füllten die weite Halle . Weithin sichtbar steht
über dem Rednerpult in großen Lettern der Leitsatz :
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz" .

Der Leiter der DAF . , Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley und der Neichspressechsf der NSDAP .,
Neichsleiter Dr . Dietrich , wurden lebhaft be¬
grüßt . Nach dem Einmarsch der Fahnen und kurzen Be¬
grüßungsworten des DAF . -Kreiswalters begann

Dr. Dietrich
seine grundlegenden Ausführungen über „Das Wirtschafts¬
denken im Dritten Reich " .

Er führte u. a. aus :
Wenn man im nationalsozialistischen Deutschland von

der Wirtschaft sprechen will , dastn muß man bei der

Flaggen heraus am Zs. Sanum!
Aus Anlaß der s . Wiederkehr des Jahrestages der

nationalsozialistischen Revolution fordert der Reichs¬
minister für Bolksaufklärung und Propaganda alle Volks¬

genossen auf , ihre Häuser mit den Fahnen des Dritten
Reiches zu beflaggen . Damit grüßt das deutsche Volk zu¬
gleich die alte kampferprobte Garde der SA ., die sich am
!l>. Januar vor ihrem Führer versammelt .

reichs . die Italien als zum Dreibund gehörig betrachtete,
getäuscht . Der italienische Botschafter verbrachte seine freie
Zeit nicht an der Seite seiner deutschen und österreichischen
Kollegen, sondern in der Villa der Engländer . Er gab vor,
durch das italienisch-französische Marokkoabkommen vom
Jahre 1902 gebunden zu sein , an das er sich zu halten
habe. Der Vertreter der Vereinigten Staaten zog es eben¬
falls vor , durch Dick und Dünn mit England zu gehen . So
stand denn Deutschland, wenn man von der loyalen , wenn

Weltanschauung beginnen . Alle wirtschaftlichen
Ideen , die die Geschichte der Menschen bewegt haben und
die in der Geschichte etwas bedeuten, haben eine welt¬
anschauliche Wurzel , aus der sie erwachsen sind .

Wir wissen , daß die unheilvolle Zersplitterung des
politischen Denkens, die der Nationalsozialismus beseitigt
hat , von der Wirtschaft ausgegangen war . Skrupelloser
kapitalistischer Wirtschaftsgeist und blinder , marxistischer
Haß sind die Ursachen dieser nationalen Zerrissenheit ge¬
wesen . Und deshalb ist es

von so außerordentlicher Wichtigkeit , daß der ge¬
wonnenen einheitlichen Weltanschauung im deutschen
Volke auch eine einheitliche Wirtschaftsanschauung

entspricht.
Wir brauchen eine Einheit und innere Geschlossenheit

des wirtschaftlichen Denkens, das nicht nur die wirtschaft¬
lichen Quellen politischer Uneinigkeit ein für allemal ver¬
stopft , sondern auch eine Quelle neuer Kraftgewinnung
für die Wirtschaft erschließt .

Im Dritten Reich ist die D e u t sche Arbeitsfront
der organisatorische Zusammenschluß aller in der Wirt¬
schaft Schaffenden. Die Deutsche Arbeitsfront ist dis
äußere Ordnung der sozialen Arbeit , die die gesamte
Volkswirtschaft umfaßt . Was liegt näher als der Wunsch
und die Notwendigkeit , daß der geistige Inhalt , der diese
Gemeinschaftder Arbeit trägt und beseelt, die Einheit eines
wirtschaftlichen Denkens ist , das seine Wurzeln in der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung hat . aber auch die
Richtigkeit seiner wirtschaftlichen Prinzipien tagtäglich in

auch vorsichtigen Haltung Oesterreich -Ungarns absieht, mit
seinen Ansprüchen ganz vereinsamt da. Leider sind dann
in den folgenden Jahren die Lehren aus dieser Enttäu¬
schung. das Verhalten Londons , Roms und Washingtons
nicht genügend beachtet worden. Der Weltkrieg hat später
Deutschland ganz aus Marokko verdrängt und im Eesand-
schaftspalast in Tanger residiert heute der Mendub , der
Vertreter , des Sultans Muley Muhamed ^ dessen Außen¬
politik der Resident Frankreichs leitet .

Sie leAe Mn
des Königs Seorg

Der Trauerzug in de«
Straße « von uonvou .
200 Matrosen z ehen oie La¬
fette mit oem Sarge des
Königs.

(Scherl-Bilderdienst. K.)



der Verbundenheit mit dem wirtschaftlichen Leben der
Nation bestätigt findet .

Wir Nationalsozialisten , alle » die wir nationalsozia¬
listisch denken und empfinden , fühlen mit absoluter
Gewißheit , daß die geschlossene nationalsozialistische
Weltanschauung auch ein einheitliches wirtschaftliches

Jdeengebiiude in sich birgt .
Vor etwa einem Jahr habe ich in Köln einen Vortrag

gehalten über die philosophischen Grundlagen des Natio¬
nalsozialismus und . dort den wissenschaftlichen Nachweis
geführt , daß nicht das Individuum , nicht der einzelne ,
sondern die Gemeinschaft der notwendige Ausgangspunkt
unseres Denkens und der Schlüssel zur menschlichen Er¬
kenntnis ist . An diese Feststellung möchte ich heute an¬
knüpfen und für das Gebiet der Wirtschaft darlegen , daß
auch hier

di « Grmeinschaftsidee nicht nur eine sittliche Forde¬
rung , sondern die ökonomisch notwendige und die
wissenschaftlich zwingende Grundlage unserer Wirt¬

schaft ist.
Die wirtschaftliche Gedankenwelt des Liberalismus war

über ein Jahrhundert lang beherrscht von der sogenannten
klassischen Nationalökonomie . Diese sogenannte
klassische Nationalökonomie ging aus von dem
Einzelmenschen und seiner wirtschaftlichen Vernunft , die
ihn verpflichtet , mit dem kleinstmöglichen Einsatz von
Arbeit nach dem größtmöglichen Erfolg zu streben . Ls ist
der reine , nackte Egoismus ,

der hier zum größten Prinzip ,
zum Träger des wirtschaftlichen Lebens überhaupt erhoben
wird . Wenn wir daraufhin das vornationalsozialistische
kapitalistische Deutschland betrachten , dann müssen wir
feststellen : Dieser Egoismus ist zur höchsten wirtschaft¬
lichen Entfaltung gekommen . Aber das Paradies , das er .
nach dieser Lehre hätte bringen müssen , ist ausgeblieben .
In der Praxis hat dieses Prinzip uns den Klassenkampf
von oben und unten beschert — den Kampf aller gegen
alle . Wir haben in Deutschland nicht nur den Bankrott
dieser kapitalistischen Wirtschaftslehre , dieser „National¬
ökonomie für Unternehmer " erlebt , die der Arbeiter nie
verstanden und stets gehaßt hat . Wir alle waren auch
Zeugen des Zusammenbruchs jener ebenso verhängnis¬
vollen Wirtschaftslehre , die sich der Arbeiterbewegung be¬
mächtigte , als diese sich in berechtigter Abwehr gegen den
Kapitalismus und das verständnislose Bürgertum zu or¬
ganisieren begann .

Nach einer ausführlichen Widerlegung der Irrlehre
des Juden Karl Marx fuhr Dr . Dietrich fort :

Erst der Nationalsozialismus hat diesem Spuk , der das
wirtschaftliche Denken vernebelt , ein gründliches Ende be¬
reitet . Er begann den Neubau von Grund auf . Der
oberste wirtschaftliche Leitsatz seines Programms lautet
nicht „Durch Eigennutz zum Gemeinnutz "

, sondern um¬
gekehrt „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz ".

Gemeinnutz geht vor Eigennutz — das ist
die wahre Parole wirtschaftlicher Vernunft , die nicht nur
das wirtschaftliche Leben der Nation fruchtbar , sondern es
auch für den einzelnen erfolgreich werden läßt .

Es muß einmal grundsätzlich mit dem Irrtum auf¬
geräumt werden , daß das private Erwerbsstreben mit der
Respektierung des Gemeinwohls , das der Nationalsozia¬
lismus fordert , wirtschaftlich nicht vereinbar sei und da¬
durch in seinem natürlichen und erfolgreichen Wirken be¬
einträchtigt werde .

Wir Nationalsozialisten sind nicht so hirnverbrannt ,
das gesunde persönliche Erfolgsstreben zu unterbinden
und damit den stärksten Motor der menschlichen Wirt¬
schaft abzudrosseln . Im Gegenteil , wie der National¬
sozialismus mit allen Kräften bestrebt ist , die Per¬
sönlichkeit innerhalb der Gemeinschaft zur Entfaltung
und für die Gemeinschaft zur Geltung zu bringen , so
fordert er auch im Nahmen feiner Volkswirtschaft die
Persönlichkeitsleistung auf ihre stärkste und durch

nichts zu ersetzende Kraft .
Wir wissen , daß sie der stärkste Träger des wirtschaftlichen
Fortschritts und die unerläßliche Voraussetzung unserer
Kultur ist .

Die Rücksicht auf das Gemeinwohl ist für den Volks¬
genossen im nationalsozialistischen Staat die Wahrneh¬
mung seines eigenen Interesses , das mit dem der Gemein¬
schaft unlösbar verbunden ist . Wer jedoch an diesen Vor¬
teilen innerhalb der Gemeinschaft teilnimmt und sich als
Einzelner trotzdem von seinen Verpflichtungen auf Kosten
der Anständigen drücken zu können glaubt , der ist nichts
anderes , als ein Betrüger an gemeinsamem
Werk und verdient die Verachtung aller . Und was der
Eemeinschaftsgedanks dem Betriebsführer und Arbeitgeber
bedeutet , bedeutet er auch dem Gefolgsmann und Arbeit¬
nehmer .

Dieser Eemeinschaftsgedanks des Natio¬
nalsozialismus ist keine theoretische Phrase , kein
leerer Begriff , kein billiges Schlagwort , sondern hat zum
ersten Male dem Wort Sozialismus lebendigen Inhalt
gegeben .

Unser Sozialismus ist nicht weltfremde Utopie ,
sondern naturgegebenes , blutvolles Leben . Er ist
der Sozialismus der Hilfsbereitschaft für die Aerm °
sie » der Armen und der Sozialismus der Leistung

für alle Schaffenden .
Der Nationalsozialismus hat alle Vorrechte der Ge¬

burt und des Standes beseitigt , dafür aber das Vorrecht
der Natur wiederhergestellt . Indem er allen Volksgenossen
— nach den gegebenen Maßen der Natur — die gleiche
Chance gibt , unternimmt er es nicht — welch kindliche
Utopie ! — die Ungleichheit der Menchsen zu beseitigen ,
sondern die Ungleichheit der Bedingungen , unter denen sie
arbeiten ! Wir haben im deutschen Volke eine wirtscha t-
liche und soziale Ordnung eingeleitet , in der jeder Volks¬
genosse , was er auch sei , und woher er auch kommt , zu den
höchsten Stellen der Wirtschaft und des Staates emporstet -
gen kann , wenn er nur die Kraft , den Willen und dis
Fähigkeit dazu hat . Vielleicht wird dis ältere Generation
unserer Arbeiterschaft diesen Weg nicht mehr in so erfolg¬
reichem Maße beschreiten können .

Und wenn jemand sagt : der Weg ist zu lang und zu
schwierig , um ihn erfolgreich zu gehen , dann verweise ich
die Kleinmütigen auf das herrliche Beispiel , das ihnen
unser Führer Adolf Hitler gegeben hat .

Das kapitalistische Wirtschaftssystem ist abgelöst durch
das nationalsozialistische , das von einer ganz anderen
Geisteshaltung getragen ist und das anderen , inneren
Gesetzen gehorcht , als sie die kapitalistische Wirtschaft be¬
herrschen .

König Georg v . in Win-sor beigeW
Bei trübem und wolkenverhangenem Himmel fand am Diens »

Dienstag die feierliche Beisetzung König Georg V. unter riesiger
Beteiligung der englischen Bevölkerung und de » Auslandes
statt . Gegen 8 Uhr hatten sich bereits an zwei bis drei Mil¬
lionen Menschen längs der Straßenzüge angesammelt , durch die
der Trauerzug zwei Stunden später schritt. Bon 8 Uhr ab war
es nicht mehr möglich , sich überhaupt noch vorwärts zu be¬
wegen . In sichtlicher Ergriffenheit harrte die Menge hinter
dem Spalier der Garden auf das Erscheinen des königlichen
Üeichenzuges .

Der Weg durch die Sauvtltabt
Unter Glockengeläut und unter dem Donner der Geschütze

der Salutbatterien setzte sich der riesige Trauerzug von der
Westminsterabtei aus zur festgesetzten Stunde in Bewegung .
Zwei Stunden lang , während der ganzen Dauer des Traucr -
zuges wird Trauersalut gefeuert . Feierliche Stille trat überall
ein , sobald der Zug herannahte .

Der Trauerzug führte von der Westminsterabtei , in der der
Katafalk des Königs aufgebahrt war , durch die Parlaments¬
straße , in der das weltberühmte , uralte englische Unterhaus
steht, vorbei an Whitehall . wo sich sämtliche Regierungsgebäude
befinden , zunächst zum Paradeplatz der berittenen Garde . Auf
diesem Platz hat bekanntlich der König 25 Jahre hindurch rn
jedem Frühjahr und Herbst die Parade über die Leibgarde
abgehalten . Der Zug führte dann weiter durch die berühmte
Prachtstraße am St .-James -Park , an der deutschen Botschaft
vorbei , zum St .- James - Palast , von dort über Piccadilly durch
den Hyde-Park nach Norden bi » zur Bahnstation Paddington .
Den ganzen Weg entlang waren sämtliche Gebäude mit schwär¬
zen und purpurnen Trauergirlanden verhangen . Di « Leuchter
auf den Straßen trugen violette und schwarze Fahnen . Ver¬
einzelt waren Denkmäler und Erinnerungsplaketten mit Lor¬
beerkränzen geschmückt . Das Spalier bildende Militär stand, den
Kopf gesenkt , die Arme über dem mit der Mündung nach
unten gehaltenen Gewehr verschränkt, in der althergebrachten
„Hab acht" ,Haltung der englischen Trauerparade . Sobald der
Trauerzug nahte , wurde das Erwehr präsentiert . Die Menge
entblößte das Haupt , und viele Frauen knieten nieder .

Das Trauergesolge
Der fast zwei Kilometer lange Trauerzug wurde durch einen

Offizier aus dem Kriegsministerium eröffnet . Es folgten Ab¬
ordnungen der Regimenter , deren persönlicher Chef der König
war . Jedes Regiment hatte zwanzig Mann und einen Offizier
entsandt . U. a . waren in diesen militärischen Eskorten ver¬
treten Abordnungen der Garden , der Londoner Offiziersschule ,des Kolonialkurps , der Luftmacht , der Dominienslotten und
-Heere, der Territorialarmee , der indischen Truppen , des könig¬
lichen Tankkorps , der Artillerie und der Husaren . Die Truppen
in Paradeuniform und mit verhüllten Fahnen traten den
Marsch in der bekannten englischen Vegräbnisordnuna an ,
voran jeweils der Offizier mit verkehrt gehaltenem Degen
unter dem Arm , hieraus die Mannschaften in Dreierreihen . Es
folgten dann Abordnungen der Leibwache in ihren malerischen
blauen und roten Mänteln und Sonderabordnungen der könig¬
lichen Marine .

Dann kamen die Vertreter der ausländischen Wehrmächte .
Ihre bunten Uniformen waren meist durch dunkle Mäntel ver¬
hüllt . Unter ihnen wurden die Vertreter der deutschen Wehr¬
macht im Stahlhelm und die Vertreter der Neichsmarine viel
bemerkt. Es folgten die Feldkapläne der Marine , der Armee
und der Luftwaffe in schwarzen Röcken und schwarzem Zylinder .
Hinter ihnen schritt der Kommandeur der Luftwaffe mit den
Abordnungen der königlichen Luftflotte Dann folgten die ent¬
sprechenden Vertreter der Armee , etwa 20 Feldmarschülle , der ^
Generalstab , der Kriegsrat , alle mit wehenden weißen Feder¬
büschen und in langem dunkelgrauen Mantel . Ihnen schlossen
sich die Vertreter der Flotte , sämtliche Admiräle und ein großer
Teil der Kommandanten der Kriegsschiffe an .

Ein besonderes Bild boten hierauf die etwa vierzig ehe¬
maligen Flllgeladjutanten , die im Laufe der 25 Jahre nach¬
einander zur Dienstleistung bei dem König befohlen worden
waren . Es folgten hierauf die Musikkapellen der gesamten
Garderegimenter , und zwar zunächst die Musikkapelle der Garde -
Kavallerie , aber zu Fuß . hierauf die Kapelle der Garde -Husaren
und der übrigen Garderegimenter , zuletzt die schottische Düdel -
sackpfeiferkapelle.

Die Lafette mit dem Sarg de» König ,
Unmittelbar hinter den Militärkapellen folgte der Sarg des

Königs auf einer Geschützlafette , die in gleichmäßig langsamem
Trauerschritt von 120 Matrosen in Paradeuniform
gezogen wurde . Zur Seite schritten Abordnungen und He¬
rolde des königlichen Haushalts sowie Gardeoffiziere . Der Sarg
war bedeckt mit dem Banner des königlichen Hauses Windsor ,
auf dem Sarg lagen di« Reichskleinodien , die Krone des Kö¬
nigs , der Reichsapfel , sowie s« i" Zepter und außerdem ein ein¬
faches aus weißen Lilien bestehendes Kreuz , das auf besonde¬
ren Wunsch der Königin auf dem Sarge ruhte . Unmittelbar
hinter dem Sarg folgt « di« königliche Standarte , die von zwei
Offizieren begleitet wurde .

Di « königliche Familie
Hinter dem Sarge schritt allein König Eduard Vlll .

in der Uniform eines Großadmirals der englischen Flotte . Er
war sichtbar bewegt . Ihm folgten die Prinzen des königlichen
Hauses , der Herzog von Kent , der Herzog von York , der Herzog
von Elourester sowie der Earl of Athlone . Hierauf kamen die
höchsten Beamten des königlichen Hauses in ihren prunkvollen
mittelalterlichen Uniformen sowie der diensttuende Offizier des
königlichen Haushalts . Ihnen folgten hierauf Mitglieder der
fremden Königshäuser , fünf Könige , neun Kronprinzen , und
etwa 30 weiter « Prinzen . Hinter ihnen bemerkte man auch den
Herzog von EaHsen -Koburg - VotHa in feldgrauer Uniform und
Stahlhelm .

Den königlichen Prinzen folgt « die Staatskarosse mit der
Königin , von vier Herolden in rotgoldenen Mänteln begleitet .

Das nationalsozialistische Wirtschaftssystem hat nicht
mit theoretischen Erörterungen begonnen , sondern mit
praktischer Arbeit . Es ließ das Notwendige zur
Tat werden . Der sichere Faktor in seiner Wirtschafts - und
RsntabMtätsrechnung ist das Vertrauen in die produkti¬
ven Kräfte der rotedererstandenen Nation . Der Zuwachs
dieser Kräfte ist unerhört groß und diese Kräfte werden
von einem starken Willen geführt . Wer darauf baut , steht
fest und sicher. Was heute investiert wird , wird in der Zu¬
kunft tausendfältige Frucht tragen .

Die Lehre aber , die unserem Volke aus dieser Tat er¬
wächst . wird einst — das ist meine Uebrrzeugung — zur
klassischen Theorie nationalsozialistischen Wirtkchafts -
denkens werden . ^

Nachdem Dr . Dietrich seine mit lebhaftem Beifall auf ,
genommenen Ausführungen beendet hatte , dankte

Reichsorganifationsleiter Dr . Ley
dem Redner für seine Darlegungen , die in dieser Klarheit
noch nicht ausgesprochen worden und auch noch nicht genü »

Die Vertreter der fremde » Mächte
Hinter dem Wagen der Königin schritten di« Führer der

ausländischen Abordnungen . Hier sich man in der zweiten Reihe
Reichsaußenmini st er von Reurath .

Anschließend folgten die Wagen mit den Prinzessinnen und
den drei Königinnen , unter ihnen die einzige noch lebende
Schwester des verstorbenen Königs , Königin Maud von Nor-
V^gen .

Weiter folgten die Beamten des königlichen Haushalts des
verstorbenen Königs , unter ihnen die Kammerdiener . In die¬
sem langen Zuge , in dem wohl sämtliche Militäruniformen der
Welt vertreten waren , folgte da» Gefolge der Könige und der
fremden Abordnungen . Hier bemerkte man u. a . die deutschen
Wehrmachtvertreter . °

Schließlich folgten Abordnungen der Londoner Polizei , der
Feuerwehr , der Londoner städtischen Beamten . Den Schluß bil¬
deten wiederum Militärabordnungen der Garderegimenter .

Am Grabmal des Unbekannten Soldaten
Als die Lafett « unter dem Schweigen der Musik am Teno-

taph , dem britischen Ehrenmal für die Gefallenen des Welt¬
krieges , vorübergszsgen wurde , erhob König Eduard VM . die
Hand zum militärischen Gruß , der Toten seines Reiches ge¬
denkend. Von dem Paradeplatz der Eardekavallerie ertönten
hierauf die ersten Klänge klassischer Trauermustk , unter denen
sich der Leichenzug bis zu seiner Ankunft am Bahnhof Padding¬
ton fortbewegte .

'
Während das Wetter in der ersten halben

Stunde überaus trüb« und regnerisch war , brach beim Passieren
des Hyde -Parks die Sonne durch.

Mustergültig wie stets war auch diesmal das Verhalten der
gewaltigen MenschenmenM , die nach vorsichtigen Schätzungen
pch auf zwei bis drei Millionen belaufen haben dürfte . Nur
am Hyde -Park Corner , dem Wegende des Parks , durchbrach die
Menschenmenge die Absperrung . Das Tankkorps , das hier drei
Mann tief Spalier bildete , konnten nur mit größter Mühe di«
Ordnung einigermaßen wieder Herstellen . An dieser Stell « des
Parks hatten sich rund 100 000 Menschen angesammelt , die durch
Lautsprecher aufgefordert werden mußten , Ruh « und Disziplii ,
zu wahren .

Die gesamte Feier wurde nach England und allen Teilen des
Reiches sowie durch ausländische Sendestellen auch nach vieler
fremden Ländern übertragen .

Einer alten Ueberlieferung gemäß nahmen an dem Traner -
zuge durch London die Mitglieder der Regierung , des Ober¬
hauses und des Unterhauses nicht teil . Sie sind ebenso wie die
Botschafter und Gesandten d : r in London vertretenen fremder
Staaten nur bei der eigentlichen Begräbnisfeier in Windsor
anwesend .

Der Trauerzua erreichte nach fast 2Vrstvndigem Marsch di«
Eisenbahnstation Paddington im Norden Londons . Hier löst -
sich der Zug auf . Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten Le
Königs wurde in einen Sonderzug gehoben , der ihn nach .Wind
sor bringt .

Nachträglich hervorgehoben zu werden verdient noch die Tat¬
sache . daß an dem Katafalk in der Westnunsterhalle insgesamt
800 000 Personen oorübergeschritten sind.

Dis Beisetzung ln Windsor
Gegen Mittag hat der riesenhafte Trauerzug den Bahnhof

Paddington erreicht . Noch einmal defilieren die Abordnungen
des Heeres in langsamem Paradeschritt . Dann heben acht
Gardeoffiziere den Sarg von der Lafette und tragen ihn durch
die Nethen der königlichen Familie , die zu beiden Seiten Aus¬
stellung genommen hat , zum Zug . Auch König Eduard Vlll .
betritt den Wagen . Dann präsentiert die Leibwache das Ge¬
wehr . Dudelsackpfeifer stimmen eine melancholische Weise an.
Langsam setzt sich die Wagenreihe in Bewegung .

Kurz nach 1 Uhr wird Windsor erreicht . In des Könige
ehemaliger Liebllngsresidenz ist schon seit dem frühen Morgen
dir ganze Bevölkerung aus den Beinen . Unter den grauen
Mauern des alten Schlosses , dessen ältester Teil schon in der
Normannenzeit erbaut worden ist , dehnen sich sonst grüne
Hänge . Heute steht man nichts von ihnen , denn sie sind schwarz
von Menschen , die sich Kopf an Kopf drängen .

Auch diesmal ist die Lafetje , die den Sarg des Königs
aufnehmen soll , nicht mit Pferden bespannt . Diese Stunde
gehört der Marine . Blaujacken der Flotten stehen bei den
Zugseilen bereit . Kommandos ertönen . Die Truppen präsen¬
tieren das Gewehr . Auf den Schultern der acht Träger einher¬
schwankend, erscheint der Sarg im Vahnhofseingang . Jetzt ruht
er auf der Lafette . Das Trauergeleit setzt sich in Bewegung ,
seinem Ziele zu, der St .- Georgs -Kavelle von Windsor , wo der
Lordmarschall , der Erzbischof von Canterbury und der Vikar
von Windsor feiner harren .

Ursprünglich sollte sich in dem Augenblick , in dem der Sarg
der Gruft übergeben wurde , zwei Minuten langes Schweigen
über das gairze weite britische Reich breiten . Aber die Ab¬
wicklung des Programmes hatte doch längere Zeit in Anspruch
genommen , als vorgesehen .

So tritt die Gedrnkpause ein . als der Zug noch unterwegs
ist. In den Werkstätten und in den Kontoren ruht mit einem
Schlage die Arbeit . Auf den Straßen stockt der Verkehr . Zwei
Minuten sind der Ehrfurcht und dem stillen Gedenken gewidmer .
Bisher war diese Ehrung nur am Waffenstillstaudstag den
Toten des Weltkrieges Vorbehalten . Es ist zum erstenmal , daß
sie einem verstorbenen englischen Herrscher zuteil wird .

Die letzte Ehrung - er Flotte
Nicht nur das äußere Bild des Trauerzuges zeigt , daß Eng¬

land eine Seemacht ist, sondern auch das Zeremoniell , als der
Zug die St .-Georgs -Kapslle erreicht . Vootsmannspfeisen schril¬
len . Ihr Signal bedeutet : „Der Großadmiral kommt
längsseit s ." Als der Sa ^ die Schwelle der Kapelle passiert
hat , schrillt es wieder : „Der Großadmiral ist an Bord .

" Dumps
dröhnt vom runden Turm des Schlosses das Trauergeläut der
großen Glocke . Dazwischen krachen die Schüsse der Salutbattnir .
Die Königsstandarte sinkt auf Halbmast . Es beginnt der letzte

gend Allgemeingut aller schaffenden Volksgenossen feie ; . .
Dr . Ley unterstrich unter Anführung einiger Beispiele
dis Darlegungen Dr . Dietrichs und betonte u . a . , daß die
Entwicklung der von ihm vor rund drei Jahren ins Leben
gerufenen Organisation „Kraft durch Freuds " allen Zwei¬
feln zum Trotz ihm recht gegeben Habs . „Kraft durch
Freude " heute nicht mehr aus dem Leben der schaffen¬
den Menschen fortzudenken , sei eine der besten Ausdrucks¬
formen des wahren und echten Sozialismus . Die Tat¬
sache, daß innerhalb dieser Organisation rund eine
Milliarde RM . im letzten Jahre umgesetzt worden seien ,
zeige , daß Idealismus rn der Praxis sich durchaus mit dem
Gedanken der Wirtschaftlichkeit vertrage . Im laufenden
Jahrs hoffe man , ohne einen Zuschuß , der im vorigen
Jahre 17 Millionen RM . betrage habe , auskommen zu
können .

Kreiswalter Knaden brachte in seinen Schlußworten
noch zum Ausdruck , wie dankbar die Arbeitskamerade »
Dr . Ley gerade für diese Organisation „Kraft durch
Freude " sink ,
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Mütterschule in der Großstadt
Gelb , rot . blau , grün leuchten die Hellen Lichtreklamen durch

die breiten Straßen . Die Hellen Scheinwerfer der Autos lassen
die naß glänzenden Asphaltstraßen aufleuchten. Die Hochbahn
donnert über die Brücken. Menschenströme entquellen den
Schächten der Untergrundbahn . Rauch und Stimmengewirr
dringt aus den sich immer wieder öffnenden Türen der Gast¬
stätten . Straßenbahnen klingeln und der Himmel hängt schwarz
und tot , von niemandem beachtet, nur durch Reaengüsse sich
manchmal unliebsam ins Gedächtnis bringend . Das ist das
Tempo Berlins am Abend : Immer geschäftig, nie sich besinnend,
atemlos und ohne Beziehung zum Wesentlichen.

In den Straßen , die von dem großen Platz abführen . ist es
ruhiger . Die Nacht senkt sich hier tiefer herab und zwei Reihen
Bäume , dir in der Mitte den Fahrdamm teilen , wollen die
Natur , die irgendwo draußen vergehen weit sich breitet , in
Erinnerung bringen . Geschloffen hoch sind die Häuserfronten ,
und da ist schwer zu erkennen , wo das eine anfängt und das
andere aufhört . Eines davon wollen -wir betreten . Licht blinkt
hinter den Hellen Vorhängen seiner Fenster hervor wie bei
anderen auch . Und doch birgt sich hinter seinen Mauern etwas
anderes . Nur ein kleines weißes Schild am Eingang weist uns
daraus hin : Mütterschule des Gaues Erotz - Ber -
l i n. Morgens , mittags und abends gehen Mütter , und solche,
die es werden wollen , diese schmalen Treppen hinauf , um sich
dort das Wissen und Können und vor allem auch die innere Ein - ,
stellung zu holen , die notwendig ist . um die große Aufgabe , die
ihrer wartet , auch ganz erfüllen zu können.

Vergehen ist Trubel . Hast und Verkehr , wenn die Tür sich
hinter einem schließt . Vergehen die endlosen Mauerreihen , die

tägliche Sorge , der abstumpfende Alltag der Großstadt . Der

Mensch im ersten Werden seines Lebens , in seiner Wartung
und Betreuung und im Wunder seines Entstehens und Wachsens
hat hier das Wort . Um einen großen runden Tisch sitzen die

Frauen . Die Lehrkraft , die zu ihnen spricht, sitzt mitten unter

ihnen . Ueber das Werden des Kindes spricht sie . Sie redet

schlicht und einfach zu den Frauen , und versteht es . den rechten
Ton zu treffen und ihnen zu Herzen zu sprechen , so daß sie Ver¬
trauen gewinnen und selbst ihre Fragen stellen.

„Ihr wißt es sa selbst "
, meint die Mütterschullehrerin , „da

sind ja viele unter Euch , die es selbst schon einmal durchgemacht
haben , wie jeder Schmerz und jede Not vergehen ist , wenn
man Euch das Kind zum erstenmal in den Arm legt . Dann

habt Ihr Eure Schlacht geschlagen , und Ihr habt sie siegreich
geschlagen." Und die Köpfe nicken , und die Augen strahlen
und sind weit nach innen gerichtet , weltvergessen und beseelt. '

„Das habe ich ja noch gar nicht erzählt "
, ruft eine Frau

dazwischen, „Frau N . hat einen Jungen bekommen." Sie liest
vor : „Ein gutes neues Jahr Ihnen und all den Müttern und

Lehrerinncy in der Schule. Wie haben Sie Weihnachten ge¬
feiert ? Mein Weihnachtsgeschenk kam am ersten Weihnachts -

seiertag um acht Uhr morgens und ist einkräftiger Junge
. . .

" Strahlend lachen sich alle Frauen an . „Das nenne ich
ein schönes Geschenk"

, sagt eine für alle . —

Ein Kursus für Erziehungsfragen ist heute nicht,
aber die Leiterin der Mütterschule führt den Besucher an eine

große Kommode. Bilder sind hier in der obersten Schublade
von Kindern in den verschiedensten Lebensaltern : lachend, wei¬

nend , ernst, schalkhaft, spielend. „Sehen Sie mal den Gestchts -

ausdruck dieses einjährigen Kindes im Gegensatz zu dem dieses

gleichaltrigen "
, sagt die Mütterschulleiterin , „wie ernst , ja fast

schwermütig blicken diese Augen und dagegen das sorglose strah¬
lende Eestchtchen des anderen Kleinen — zwei verschiedene Tem¬

peramente schon in diesem Alter sichtbar, und verschieden muß

die erzieherische Behandlung sein. Mit diesen ausdrucksvollen

Photos können wir manche Erziehungsfrage klären , und dre

Mütter sind mit großer Begeisterung dabei .
"

Noch mehr birgt diese große Kommode. Das Handwerkszeug
für die Bastelarbeiten und viel gesammeltes
Material , wie Schachteln, Filmrollen , bunte Papiere und

Wollrcste sind hier unkergebracht . Was aus diesen einfachen

Dingen entsteht , zeigt die nette kleine Spielecke mit dem nie¬

deren Kindertisch und den Stühlchen , wo die noch nicht schul¬

pflichtigen Kinder , die die Mütter während ^ der Vor- und

Nachmittagskurse mitbringen können, spielen können. Da hat

es die unglaublichsten Spielsachen : eine Eroßgarage mit Fahr¬

zeugen und Tankstelle, buntbemalte Tiere , Bauklötze, Stoff¬

puppen usw . Alle selbst gearbeitet aus einfachstem Material und
in ihrer schlichten und einfachen Form jedes Kinderherz er¬
freuend.

Im Ncbenraum raffeln die Nähmaschinen. Hier ist die
Näh stunde . Aus Altem Neues zu machen ist die Devise.
„Mit 25 Mark Wochenlohn und vier Kindern kann man nicht
viel Neues kaufen"

, sagt eine Frau , doch aus einem alten
gewendeten Mantel bringt sie mit viel Geschick und Hilfe der
Lehrerin einen Iungensanzug heraus . Ein altes zerschlissenes
Kleid gibt eine Bluse und ein Stück Vorhangitoff reicht zu einer
Schürze. Die Schnitte werden nach dem Musterbogen eines
Modeheftes geschnitten. Von Tisch zu Tisch geht die Lehrerin ,
zeigt , wie es weiter geht , rät oder nimmt an einer schwie¬
rigen Stelle mal selbst die Arbeit in die Hand .

Mit einem Bleistift bewaffnet sitzen in einem anderen
Zimmer Frauen vor Küchenzetteln und sprechen auf ihren
Nährwert und Preis die Speisen durch, die ihre Kameradinnen
in der großen Hellen Küche nebenan zubereiten . Leckere Düfte
dringen durch die Tür und lassen eine Vorahnung von den
einfachen aber gut zubcreiteten Gerichten durchschlüpfen. Der
Sonntag , der folgt , ist ein Eintopfsonntag . So werden diesmal
ein paar Eintopfgerichte durchgerechnet. 88 Pfg . und t Mark
kosten die für vier Personen bestimmte» Gerichte. Ein an¬

deres . das 1,42 Mark kostet , wird als zu teuer abgelehnt , und

eine Hausfrau , die für eine große Familie zu sorgen hat , be¬

richtet stolz von ihren einfachen Essen , die sie in immer neuer

Ueberlegung zusammenstellt. Ihre Quelleir für Kartoffeln ,
Gemüse und Fleisch sind auch immer um einige Pfennige bil¬

liger als die der anderen Frauen . Roher roter Rübensalat mit

Aepfrln gemischt findet bei manchen etwas Mißtrauen . Doch
die Lehrerin macht ihnen den Wert der Vitamine klar und bittet

sie , ihr Urteil bis nach dem Probieren der Speisen zurückzustel¬
len. Andere Rezepte , in früheren Stunden zubereitet , erhalten
ein nachträgliches Loh durch den Zwischenruf einer Frau : „Ihre
Krünkernsuppe machte ich neulich zu Hause, ich sage Ihnen , mein
Mann war ganz futsch."

Dann ist es Zeit zum Tischdecken und die Frauen tragen die

schön angerichteten Speisen auf . — Auch in den anderen Zim¬
mern nähern sich die Kurse ihrem Ende und die Leiterin der

Schule geleitet den Besucher hinunter : „Es ist eine schöne
Arbeit , die Sie hier haben ." „Ja , sie bringt einem die Freude
und beglückt uns deshalb so sehr, weil wir gerade in der Ar¬
beit der Mütterschulung deutlich spüren , wie unsere Frauen auf¬
geschlossen werden , wie sie über ihre Aufgaben in der Familie
hingeführt werden zu den Aufgaben in unserem Volk, die gesetz¬
lichen Maßnahmen unseres Staates verstehen und freudig be¬
jahen lernen ." -

Und dann tritt man wieder hinaus in die andere Welt und
läßt diese Stätte der Besinnung hinter sich.

Lore Bauer .

Kindergärtnerin und Hortnerin, ein echt weiblicher Beruf
Wer kan« Kindergärtnerin und Hortnerin werden?

Jedes gesund« , mütterlich gesinnte junge Mädchen, das ein«
natürlich « Zuneigung zum Kinde hat und ahnt oder weiß , daß
die Arb« it am Kinde «ine beglückend « Lebensaufgabe werden
könnt« , sei es als Mutter der eigenen Kinder , sei es als Gehil¬
fin der kranken und überlasteten Muiter in Familie , als
Kindergärtnerin und Hortnerin in Kindergärten , Horten ,
Kinderheimen und auf anderen Arbeitsgebieten .

Wer vermittelt die Ausbildung ? Die staatlich
anerkannten Kindergärtnerinen - und Hortnerinnenseminare .
Während einer zweijährigen Ausbildungszeit erhalten die
Schülerinnen ein« sehr gründliche hausmütterliche und staats¬
politische Erziehung und 'zwar muß die Erziehung in diesem
Beruf «ine wirklich« nationalsozialistische sein , denn Erziehung
zur Volksgemeinschaft ist nicht nur höchstes Ausbildungsziel , son¬
dern auch Wesentlichstes der Berussarbeit selbst .

Das Kind und seine Welt steht im Mittelpunkt
während der Ausbildungszeit . Dienst am deutschen Kind« , an
der deutschen Familie , am deutschen Volke ist beglückende Auf¬
gabe der Kindergärtnerin und Hortnerin während und nach der
Ausbildungszeit . Kindergarten , Hort und Kinderheim sind
Kinderwelten , in die die jungen Schülerinnen eingeführt
werden . Immer ist die gesunde deutsch« Familie Vorbild für
die Arbeit . Kleine Gruppen in Kindergarten . Hort und Heim
geben die Möglichkeit zu samilienmäßiger Gestaltung und eines
unmittelbaren und darum so beglückenden mütterlichen Wirkens .

Die Ausbildung soll neben gründlicher Verufsschulung auch
Lebensschulung sein. Die theoretischen Fächer wollen -zu einer
Durchbildung und Durchdringung dessen verhelfen , was in der

Praxis erlebt wird . In den künstlerisch - technischen Fächern
wird versucht , neben der Handgeschicklichkeit auch die Eeschmacks -

bildung zu fördern . Für den künftigen Berus muß di« Kinder¬

gärtnerin und Hortnerin befähigt werden gutes und praktisches
Spielzeug und geschmackvolle Kinderwäsche und Kinderkleidung
aus alten und neuen Stoffen anzufertigen Sie muß außerdem
in der Lage sein , alle im Haushalt vorkommenden Arbeiten ,
Zubereitung von Kinder - und Krankenkost, Ausbesserungs - und

Reinigungsarbeiten , Flick - und Näharbeiten verrichten zu
können.

Neben ernster Arbeit darf in dieser Ausbildung di« Lebens¬

freude nicht zu kurz kommen. Gesang und Spiel sind für die

Schülerinnen selbst unentbehrlich . Die Gestaltung von Festen
für Kinder und Erwachsene unter besonderer Berücksichtigung
der Pflege deutschen Brauchtums ist eine dankbare Aufgabe , der
in allen Ausbildungsstätten Beachtung geschenkt wird , da

in ihr ein« wichtige Kulturaufgabe der deutschen Frau gesehen
wird .

Kranzbinöekurse — pflege alten bäuerlichen Brauchtums
Die Hauptabteilung II , ALt. Nh der Landesbauernschaft

ldenhurg , veranstaltete im letzten Winter Kranzbindekurse ,

amit wird ein Stück schönen alten , bäuerlichen Brauchtums
jeder zu stärkerem Leben erweckt . Kränze spielen eine groge
olle im bäuerlichen Leben . Girlanden spannt man über den

?eg , den ein Hochzeitspaar nimmt , mit grünen Kränzen und

mten Bändern umwindet man des Hauses Einfahrtstor an

!M festlichen Tag des jungen Paares . Grüne Kronen und

berne Kronen bei grünen und silbernen Hochzeiten, srucht-

>were Erntekronen , kranzgeschmückte Ausflugswagen , all das

: unwegdenküar aus dem Leben der Dorfgemeinschaft. Welcy

auliches Bild bietet z . B . eine Vauerndiele , wo die ganze

ugend der Bauernschaft an einem Polterabend aus frisch dus-

ndem Tannengrün die lange Kränze bindet . Und nach der

rbeit bleiben „Jungcns und Deerns "
, ja in manchen Bezirken

rch die Aelteren noch bei Scherz und Tanz und Spiel zu-

mmen . .
Und wenn ein knorriger Bauer oder eine schlichte Heioe-

iuerin auf dem kleinen Dorsfrredhof den letzten Schlaf tun ,

ll man ihnen dann nicht zum Totensonntag oder zum Ee-

rrlstag Kranz oder Kreuz aus Zwerglein von den schonen

annen ihres Hofes , von den hohen Lebensbäumen hinter dem

anse bringen ? Soll man nicht dis letzten Astern aus dem

ruthosf , aus dem schon die Urahne mit einem besonders ver-

>lossenen Gesicht zum Totensonntag die letzten Blumen für

res früh verstorbenen Sohnes Grab holte , in das Tannengrun

neinsügen als Gruß des Hofes ? .
So wie man einem Menschen in der Fremde mit einem

nust Schwarzbrot aus der Heimat die größte Freude bereiten

nn , so geht es auch mit einem sinnigen Erünschmuck . Rur

nen Ruch von Heimaterde , von .Tannengrün aus dem heimai -

chen Wald , von Wintereinsamkeit und Sturmgesang mug dieser

ruß mitbringcn in die Fremde . . .
Das Kranzbinden ist aus dem bäuerlichen Hof eine schlichte

unjt . ein altes Brauchtunr . Als solches wird es jetzt von der

Abt. Nh mit betreut und unseren jungen Bäuerinnen wieder

nahegebracht.
Unser VUd ist beim diesjährigen Kranzbindekursus in der

Bäuerlichen Frauenschule Schloß Neucnburg ausgenommen.
Ctg .
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Wer kann in die staatlich anerkannten Seminare
aufgenommen werden?

Alle jungen Mädchen, die ihr 16 . Lebensjahr vollendet haben ,
das Abschlußzeugnis eines Lyzeums , einer anerkannten Mittel¬
schule oder gleichwertigen Anstalt verbringen können, den Nach¬
weis einer ausreichenden hauswirtschastlichen Vorbildung —
erworben in anerkannten Frauen - oder Hanshaltungsschulen
oder in Familieirhaushalten — erbringen können und die Ver¬
sicherung ihrer arischen Abstammung .

Die staatliche Abschlußprüfung berechtigt die Kindergärtnerin
und Hortnerin zur Arbeit in Familien , in Kindergärten , Hor¬
ten und Kinderheimen . Der Berus ist als ein durchaus selb¬
ständiger anzusehen, die gegebene Weiterbildung ist di« zur
Jugenoleiterin , die jeder Kindergärtnerin und Hortnerin
zugänglich ist, welche drei Jahre praktisch in verschiedenen
Kinderbetrieben tätig gewesen ist . Die Ausbildung dauert ein
Jahr und gibt di« Berechtigung , zur Leitung von größeren
Kinderfürsorgeeinrichtungen , zum Unterricht an Kinder¬
pflegerinnenschulen . an sozialpädagogischen Seminaren und an
Mütterschulen .

Der künstlerisch -technisch begabten Kindergärtnerin und
Hortnerin ist die Möglichkeit gegeben, sich in einem einjährigen
Kursus zur Werklehrerin aushilden zu lassen.

Die zweijährige Ausbildung in den Kindergärtnerinnen - und
Hortnerinnenseminaren gibt über di« bloße Berufsausbildung
hinaus eine so vielseitige hausmütterliche Schulung , daß auch
derjenigen jungen Mädchen, die an keine berufliche Tätigkeit
denken, ein solcher Ausbildungsgang in Hinblick an ihre spä¬
teren Aufgaben nur anzuraten ist.

Praktische Winke für Küche und Haus
Wäscheleinen zu reinigen.

An frischgewaschener Wäsche bemerkt man zuweilen gelbe
oder graue Streifen . Diese rühren von den unsauber ge¬
wordenen Wäscheleinen her , auf welchen man die Wäsche
trocknete. Um erstere zu reinigen , kocht man von Seife und
etwas Soda eine glatte Lauge und gießt sie auf die Leine , die
in einem nicht zu tiefen Waschfaß lagern muß. Nach einer
Viertelstunde reibt man die Leine mit einem wollenen Lappen
kräftig in der Seifenlauge ab , nimmt nochmals reines Seifen¬
wasser und spült sie zuletzt in klarem , warmem Wasser aus .
Wenn man einen grauen , staubfreien Raum hat , spannt man
die Leine darin aus , damit sie schnell trocknet. In Ermange¬
lung eines solchen Raumes wickelt man die Lerne um ein
Brett glatt und gleichmäßig aus und stellt, sie an den Ofen oder
an die Sonne .

Das Plätten schmaler SSumchen .

Die schmalen Säumchen oder Fältchen an feiner Wäsche
plättet man zunächst aus der linken Seite des Gegenstandes
auf weicher Unterlage , fährt dann rechts leicht mit dem Eisen
darüber und streicht sie dann mit dem Elättbein auf . Hierbei
legt man das Wäschestück glatt vor sich aus den Tisch, hält an
der linken Seite die Falten mit der aufgelegten Hand fest und
streicht mit dem Glättbein unter den Falten her , an der
obersten beginnend , stets in der Richtung von links nach rechts.
Bei breiteren Säumen , wo mehrere übereinander liegen , öffnet
man zunächst den oberen und streicht dann noch einmal unter
der Falte mit dem Plätteisen her , ehe man den nächsten vor¬
nimmt . So aufgestrichene Säume machen einen reizenden
Eindruck.

Nicht zu heiß und nicht zu kalt.
Will man die Zähne und auch den Magen gesund erhalten ,

so hüte man sich , zu kalte oder zu heiße Speisen oder Getränke
auf den Tisch zu bringen . In dieser Hinsicht wird aber er¬
fahrungsgemäß sehr häufig gesündigt , indem die dampfende
Schüssel aus den Tisch gestellt wird . Dre Kinder , die meist
einen gesünderen Appetit entwickeln als die Erwachsenen,
wollen dann oft keinen Moment mehr länger warten und essen
die Speisen recht heiß und trinken womöglich kaltes Wasser
darauf . Dadurch aber erhalten die Zähne sehr leicht Risse
oder Sprünge , und bald stellen sich Zahnschmerzen oder andere
Beschwerden ein .

Fettflecke — wie find sie zn entfernen?

Das Entfernen von Fettflecken aus Tischtüchern oder Klei¬
dungsstücken ist verhältnismäßig einfach durchzuführen . Man
bestreut dieselben zunächst mit Kalkpulver . Dann verden die
Flecken mit Papier bedeckt, und darauf setzt man ein mäßig
warmes Eisen , das man solange daraus läßt , bis es kalt ist.
Es ist darauf zu achten, daß das Eisen nicht zu heiß ist, um
den Stoff zu sengen oder seine Farbe zu verändern . Will der
Fettfleck nicht weichen , streut man mehr Kalk auf , erhitzt das
Eisen von neuem und stellt es darauf . Dieses Berfabren wird
solange wiederholt , bis der Fleck vollständig verschwunden ist.
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Na- zroße Berliner Reitturnier
lBon unserer Berliner Schriftleitnng .)

Wer interessiert sich heute für Reitsport ? Die Zeit ist vorbei ,in der sich nur wenige dieses „kostbare Vergnügen " leisten könn¬
en . Reitervereine . „Kraft durch Freude " -Kurs« . SA .- und SS .-
Reiterstürme haben die einstigen finanziellen und konventio¬
nellen Hindernisse niedergerissen . Damit ist aber auch das In¬
teresse für den Turniersport erwacht , denn wenn sich Reiter und
Reiterinnen in edlem Wettstreit gegenüberstehen und mit ihren
Pferden zum letzten Einsatz antreten . dann ist dies nicht nur
das schönste Zeugnis körperlicher Tüchtigkeit und persönlichenMutes , sondern auch ein besonderes Erlebnis für alle Freunde
dieses edlen Tieres . Darum wird auch das große Internationale
Reit - und Fahrturnier in Berlin weit über die Reichshaupt¬
stadt hinaus aufmerksame Beobachter finden .

Kampf der Nationen
Von ganz besonderer Bedeutung ist die Tatsache, dag di«

besten Reiternationen gegen die Elite der Deutschen antreten
werden . Es sind zwar andere Männer , als wir sie vom letzten
Turnier her teilweise kennen. Aber gerade die in allen Län¬
dern vorbereiteten Entscheidungen um die Teilnahme an den
Olympischen Reiterkämpfen lenken unsere Aufmerksamkeit auf
die zu erwartenden Leistungen. Die größte offizielle Mannschaft
erscheint aus Polen mit fünf Reitern und els Pferden , denen
sich außerdem ein ehemaliger Offizier mit drei Pferden ange¬
schlossen hat . Aus Italien sind fünf Reiter mit zehn Pferden
gemeldet. Dazu kommen zwei schwedische Leutnants mit drei
Pferden , während Dänemark zwei Offiziere mit zwei Pferden
genannt hat . Auch aus der Schweiz wird sich wahrscheinlich ein
Wettbewerber einstellen . Die Ungarn beteiligen sich an der Eig¬
nungsprüfung für Polopferd « und entsenden außerdem eine
Polomannjchaft und Wagengespanne .

Deutschlands Elite
Alles , was in Deutschland in pferdesportlicher Beziehung

Rang und Namen hat , wird in den Tagen vom 24. Januar bis
3. Februar in der Arena der Deutschlandhalle vertreten sein.
Sämtliche Ställe und Reitschulen , die Besten der deutschen Ka¬
vallerie - und Polizeischulen , zahllose Privatbesitzer , Verein « ,Amateure und Berufsreiter , SA . und SS . meldeten sich zur
Jagd nach dem Sieg . Alle Reiter , di« Aussicht haben , die deut¬
schen Farben bei den Olympischen Spielen tragen zu dürfen ,
haben hier ihr Können unter Beweis zu stellen, da mit Aus¬
nahme der Military , der größten und schwersten Vielseitigkeits¬
prüfung , die in einer Halle nicht durchgeführt werden kann,
alle möglichen Prüfungen auf dem Programm stehen : Ma¬
terialprüfungen , Eignungsprüfungen für Reit - , Polo - , Jagd -
und Wagenpferde . Dressurprüsungen , Jagdspringen , Stasetren -

und Varrierenspringen , Vielseitigkeitsprüfungen Amazonen-
und Jugendwettbewerbe . Zwar wird bei diesem Turnier keine
endgültige Auswahl unter den olympischen Kandidaten getrof¬
fen , aber es gibt Gelegenheit , die Form von Reiter und Pferd
nochmals einer gründlichen Revision zu unterziehen .

700 Nennungen der SA . und SS .
Unter den verschiedenen Prüfungen werden auch zum ersten

Male in großem Rahmen Wettkämpfe der SA . - und SS . - Reiter
ausgetragen . 700 Nennungen sind dazu eingegangen . Di« Rei¬
terstürme wollen dabei einmal in aller Öffentlichkeit unter Be¬
weis stellen, zu welcher Leistungsfähigkeit Mann und Pferd in
verhältnismäßig kurzer Erziehungsarbeit gelangt sind . Auch
die Wagenprüfungen sind ein« Neuheit dieses Turniers . Alle
Arten der Bespannung , Tandems , Nandoms . Zwei - , Mer - und
Mehrspänner werden hier gezeigt, wobei diele Konkurrenz durch
di« Teilnahme ungarischer Jucker ebenfalls international ge¬
worden ist.

Polofpiele Leim Berliner Turnier
Das in Amerika schon lange heimische Polospiel hat in der

letzten Zeit auch in Deutschland wieder Eingang gesunden . Um
dieses prächtige Reiterspiel , das auch bei der Olympiade aus -
getragen wird , weiter zu fördern , wurde es in das Programm
dieses Turniers ausgenommen . Dreimal wird bei Abendver¬
anstaltungen fe eine Stund « lang die Mannschaft des Magyar -
Polo - Elubs - Budapest gegen den Hamburger Polo -Tlub an¬
treten . Um auch dem Laien diesen interessanten Kampf ver¬
ständlich zu machen , werden wahrscheinlich über Lautsprecher
Spielregeln und Spielverlauf erklärt .

Deutsche Reiter aus deutscher Geschichte
Es ist bereits eine Tradition geworden , die Berliner Tur¬

niere durch Schauhilder wirkungsvoll auszugestalten . Ein ganz
besonders imposantes Erlebnis wird dabei di« Versügungs -
truppe der Schutzstaffeln bieten . Kraftradschützen der L« ib-
ständarte Adolf Hitler , zwei Kompanien mit Spielmannszug
und Musikkorps und P,erdeg « spanne eines SS . -Rachr :chten-
sturmbannes vereinigen sich mit dem auf Rappen berittenen
Trompeterkorps zu einer Vorführung : „Das Schwarz« Korps ",
die gewiß di« Zuschauer hell begeistern wird . Einen wertvollen
Beitrag haben sich die SÄ .- Roiter ausgedacht . Während sie um
das Lagerfeuer versammelt sind , singen sie ..Reiterlieder und
-Märsche aus deutscher Geschichte"

. Die aus der Erinnerung
auftauchenden Bilder der nach Osten reitenden Ordensritter ,
Prinz Eugen« , des Großen Kurfürsten , des Freikorps Llltzow
usw . werben von den Kameraden der SA . und SS . vorgeführt .
Marschall Blücher fährt in dem von der Familie Blücher zur
Verfügung gestellten Reisewagen Napoleons ein . E« erstehen
wiederum di« stolzen Reiterregimenter de» Borkriegs -Deutsch -
kawd und den Schluß bildet ein gewaltiger Aufmarsch mit 200
MOeir . der LisWiArrüeMnilUng der WArmM perM - Mt .

Dies und Das
Olympia -Vorbereitungen im Handball

Zur Auswahl und Feststellung der deutschen Olympia - tzand-
balljpieler werden in den nächsten Monaten einige Uebungs -
sviele Veranstalter Den Beginn machen am 23 . Februar die
Olympiakandidaten Brandenburgs , die in Berlin anläßlich der
Füdrertagung des Handball -Weltverbandes gegen eine Aus¬
wahlelf des Gaues III antreten werden . Zur weiteren Sich¬
tung werden am 2. März als Abschluß eines Lehrganges in
Ettiingen zwei weitere Spiele in Stuttgart Karlsruhe und
Mannheim durchgeführt . Zu einer Hauptprobe wird das dritte
für den 29 . März festgelegte Uebungsspiel gestaltet . Es wird
erwartet , daß bis zu diesem Zeitpunkt die für das Olympische
Handballturnier zu meldenden 22 Spieler bereits feststehen , so
daß also die deutsche Olympia - Mannschaft gegen die Ersatzleute
spielen würde . Die Einnahmen der Uebungsspiele , die zwei¬
fellos einen großen Widerhall finden werden , fließen zum
großen Teil dem Fonds für das geplante Olympia -Jugend¬
lager zu .

Berliner Reitturnier
Ein Glücksjagdspringen , wie es in der sehr gut besuchten

Deutschland-Halle auf dem Programm stand, birgt an sich schon
viele Tücken und Ueberraschungen in sich. Aber so merkwürdig
wie diesmal ist selten ein Glücksjagdspringen verlaufen . Es
ging über einen Sa - Kurs , der allerdings ein wenig seltsam
and an den Wendungen nicht sehr glücklich aufgebaut war . Die
Hindernisse lagen zum Teil auch sehr locker. Alle diese Umstände
bewirkten , daß eine Reihe von ausgezeichneten deutschen und
ausländischen Springern überraschend früh ausschieden. Be¬
kanntlich ist es so , daß ein abgerittenes Hindernis dazu führt ,
daß das Pferd abgelllutet wird . Als etwa 50 Starter vorüber
waren , war die Lage so , daß zwei Pferde , die keineswegs aller -!
erste Klasse sind , an der Spitze lagen ; gefühlsmäßig brauchte
der kommende Sieger nicht allzuviel zu zeigen. Als der Ita¬
liener Nasello über den Kurs ging , erwartete man von ihm
allgemein eine bessere Leistung , und so kam es auch . Nasello
sprang sehr ruhig und sicher und ging zudem schnell über den
Kurs . Aber die italienische Flagge blieb nicht lange am Sie¬
gesmast , denn zum Schluß wurden die Leistungen besser und
Rittmeister von Varnekow auf Jmmertrsu absolvierte einen
sehr schönen und schnellen Ritt , der nicht mehr überboten wurde.

Kamps gegen UvspMWetten ans -em Fußballplatz
Im letzten Punktspiel von Fortuna gegen den auch in

Emden und Leer bekannten Turu -Düsseldorf haben sich auf
dem Spielfeld Vorfälle zugetragen , die schwere Verletzungen
einzelner Spieler zur Folge hätten . Die Bemerkungen , die
unser Bruderblatt „Westdeutscher Beobachter" an die Schilde¬
rung der Ereignisse knüpft , geben wir im Folgenden wieder ,weil wir leider auch hier schon ähnliches erlebt haben und
weil sie u . E . den Kern der Sache treffen :

Wer sind die Schuldigen ? Zunächst immer die Spieler und
die Vereinsleitungen ! Es kann zwar der beste nicht in Frie¬
den leben , wenn der böse Nachbar ihn dauernd reizt , aber mit
Disziplin läßt sich auch der gerechtfertigste Wutanfall über¬
winden . Einen Beweis hierfür lieferte der Nationale Rasseln¬
berg . der . sich an die Hinterhältigkeiten des Gladbacher rechten
Läufers nicht störte und als kluger Mann seine Technik und
Routine gegen ihn ausspielte . Nasselnberg weih nach seiner
bösen Verletzung , wie ein solches „Hineingehen " enden kann.
Wigold und der schwerverletzte Turu -Läusep Lohmar wissen
es beute auch . Leider viel zu spät. Gewiß , keiner hat das ge¬wollt , aLer beide Spieler hatten in dem Augenblick vergessen,
daß ihre Entschlossenheit, gerade diesen Ball am Gegner vorbei¬
zubringen . bei einem unglücklichen Aufeinandertreffen zu Ver¬
letzungen führen mußte . Wigold hatte die „günstigere Fuß¬
stellung" süber dem Balls . Lohmar versuchte es trotzdem und
griff blind an . . . so geschah es.

Aber dieser Unglücksfall war nicht das traurigste Kapitel
dieses unglückseligen Spieles . Viel schlimmer waren die ver¬
steckten Unsportlichkeiten hinter dem Rücken des Schiedsrichters .
Da wurde mit den Fäusten und den Ellbogen „Luft " geschasst ,
daß dem Gegenüber die „Lust" auch prompt ausging und er
aufstöhnend liegen blieb .

Es gibt keine Vereinsleitung in Deutschland , die ein solches
Verhalten ihrer Spieler nicht rügen würde . Wir können auch
sicher sein, daß vor jedem Spiel die Mannschaften nochmals
ermahnt werden , sich ordentlich zu betragen — aber mit Worten
ist der Mensch nun einmal nicht zu disziplinieren . Leider
scheuen es die meisten Vereine , ihre guten Spieler , von denen
am Ende Meisterschaft und Gott weiß was abhängt , einmal von
sich aus in die Verbannung zu schicken . Solche private Be¬
strafungen haken bisher immer noch den besten Erfolg gehabt .
Denn sie setzen den Uebeltäter auch im Kreis seiner Kameraden
herunter , und das ist für ihn bitterer und beschämenswerter als
eine Notiz in den Amtlichen Nachrichten öder ein öffentlicher
Platzverweis . Es ist leider doch so , daß in den häufigsten
Fällen der Spieler sich vom Schiedsrichter benachteiligt fühlt
und aus seiner Seite das Recht vermutet , auch wenn er sich noch
so vorbeigenommen hat .

Damit kommen wir zu den Schiedsrichtern , die sich durchaus
nicht die Hände in Unschuld waschen können. Es sind gerade
vierzehn Tage vergangen , da erschien in den Amtlichen Mit¬
teilungen des Niederrheingaues folgende Notiz des Fußball -
wartes Daheim : Es mehren sich die Fälle , daß die Spielleiter
bezüglich der Unsportlichkeiten auf dem Platze eine geradezu
sträfliche Nachsicht üben. Diese Weichheit der Schiedsrichter schä¬
digt das Ansehen unsers Fußballspories . Hat sich ein Spieler
in schwerer Weise vergangen oder durch sein Verhalten der
Gesundheit eines Mitspielers Schaden zugefügt oder zuzukügen
beabsichtigt, dann hat der Schiedsrichter nicht nur das Recht,sondern auch die unbedingte Pflicht , den schuldigen Spieler des
Platzes zu verweisen . Rücksichten auf den Namen des Vereins
oder des Spielers sind völlig fehl am Platze . Schiedsrichter , die
in Nichtachtung ihrer Pflicht ihrer wichtigsten Aufgabe nicht
gerecht werden können, schädigen den Sport und müssen dem¬
entsprechend auch behandelt werden . Eine weitere Betätigung
ist ihnen zu versagen.

Das ist deutlich genug gesagt. Der Schiedsrichter hat nicht
nur ein Amt und eine Sendung , sondern auch „verdammte
Pflichten "

, die ihn zu einer brutal ehrlichen Rücksichtslosigkeit
gegenüber Unfairneß zwingen . Ein Spielleiter , der sich bei den
Spielern von Beginn an den richtigen Respekt verschafft, ist uns
lieber als einer , der aus Abseitsstellungen und Handspiel achtet
und nicht sieht, daß man sich hinter seinem Rücken „traktiert ".

Männer müssen vor di e F ront ! Männer als Ver¬
einsleiter , als Spieler und als Schiedsrichter ! Unter Män¬
nern verstehen wir aber auf gute deutsche Art Menschen, die
einen geraden Weg gehen und deren höchste Tugend die
Selbstdisziplin ist ! j . h-

Oesterreichs Sieg in Lissabon
Nach ihrem Erfolge gegen Spanien konnte Oesterreichs

Fußball - Mannschaft auch in Lissabon den Länderkampf gegen
Portugal vor etwa 25 000 Zuschauern mit 3 :2 s2 : 1) gewinnen .
Technilch waren die Oesterreicher ihren Gegnern ganz über¬
legen und zeigten wunderbares Kopsballspiel und ausgezeich¬
netes Zusammenspiel . Dennoch brachten sie nicht die Leistung
auf , die sie gegen Spanien aufzuweisen hatten .

Die Portugiesen traten in bester Form an und hatten in
der ersten Halbzeit viele Torchancen , die sie aber nicht alle
ausnutzen konnten. Die Aufstellung der Mannschaft war recht
glücklich gewählt , das Zusammenspiel zufriederlltellend . Da
Deutschland demnächst auch ein Länderspiel gegen Portugal aus¬
tragen wird , interessiert uns ihre Mannschaftsaufstellung , die
sich wohl kaum wesentlich ändern dürste . Sie lautet : Tor :
Soares dys Reis ; Verteidigung : Simaos , Eustavo ;
Läufer : Albino , Nui Araujo , Carlos Pereira ; Sturm :
Morao , Pireza Soeiro , Pinga , Nunes . Portugals Torwart
bewies große Klasse , fand aber in der Verteidigung , die den
schwächsten Teil der Mannschaft bildete , nicht die notwendige
Unterstützung . In der Läuferreihe , die allgemein befriedigte ,
konnte sich Albino am besten zur Geltung bringen . Der Sturm
war durchweg recht gut und sehr angriffsfreudig . Die Tor¬
schützen des fair durchgeführten Spieles , trotz Verletzung des
portugiesischen Verteidigers Gustavo, waren für Oesterreich
Zischek (2) und Hannemann , für Portugal Nunes und Soeiro .

Deutscher Sieg im Preis der nationalen
Erhebung beim Berliner Reitturnier

Von rechts nach links : Oberleutnant K . Hasse, der
Sieger , General der Artillerie Freiherr v . Fritsch,
Reichsbauernführer Darre , Rittmeister von Barne -

kow, der den zweiten Platz belegte .

Das Schaubild „Aus Holsteins Pferdezucht" zeigt Hengste ,
Viererzüg « und Dressuren des Gestüts Traventhal .

So wird das Vll . Internationale Reit - und Fahrturnier in
der Deutschlandhalle in Berlin eine ganz gewaltige Veranstal¬
tung , die in der Geschichte des Turniersports einzigartig da¬
steht. Tausende und aber Tausende von Volksgenossen, die Tag
für Tag di« weiten Tribünen um die lohebestreute Arena füllen,
werden hier Stunden miterleben di« jedes Herz höher schlagen
lassen und diesem edlen Sport zahllose neue Freude gewinnen .

Eduard Funk .

Auf - öslwg der Rätsel vom Sonnabend
Auflösung »um Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1 Dolde . 4 Iltis . 7 Nordsee , 8 . A4 , 10,
Spalt . l2 Masse . 14 Ahnen . 16. Ampel . 17 , Me . se,
18 Becher. 21 . Kreis . 24 Ostia . 25 . Norne , 26 . Fasan .
27 Gebäude . 28 Nolle , 28 Sodom ,

Senkrecht : 1 Drama . 2 Dosse . 3 Ervel . 4 , Islam , 5
Lethe . 6 Sonne . 9 Sambesi , ll . Lessing. 13 Svecht,
15 Niger . 18 Borer . 19. Eisei , 26 . Raabe . 21 . Knaus .
22. Rondo . 23 Sesam .

Auslösung zum Silbenrätsel
1 . Imker , 2 Leinen . 3 Wagram , 4 Stoßstange . 5 . La¬

ma . 6 Pfullingen , 7 . Gewehr , 8 Beißzange , 9 . Reseda ,
10 Leine , 11 Breslau . l2 Stella , 13 Bison . 14 Bohrer ,
15. Bezuy , 16 Hohentwiel , l ? Kehle. 18 Rienzi .

Kern Großmaul weiß sein Eselsohr zu hehle «.

Auflösung zum Rösselsprung
Wenn der Mensch keinen Genuß mehr in der Arbeit

findet und bloß arbeitet , um so schnell wie möglich zum
Genuß zu gelangen , so ist es nur ein Zufall , wenn er kein
Verbrecher wird

lTH . Mommsenr »Dar Weltreich des Cäsaren .")

Auslösung »es KrcuzzahlrätsclS
23 x 4 -» 92
54 : 9 --. 6

14- 9 --. 10
S - 8 - 1

8 ? so ros
Auslösung zur Borsctzauksabe

Scharnhorst

Auslösung »nr rätselhafte« Inschrift
Man halt die Zeichnung waagrecht zur Blickrichtung «

ivobei man ein Auge schließt Dann ist zu lesen :
»Nr NMrr stxMs «v«h«. vs« «mm « orr Nrk- ."
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Der Weg des Echolotes :

Mil Qllraschall zum Meeresgrund
V-u der «Titanic« bis zur „Lusiitania". — Schallwelle », die niemand hört.

Nene Echolote für die Luftfahrt,
wnrde
einer anhaltenden

Mehrfachecho verrät Eruudbeschaffenheit .

Wie die „Lusitania" gefunden
Sobald auf dem Atlantik wieder mit _ _ _

Eutwetterperiode zu rechnen ist , wird ein kleiner Dampfer aus
Glasgow in schneller Fahrt einer bestimmten Stelle auf dem
Ozean zueilen und Taucher in neuartigen Eisenpanzern auf den
Meeresgrund schicken . Denn hier ruht das Wrack der
„ Lusitania ". Dokumente und Edelmetalle sollen daraus
geborgen werden . . .

Aufgefunden wurde die „Lusitania" schon kürzlich durch den
gleichen Dampfer , richtiger durch ein modernes Echolot. Bei
der Suchfahrt über 2000 Seemeilen leistet« es mit 240 Tiefen¬
anzeigen in der Minute Millionen von Lotungen , di« größte
Zahl , die jemals auf einem Schiff gemacht worden ist . Nur
auf dies« Weis« konnte das „Lusitania" -Wrack so schnell gefun¬
den werden . Diese Leistung ist die letzt« Stufe in der Entwick¬
lung der Echolote. Sie begann einst mit dem Untergang eines
anderen Riesenfchifses. dem der „ Titanic " . Damals glaubte
kaum jemand an ein Echo vom Meeresgrund. Dis „Titanic"-
Katastrophe aber veranlaßt« einen deutschen Physiker , ob man
nicht Eisberge unter Wasser „abhören " könnte Und anschlie¬
ßende Versuche zeigten , daß selbst weicher Schlickboden ein deut¬
liches Echo an die Wasseroberfläche zurückwsrfen kann : das
Echolot wurde geboren . Aus der Laufzeit des Schalles vom
Schiff zum Meeresgrund und zurück konnte man di« Wassertisfe
berechnen. Aber es ist ein weiter Weg , den das Echolot vom
Untergang der „Titanic" bis zur Auffindung der „Lusitania"

zurllckgelegt hat . Bei dem ersten Loten wurde der Schall durch
Anschlägen einer Metallplatte mit einem Handhammer erzeugt.
Das modern« Hochsrequenz-Lot . das die „ Lusitania" fand, arbei¬
tet mit Ultraschall , den kein Mensch hört.

Was sind llltraschallwelle «?
Ultraschallwellen sind Wellen von so hoher Schwingungszahl ,

daß wir sie so wenig hören können, wie wir ine ultravioletten
Lichtstrahlen sehen, und sie zeigen ebenso eigentümliche Wir¬
kungen wi« diese. Man kann kleine Fische und Frösche damit
töten. Algenfaden zerreißen . Blutkörperchen werden zerstört.
Andererseits kann man lebendes Knochenmark für Heilzwecke
damit erwärmen, und neuerdings wird sogar Milch damit steri¬
lisiert. Daß der Ultraschall unter Wasser als Echo vom Meeres¬
boden zurückkommt , mußten schon während des Weltkrieges
französische Techniker sehr schmerzlich erfahren, als sie ihn zur
Unterwasser -Ortung von U-Booten verwenden wollten und
dabei durch das eintreffende Echo vom Meeresgrund gestört
wurden. Damals wurde der Ultraschall durch eine elektrisch
angeregte Quarzplatte erzeugt , die elektrische Schwingungen in
Schallschwingungen entsprechender Schwingungszahl umsetzt und
umgekehrt . Deutsche Techniker entwickelten ein eigenes Ver¬
fahren zur Sendung und zum Empfang von Ultraschall mit
Hilfe eines Paketes von Nickelstäben, die sich in einem magne¬
tischen Wechselfeld im Schwingungstakt dieses Feldes verlän¬
gern und verkürzen . Dies« Längenänderungenwerden als Ultra¬
schall in das Wasser abgestrahlt. Trifft umgekehrt das Echo des
Ultraschalles auf den Empfänger und regt die Nickelstäbe zu
Verkürzung und Verlängerung an , dann entstehen dadurch elek¬
trische Schwingungen , die verstärkt und dem Anzeigegerät zuge¬
führt werden . Empfänger und Sender beider Systeme werden
in den Schiffsböden eingebaut. Daß Ultraschall unbeabsichtigt
im Schiffsbetrieb erzeugt wird, ist sehr unwahrscheinlich. Die
Hochfrequenz-Lote arbeiten ohne Störungen durch die Eigen -
geräusche des Schiffes.

Der Lichtstrich als Zeiger
Die einfachste Ablesung der modernen Anzeigegeräte von

Echoloten geschieht durch einen Uhrzeiger auf einem Zifferblatt,
von dem der jüngste Schiffsjunge die Tiefe unmittelbar in
Metern ablesen kann . Die Hochfrequenz-Lote erlauben aber
eine Lotfolge von mehreren Lotungen in der Sekunde, je nach
dem Meßbereich des Lotes . Hier könnt« das Auge dem ein¬
fachen Uhrzeiger nicht mehr folgen . Deshalb wird die Tiefe aus
der Kreisteilung durch eine Folge von Lichtstrichen angezeigt ,
die für das Auge zu einem feststehenden, entsprechend der

Wassertiefe sich verschiedenen Lichtband verschmilzt. Natürlich
können die Lotungen , wie bei der Suche nach dem „ Lust -
tania " - Wrack , auf einem Papierstreifen durch em Regi¬
striergerät selbständig ausgezeichnet werden Das wird beson¬
ders in Frage kommen für künftige Vermessungsfahrten , denn
mit den Hochfrequenzloten lassen sich auf Wunsch auch bei klein¬
sten Wassertiefen noch Unterschiede von zehn zu zehn Zentimeter
genau ablesen. Und nicht nur das ! In letzter Zeit beobachtete
Mehrfach-Echos lassen sogar Slüsse zu auf die Beschaffenheit des
Untergrundes, auf Schlickschichten und ihre Dicke, auf Steine und
natürlich auch im Schlick versunkene Wracks. Die Kapitän« der
Fischdampfer können so ohne Grundprobe die ersehnten „Weide-
gründe " der Fisch« feststellen und steinigen Böden , die ihnen die
Netze zerreißen würden, aus dem Wege gehen. Auch Flußmün¬
dungen könnt« man heute mit dem selbstschreibenden Echolot mit
Ultraschall genau vermessen.

Echolotung in der Luft
Mährend der Altraschall durch einen festen Glasstab oder

Flüssigkeiten sich leicht fortpflanzt, wird er aus dem Weg durch

die Luft sehr rasch verschluckt , aufgerieben. Höchste Frequenzen
von einer Millionen Hertz find schon nach wenigen Zentimeter
Luftstrecke verschwunden, durch Reibung zerstört . Für Lotungen
in der Luft kommt deshalb der Ultraschall nicht in Frage. Das
Schreckgespenst der „Todesstrahlen " kann also auch nicht im
Ultraschall seine Verwirklichung finden Schiffslot « mit Ultra¬
schall versagen ja schon, wenn das Wasser unter dem Kiel luft¬
haltig wird, wie es bei Rückwärtsfahrt vorkommt. Bisher
wurde zur Lustlotung durchweg der Knall einer Patrone
benutzt, und dieser Schall mußte stärker sein als der ihm art¬
verwandte Flugzeugschall selbst . In - einem neuen Luftlot wird
ein kurzer stoßartiger Sirenenton von genau festgelegter
Schwingungszahl etwa in der Höhe eines Lokomotiopsiffes be¬
nutzt. Sehr eindrucksvoll ist ein Laboratoriumsversuch über die
Unempfindlichkeit des zugehörigen , abgestlmmten Empfängers
gegen fremde Frequenzen :

Flugzeugschall wird künstlich erzeugt . In Empfänger und
Anzeigegerät rührt sich nichts ! Fetzt ein hoher Pfiff aus einer
Druckluftpfeife ! Noch immer nichts ! Dann ein nur etwas
höherer Ton aus einer ähnlichen Pfeife, und ein Glühlämpchen
erlischt wie ausgeblasen : der Empfänger spricht an . . .

Mit einem solchen Gerät kann der Flugzeugführer von einem
einfachen Zifferblatt die kleinsten Flughöhen bei der Nacht¬
landung zum Beispiel beinahe von Sekunde zu Sekunde bis auf
Höhenunterschiede von zwei Handbreiten genau ablesen. Das
neue Luftschiff „L . Z . 129" ist mit einem seinen besonderen
Bedürfnissen und Möglichkeiten angepaßten gleichen Gerät aus¬
gerüstet , bei dem der Uhrzeiger auf dem Zifferblatt Flughöhen
bis 500 Meter herunter anzeigt . E. B.

Die Duldsamkeit des großen Königs / «-> ---».
Wir bringen mit Genehmigung von 2 . F . Leh¬

manns Verlag, München, einen Abschnitt aus dem wun¬
dervollen . mit 31 Tiefdrucktafeln ausgestatteten und so¬
eben in neuer verbesserter Volksausgabe erscheinenden
Buch von Oskar Fritsch „Friedrich der Große , unser Held
und Führer"

, der Friedrichs Stellung zur Kirchen- und
Judenfrage klar zum Ausdruck bringt.

Zu einer Zeit , wo die meisten anderen Staaten über die
Anschauung nicht hinausgekommen waren, daß die Untertanen
dem im Staate herrschenden Bekenntnis anzugehören hätten , —
so kurz nach dem Zeitalter der Religionskriege und des Glau¬
benszwanges , war diese öffentliche Anerkennung der Ge¬
wissensfreiheit eine bedeutende Kulturtat . Besondere
Schwierigkeiten entstanden dadurch, daß das vordem rein pro¬
testantische Preußen durch die Aufnahme der katholischen Lan¬
desteile Schlesien und Polen ein konfessionell gemischter Staat
wurde . Gerade in einem solchen Staate gewannen die Toleranz¬
verfügungen des Königs erhöhte Bedeutung. Er wirkte da¬
durch mit dem Gewichte staatlicher Autorität mäßigend auf die
immer noch tiefgehenden religiösen Gegensätze. Da die Ruhe der
freien Ausübung der Religion nach der Meinung der Menschen
einen Teil ihres Glückes ausmachte , so war er entschlossen , jede
Religion in ihren Rechten und Freiheiten zu erhalten. „Ich bin
neutral zwischen Rom und Genf" (Reformiertes Bekenntnis,
begründet von Calvin in Genf) heißt es im politischen Testa¬
ment von 1752 . „Will Rom sich an Genf vergreifen , so zieht es
den kürzeren. Will Genf Rom unterdrücken, so wird Genf ver¬
dammt . Auf diese Weise kann ich dem religiösen Haß steuern,
indem ich allen Parteien Mäßigung predige . Ich suche aber auch
Einigkeit unter ihnen zu predigen , indem ich ihnen Vorhalte ,
daß ste Mitbürger eines Staates sind , und daß man einen
Mann im roten Kleide ganz ebenso lieben kann, wie einen , der
ein graues Gewand tragt ." Erst die offenkundig gegenreforma -
torischen Absichten der Kaunitzschen Koalition, die vom Papste
unterstützt wurden , brachten Friedrich im Siebenjährigen Kriege
in die Rolle eines Verteidigers des Protestantismus. In den
Friedenszeiten ferner Regierung hat er niemals eine Konfession
auf Kosten der anderen gefördert . Seinen Standpunkt zum Ver¬
hältnis der Konfessionen bestimmten allein die Gebote der
Staatsordnung . So mußten z. B . in Schlesien die protestan¬
tischen Einwohner auch nach der Einverleibung ihre Stol-
aebuhren in der hergebrachten Weise an die katholischen Kirchen-
oehörden entrichten . Als sich 1745 die protestantische Theologen¬
fakultät Halle das Mißfallen des Königs zugezogen hatte, ver¬
fügte er : „Die Hallischen Pfaffen müssen kurz gehalten werden .
Es seindt evangelische Jesuiter , und muß man sie bei alle

Gelegenheiten nicht die mindeste Auktorität einräumen." Nester»
Haupt hatten nach seiner Ansicht die Religionsgesellschaften als
Gegenleistung für die Freiheit ihrer Rechte die Verpflichtung ,
sich dem Staate unbedingt unterzuordnen. „Die Herren Priester
oder Kathederredner, wer ste sind , haben nicht zu befeh¬
len , sondern nur anChri st i statt zu bitten , das
heißt schriftmäßig , nicht als die übers Volk herrschen", sagt eine
Kabinettsorder von 1781 . Bei der Wahl der Prediger befahl
er. den Gemeinden völlige Freiheit zu lassen : „Gute Mores ist
das erste vor ein Dorfpriester , und wenn er die Bauern gefällt,
so muß man sie nicht schikanieren.

" Als die Jesuiten im Jahre
1773 von allen europäischen Ländern ausgeschlossen , ja sogar
vom Papste aufgehoben wurden, duldete sie Friedrich nach wie
vor in seinen Landen , wenngleich als die gefährlichste Gattung
unter allen Mönchen. Mit dem Papste Benedikt XIV . (1740 bis
1758) , nicht mehr allerdings mit dessen Nachfolger Clemenz Xlll..
der im Siebenjährigen Kriege gegen Friedrrch geradezu den
Kreuzzug gepredigt hatte — suchte er gute Freundschaft zu
halten, um dadurch die Katholiken zu gewinnen und ihnen
begreiflich zu machen, daß „die Politik der Fürsten die gleiche
bleibt, auch wenn die Religion, zu der sie sich bekennen, ver¬
schieden ist" .

Nur auf die Juden , die er zu den „Sekten" rechnete, war
der König nicht gut zu sprechen , und hielt dafür, daß sie für
den Staat nicht zu brauchen seien. „Wir haben zu viel Juden
in den Städten"

, schrieb er. „An der polnischen Grenze sind ste
nötig; denn der Handel liegt in Polen ganz in den Händen
der Juden. Sobald eine Stadt aber von der polnischen Grenze
entfernt ist , werden die Juden zu Schädlingen durch den Wucher,
den sie treiben, den Schmuggel , der durch ihre Hände geht , und
tausend Schurkereien , die zum Schaden der Bürger und der
christlichen Kaufleute ansschlagen. Weder Juden noch sonst
jemand habe ich je verfolgt; trotzdem halte ich es für klug,
darüber zu wachen, daß sie sich nicht zu stark vermehren ." Auf
ein Gesuch zweier jüdischen Kaufleute schrieb er : „Was wegen
ihres Handels ist , behalten sie ; aber daß sie ganze Völkerschaften
von Juden zu Breslau anbringen und ein ganzes Jerusalem
daraus machen wollen , das kann nicht seindt." Die Juden wur¬
den aus Handel und Fabriken beschränkt. Nur wer 10 000 Taler
Vermögen besaß, hatte überhaupt Hoffnung , den Aufenthalt in
Preußen erlaubt zu erhalten. Jeder Jude, der sich verheiratete,
mußte nach Friedrichs Vorschrift für 300 Taler
Porzellan aus der königlichen Manufaktur
kaufen , wobei man sich darauf verließ , daß der Jude es ver¬
kaufen und so die Manufaktur im Auslande bekannt machen
werde.

Leööy gehl in die Falle
Kriminalskizze von Hermann Reinecke .

„Himmeldonnerwetter — höre endlich mit Deinem ver¬
dammten Geklimper auf !" brüllte Pettersson feinen
Sohn an .

Der Sohn ließ einen Augenblick die Finger vom
Klavier . „Geklimper ?" gab er zurück. „Ich habe einen
neuen Schlager komponiert. „Ein Ringlein mit nem
dunkelblauen Stein . . Famoser Titel , was ?"

„Fabelhaft hin , fabelhast her"
, entgegnete der Vater .

„Vor allem muß ich jetzt fort , ich bin eingeladen . Hast
Du denn schon einen Musikverleger , Junge ?"

„Noch nicht , Papa ! Ich mache es nach dem bisherigen
Verfahren !" sagte der Sohn . „Aber paß auf : in wenigen
Tagen hat er sich gefunden .

"

„Na ja . . ." Der alte Herr winkte ab. Dann schlupfte
er in seinen Wintermantel , schlug den Kragen hoch , machte
schon im voraus „Brrr !" und verschwand aus der Tür .

Eigentlich hat er keine Lust zu dieser langweiligen
Einladung . Verdammt und zugenäht — eine kleine ge¬
pfefferte Geschichte wäre ihm bedeutend lieber gewesen .

Nicht sehr gehobener Laune schritt er in die kalte Abend¬

luft hinein .
Plötzlich rempelte ihn jemand von der Seite an .

Petterssim fuhr herum . „Was — Sie , Svensson? Was

haben Sie denn vor ?"
Der Polizeibeamte blieb schnaufend stehen. „Keine

Zeit - kommen Sie mit - Einbruch ins Kino-

palais . . Damit hastete er weiter . Pettersson folgte
ihm auf dem Fuße .

Auf der Straße kam ihnen der Direktor des Kinos ent¬

gegen und führte sie ohne weiteres zu dem Eeldschrank im

Privatkontor . Svensson sah auf den ersten Blick , wer hier
an der Arbeit gewesen war . Ein kreisrundes Loch in der

Mitte , an den Rändern dis typischen Verbrennungszeichen
des Sauerstoffgebläses . „Für diese Arbeit kommt nur

einer in Frage ", murmelte der Polizist , dann fragte er,
ob er das Telephon benutzen dürfe . „Bitte schönsagte
der Direktor , dessen Privatwohnung im ersten Stock lag
und der den Einbruch nur durch Zufall entdeckt hatte .

„Der Dieb ist übrigens nicht von der Straße gekommen ,
das wäre umständlich und gefährlich gewesen ; er hat ein¬

fach unsere letzte Vorstellung besucht, sich in der Garderobe
versteckt und dann einschließen lassen . Der Rest war eine
leichte Sache für ihn .

" — „Gewiß"
, nickte der Polizist ,

„derjenige , den ich meine, arbeitet auch nur mit Liliput -

Sauerstoffbrennern . die man bequem unter einem Jacket
verstecken kann. Wieviel fehlt?" — „Viertausend Kronen ! "

seufzte der Direktor .
„Gut !" Svensson hob den Hörer ab und ließ sich mit

dem Polizeipräsidium verbinden . „Ist dort Nachtwache ?"

fragte er. „Schicken Sie sofort jemanden zu „Knacker -

Teddy"
, und bringen Sie ihn zum Kinopalais , wo wir auf

ihn warten .
"

Eine halbe Stunde später fuhr ein Taxi vor . und zwei
Schutzleute stiegen heraus . In der Mitte führten Sie
einen hageren , mittelgroßen Mann , der nachlässig feine
Zigarette im Munde hielt .

„Ah , steh da — „Knacker -Teddy" ! " begrüßte Svensson
den Vorgeführten .

Teddy sah den Polizisten von oben bis unten an , dann

glitt sein Blick zum Direktor des Kinos , von dort weiter

zu Pettersson . „Ist das hier ein neuartiger Sport , den Sie
mit mir Vorhaben, oder was sonst?" fragte er.

„Machen Sie keinen Unsinn !" fuhr ihn der Polizist an .

„Geben Sie zu . daß Sie heute abend in diesem Kino waren
und sich einschließen ließen ?"

„Ich denke gar nicht daran "
, gab Teddy zurück, „ich

haben den ganzen Abend mit meinem Schwager und
meiner Schwester Geburtstag gefeiert . Fragen Sie

doch an !"
„Jetzt mitten in der Nacht soll ich Ihre Verwandten

aufsuchen ?" fragte Svensson.

„Gar nicht nötig !" brummte Knacker -Teddy . „Die
beiden haben Telephon . 77 88 65 ! Leichteste Sache.

"

„Na schön !" Der Polizist hob den Hörer ab und drehte
die vernickelte Nummernscheibe, die Teilnehmer meldeten
sich nicht gleich . Knacker -Teddy setzte sich auf die Tisch¬
kante, ließ gemütlich das eine Bein baumeln und pfiff eine
einschmeichelnde Melodie vor sich hin .

Zwei Minuten später hatte der Schutzmann die Aus¬
kunft. Natürlich „stimmte" das Alibi . „Aufgeschmissen !"

knurrte er und knallte wütend den Hörer auf die Gabel .
„Aufgeschmissen ?" gab Pettersson leise zurück, der das

Wort aufgefangen hatte . „O nein , mein Lieber . Passen
Sie mal auf !" Und damit flüsterte er Svensson etwas ins
Ohr . „Ach ?" sagte der Polizist , „Sie meinen , er hat be¬
malte Fingernägel ? Lassen Sie doch mal Ihre Fingernägel
sehen . Teddy !"

„Bitte , bitte , mein Lieber ! " lächelte Knacker -Teddy
und streckte feine Hände aus . „Schon wieder eine von
Ihren großartigen neuen Ideen ?"

„Nein — aber ein alter und guter Trick ! " gab Svensson
trocken zurück, als plötzlich seine Handschellen um Teddys
Armgelenke zusammenknackten. „Seid Ihr verrückt ge¬
worden ?" brüllte er . „Haben Sie auch nur die Spur
eines Beweises , Svensson? "

„Ich nicht "
, lächelte der Schutzmann, „aber Herr

Pettersson dort !"
„Daß ich nicht lache ! " wandte sich Teddy an Pettersson .

„Sie find wohl ideenarm , lieber Herr ? Ich soll Ihnen
wohl zu einem kostenfreien Vergnügen verhelfen ?"

„Das haben Sie schon , teuerster Meister !" lächelte
Pettersson nachsichtig . „Wissen Sie , was Sie vorhin ge¬
pfiffen haben ? Den neuen Tango meines Sohnes . „Ein
Ringlein mit 'nem dunkelblauen Stein . . .

" Und wissen
Sie . wann er zum ersten Male gespielt wurde ? Heute
abend , hier im Kinopalais , wo alle Lieder meines
Sohnes gespielt werden, bis ein Musikverleger darauf auf¬
merksam wird . Und damit gute Nacht , meine Herren ! —*



Das war „Exzellenz Golllieb"
Aus bem Leben öeS Generalfelbmarschalls von Haefeler

Von Manfred St

Gottlieb von Haeseler war mit dem Stabe des PrinzenFriedrich Carl ins Feld gezogen. Es waren schneidend kalte
Wintertage dort oben im Norden , und Schnee und Eis machtenden Truppen nicht wenig zu schaffen . Bei den Vorbereitungen
zum Schlei-llebergang erhielt er — durch einen Zufall —

die Feuertaufe .
Wrangel hatte die Kommandierenden zu einer Besprechung

nach Ober -Selk befohlen , und Haeseler machte sich im Gefolgedes Prinzen Friedrich Carl auf den Weg dorthin . Prinz
Albrecht von Preußen folgte im Wagen . Aber unterwegs
gerieten sie in ein Gefecht zwischen den österreichischen Truppenund den Dänen . Da aus der angesetzten Besprechung nichts zuwerden schien/ritt Friedrich Carl nach Hahnenkruq , wo er den
österreichischen Kommandierenden zu finden hoffte , und gab
Haeseler Weisung , nach Prinz Albrecht zu schauen . Er fand den
Prinzen in einer sehr prekären Lage . Die Dänen waren im
Vorgehen , die Stelle aber , wo der Wagen des Prinzen stand,war so schmal , daß der Wagen nicht wenden konnte. Haeseler
erkannte den Ern st der Lage , sprang vom Pferde und ver -
anlatzte den Prinzen , auf seinem Pferde sich in Sicherheit zu
bringen . Er selbst nahm den Revolver in die Faust , stellte sich
an die Spitze der zurückweichenden Oesterreicher und riß die
Mannschaften durch sein Beispiel wieder nach vorn . Es war
zwar kein System mehr in diesem Kampfe , aber unter ziem¬
lichen Verlusten gelang es nun den Oesterreichern doch, die
Dänen zu werfen und sie bis zwei Kilometer vor Schleswig
zurückzutreiben.

Die Besprechung der Kommandierenden kam in Hahnenkrug
doch noch zustande, aber sie ergab einen vollständigen Wirrwarr .
Wrangel hatte seine Befehle wieder viel zu früh und ohne
Kenntnis der wirklichen Lage hinausgesandt , so daß sie in Wirk¬
lichkeit undurchführbar waren . Den von Moltke ausgearbeiteten
und vom König genehmigten Plan ignorierte er , und erst der
vereinigte Widerstand der kommandierenden Generale brachte
ihn zur Abänderung seiner Dispositionen .

In diesen Tagen trat Haeseler noch mit einem anderen
Manne in engere Fühlung , der auf sein ganzes militärisches
Denken einen nachhaltigen Einfluß ausüben sollte. Es war der
General von Eoeben , der Führer der 26 . Infanterie -
Brigade , ein Mann ganz seltenen Formats , der einem Moltke
und Blumenthal ebenbürtig war . Das war ein Führer , der den
Standpunkt vertrat , ein Soldat könne zur Führung nur Ver¬
trauen Haben, wenn er sähe , daß der Führer ihn auch wirklich
führe . Deshalb war auch er stets in vorderster Linie zu finden ,und seine „militärischen Promenaden "

, wie er dieses Expo¬
nieren seiner Person nannte , hatten ihm in der Tat das restlose
Vertrauen seiner Leute gesichert . Sobald der Dienst beim
Generalkommando ihm Zeit ließ , weilte Haeseler bei General
von Goeben und nahm an diesen „militärischen Promenaden "
teil . Daß dieses Draufgängertum , dieser restlose Einsatz der
Person auf Haeseler einen unauslöschlichen Eindruck machte , ist
erklärlich , denn seine eigenen Ideen sah er ja hier in die Tat
umgesetzt , und zwar mit Erfolg .

Die Erstürmung der Düppeler Schanzen
war ein Erlebnis ganz nach dem Herzen Haeselers . Und es
war nicht wenig , was der Adjutantendienst von ihm forderte .
Aber er war viel zu sehr mit Leib und Seele Soldat , als daß
er dieser Beschwerden geachtet hätte . Sein Körper war auch
viel zu durchtrainiert , um durch diese Ueberanstrengungen beein¬
trächtigt zu werden . Einsatz der vollen Person im Die wie des
Ganzen , das war die Grundlage seines Handelns . Bei dem
Uebergang nach Affen hatte er einen wichtigen Befehl nach der
vordersten Linie zu bringen . In dem von Knicks durchzogenen
Gelände kam er mit dem Pferde nicht schnell genug vorwärts .
Kurz entschlossen brachte er seinen Befehl zu Fuß nach vorn ,
denn er war sich darüber klar , daß dieser Befehl zu spät komme ,
wenn er ihn auf dem Instanzenwege befördern ließe. Was hin¬
derte ihn das feindliche Feuer , wenn es galt , seine Pflicht zu
tun ! Selbst eine Kugel , die er dabei abbekam , konnte ihn nicht
aufhalten , bis glücklich der Befehl in den Händen des Generals
von Manstein war .

ein - Knehler .
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Daß die Friedensbedingungen dieses Feldzuges schließlich
doch von den Militärs und nicht von den feilschenden Diplo¬maten festgesetzt wurden , erfüllte die Armee mit großer Genug¬
tuung .

Wohl hatten Oesterreicher und Preußen in diesem Kriege
Seite an Seite gekämpft , und nichts deutete darauf hin , daß >obald eine kriegerische Auseinandersetzung zwischen den beiden
Brudervölkern stattfinden werde. Vielleicht wäre es nie zum
Kriege von 1866 gekommen, wenn die preußische Heeresleitung
nicht solche Böcke geschossen hätte . Durch diese Böcke wurden
die Oesterreicher zu dem Glauben verleitet , st« könnten mit den
Preußen rasch fertig werden . Nur einen Faktor hatten sie über¬
sehen : die Bedeutung eines Moltke war ihnen noch nicht klar
geworden , und das sollte ihr Verhängnis werden . Ein Flaggen -
streit in Rendsburg anläßlich des Sieges bei Affen war das
erste Wetterleuchten , das innere Spannungen kündete. Aber
darauf achtete man damals nicht. Prinz Friedrich Carl bekam
den Befehl , die Stadt zu besetzen , und bald prangte wieder die
preußische schwarz -weiße Fahne neben der österreichischen
schwarz -gelben . Ruhmgekrönt zogen bald darauf die preußischen
Truppen — und mit ihnen Graf Haeseler — in Berlin ein.

Der Bruöerkampf
Langsam , aber unhemmbar brach im Laufe der nächsten

beiden Jahre die Erkenntnis sich Bahn , daß eine Waffen¬
auseinandersetzung mit Oesterreich nicht zu umgehen war .
Trotzdem wirkte sich die Kriegserklärung des deutsch-öster¬
reichischen Krieges nicht in einer Massenerhebung aus , wie
man das 1813 (und später 1914) erlebt hatte , denn die
gefühlsmäßige Einstellung , daß man gegen ein Bruder¬
volk ziehen mußte , ging vielen gegen den Strich . Auch
diesmal zog Haeseler wieder im Stabe des Prinzen
Friedrich Carl mit ins Feld , der zum Führer der
I . Armee ernannt worden war . Adjutant zu sein bei einem
Armeekommando, war alles andere als ein sorgloses Da¬
sein, denn Funkentelegraphie gab es noch nicht , und auch
die gewöhnliche Telegraphie spielte noch eine sehr unter¬
geordnete Rolle , so daß die Vefehlsüberbringung in der
Hauptsache in den Händen der Ordonnanzoffiziere und
Adjutanten lag . 100—ISO Kilometer zu Pferde zurück¬
zulegen, ob Tag , ob Nacht, bei Sonnenschein und Regen,das war so ungefähr der Tagesdurchschnitt dieser Herren ,und selbst wenn sie einige Nächte hintereinander zu keinem
Schlafe kamen, so gehörte das einfach zum Dienst . Hae¬
selers zäher und durchtrainierter Körper hielt allen diesen
Strapazen bewundernswert stand. Selbstverständlich sind
im Weltkriege oft noch höhere Leistungen an die Offiziere
gestellt worden , aber der Unterschied lag darin , daß die
geistigen Anforderungen an diese Herren oft größer , rein
physisch aber geringer waren , weil die technischen Hilfs¬
mittel andere geworden waren . Haeseler vertrat zwar bis
an sein Lebensende (auch im Weltkrieg noch) den Stand¬
punkt , daß die einzig unbedingt sichere Nachrichtenüber¬
mittlung der Kavallerieoffizier und sein Pferd sei ; allem
anderen traute er nicht recht.

Man muß Haeselers eigene Darstellungen , die er unter
dem Titel „10 Jahre im Stabe des Prinzen Friedrich
Carl " später herausgab , Nachlesen, wenn man ein Bild
gewinnen will von den gewaltigen physischen Anstren¬
gungen , die einem Adjutanten damals zugemutet wurden .
So in stockdunkler Nacht, wie es damals bei Ebental vor¬
gekommen ist , ohne Weg und Steg , ohne eine halbwegs
anständige Karte 30 Kilometer in 3 Stunden zurückzulegen
und dabei noch einen Furtübergang über einen Fluß suchen
zu müssen , der letzten Endes einem Durchschwimmen des
Stromes täuschend ähnlich sah , das war immerhin sine
ungeheure Leistung, umsomehr, als sie in dieser Nacht
durch den Rückweg wiederholt werden mußte . Aber diese ,von ihm selbst durchgeführten Leistungen bildeten die

spätere Grundlage seiner Anforderungen , die er an sein
Metzer Armeekorps stellte.

Haeseler hat die Schlacht
bei Königgriitz auf dem Feldherrnhüget

miterlebt . Es ist außerordentlich fesselnd , wie er die durch
die militärische Lage bedingte Spannung , die hauptsächlich
durch das Ausbleiben der Armee des Kronprinzen bedingt
war , in ihrem Anwachsen schildert . Vis der König schließ¬
lich nervös wurde und dem Eeneraladjutanten von Doyen
zurief : „Schaffen Sie mir ein Armeekorps vom Kron¬
prinzen , es ist die höchste Gefahr im Verzüge !" Der Ein¬
zige , der absolut seine Ruhe (wenigstens äußerlich) wahrte ,
war Moltke . Und als die Lage ganz kritisch erschien ,antwortete er dem alten Herrn auf eine fast verzweifelte
Frage nach seinem Urteil : „Eure Majestät gewinnen heute
nicht nur eine Schlacht , sondern den Feldzug !" Und er
sollte recht behalten . Daß diese Nervosität aber die meisten
Herren auf dem Feldherrnhügel gepackt hatte , bestätigt ja
auch Bismarck, der erzählte , daß „es ihm eine Stunde lang
zumute gewesen sei , als spiele er um 100 000 Taler Lands¬
knecht" . Wie wenig übersichtlich die Lage selbst nach der
Entscheidung war , dafür führt Haeseler die Worte des
Königs an , die dieser nach der Schlacht bei der neuen
Vefehlsausgabe gesprochen hat : „War das nun heute ein
Magenta oder ein Solferino ? " Mit anderen Worten :
War das heute nur ein Waffenerfolg oder eine Feldzugs¬
entscheidung? — Der eigentliche Sieger aber . Moltke,
wußte , was es war . Er hatte an diesem Tage seinen
Namen für alle Zeiten in die preußische Kriegsgeschichte
eingetragen .

Die große Lehre
Nach der Rückkehr aus dem Kriege von 1866 erwartete

Haeseler auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin seine Er¬
nennung zum Rittmeister und Eskadronchef im Husaren¬
regiment Nr . 15 in Düsseldorf. Er ging nicht gerade gern
nach dem Westen , denn er , der Märker , glaubte sich zunächst
der rheinischen Lebensart zu wenig verwandt . Was ihm
aber über diese Unterschiede sehr schnell hinweghalf , das
war seine große Menschenkenntnis, seine Fähigkeit , die
Seele seiner Untergebenen zu ergründen . Innerhalb we¬
niger Wochen kannte er nicht nur genau jedes Pferd seiner
Eskadron , er kannte auch den dazugehörigen Reiter ganz
genau . Daraus entwickelte sich dann schnell das Ver¬
trauensverhältnis zwischen Führer und Mann , jenes un¬
definierbare Band , das Mannschaft und Führer eint und
die Mannschaft zu höchsten Leistungen befähigt . Er ver¬
langte viel von seinen Leuten , umsomehr, als er den
eigenen Maßstab auch an andere legte und aus keinen
eigenen Kriegserfahrungen auch wußte , was von dem
Kavalleristen im Ernstfälle gefordert werden muß . Aber
weil er selbst seiner Person nicht die geringste Erleichterung
gestattete , fand er auch bei seinen Leuten Verständnis , die
binnen kurzem für ihren neuen Eskadronchef durchs Feuer
gingen .

Ein knappes Jahr nur dauerte dieser Dienst , aber es
war in seinem reichen militärischen Leben eines der
schönsten , wie er selbst später behauvtete . Dann wurde er
(1867) in den Eeneralstab versetzt . Aber bereits 1868 holte
ihn sich Prinz Friedrich Carl als 1 Eeneralstabsoffizier
wieder , der das Kommando über das III . Korps über¬
nommen hatte .

Die Arbeit eines lä bei einem Generalkommando
gehörte damals zu den arbeitsreichsten , die es in der alten
Armee überhaupt gab , weil auf ihm die ganzen Vor¬
arbeiten für die Truppenübungen und die Mobilmachung
lasteten . Besonders groß war die Arbeit beim III . Korps ,das in und um Berlin lag . Es war zweifellos eine Folge
der lleberarbeitung , daß er im Winter 1868/69 zusammen¬
klappte und gefährlich erkrankte. Man wollte ihm Erleich¬
terung geben und ihn als Militärattache nach Rom schicken.
Aber Haeseler wußte allein , daß ein solcher Posten damals
wenig Dienst, aber umso mehr Repräsentation erforderte ,die ihm gar nicht lag . Er lehnte deshalb das Angebot
dankend ab , nahm aber gern einen längeren Erholungs¬
urlaub an , den er zu einer Studienreise nach Frankreich
benutzte. (Fortsetzung folgt) .

Roman von Waldemar August ! ny
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Klaus ritt mit dem Major und dem Bataillon zurück . Auf

der Anhöhe verabschiedete er sich. Die Truppe marschierte
weiter . Klaus warf einen Blick über das Schlachtfeld nach dem
linken Flügel hin . Nicht nur die Pulverbälle der Abschüsse
waren zu erkennen. Wenn der Wind den grauen Schleier hob ,
sah man Truppen , feine , vereinzelte Punkte oder - geschloffene
Massen. Eben machten die Schleswig -Holsteiner einen Ausfall .
Schützen schwärmten in weitem Vogen aus , dann rückten zwei,
drei , vier Kompagnien geschlossen vor . An der Spitze ein
Reiter , Hauptmann Schmidt , kein anderer . Die . Dänen schossen
wie verrückt. Jetzt ist das Pferd des Hauptmanns verschwun¬
den . Schnell, das Fernglas aus dem Futteral . Dort , die Dä¬
nen verrückend, dort die Schleswig -Holsteiner , die Linien auf¬
gelöst, in Knäuel geballt . Wo ist Hauptmann Schmidt ? Ein
Reiter fegt heran , jetzt ragt er aus der Infanterie heraus , ein
Offizier , fremde Uniform , ein Preuße . Die Truppen ordnen
sich wieder , das Bataillon rückt vor, der Offizier zu Pferde an
der Spitze. Hauptmann Schmidt — gefallen ?

Klaus ritz den Gaul herum . Jetzt zu den Leuten an der
Pulvermühle , Meldung machen, dann endlich Soldatenarbeit
tun . An der Spitze einer Schwadron oder Kompagnie reiten ,
den Degen schwingen . . .

Das '
Pferd flog über Gräben , nahm die Knicks spielend , es

war gut zugeritten und Klaus ein geübter Reiter . Die Aka¬
demie in Kopenhagen war eine gute Schule gewesen.

Die Kupfermühle wurde sichtbar vor einem schwärzlichen
Vuchengehölz. Auch hier knallte und ballerte es , aber der Lärm
war nicht gerade stark . Immer noch hörte man das Knattern
und Donnern vom Westen her .

Sumpfige Niederungen kamen, das Pferd sackte tief , setzte
langsam ein Bein nach dem andern , Klaus mutzte den Sumpf
umgehen, selbst auf die Gefahr , dänischen Vorposten zu begeg¬
nen . Hier und da saßen hinter Büschen verborgen schleswig-
holsteinische Posten . Sie rauchten ihre Pfeife und hatten einen
guten Tag , denn dieser Abschnitt lag im Schutz der Krusau
und ihres kaum passierbaren Tales .

Klaus mutzte einen Hügel nehmen , der weit vorgeschoben
war . Da pfiff es auch schon um feinen Kopf. Aber nun hatte

er die Senke erreicht , jetzt lag der Fluß vor ihm . Der Gaul
bäumte sich, Klaus gab dig Sporen , der Gaul machte einen
Satz , kam hinüber , ohne schwimmen zu müssen .

In Winkweite lag die Stellung des Majors Micheffen.
Da fühlte Klaus einen Schlag gegen den rechten Arm . Hinter¬
her kam ihm zum Bewußtsein , Latz es einige Male peng, peng
gesagt hatte . Der Gaul knickte in den Vordersätzen «in , dann
wälzte er sich auf Len Rücken , eben da Klaus abspringen konnte.
Klaus kniete nieder , suchte das Gelände ab . aber kein Feind
war zu sehen. Jetzt machte er sich an die Satteltafche , um sie
abzuschnallen, aber sein rechter Arm , zum Henker, was war
mit dem Arm los ? Er hing schwer wie Blei , über die Haut
rieselte es warm . Mit der linken Hand und den Zähnen
machte er die Gurte los , nahm die Satteltasche , da knallte es
wieder , Klaus lief . Dann drehte es sich um hin , er stürzte.

Major Micheffen, raste es durch sein Gehirn , ich mutz zu
Major Micheffen. Aber der Arm begann zu brennen , als läge
er über offenem Feuer . Klaus mutzte mit der linken Hand den
verwundeten Arm gebogen halten , um den Schmerz auszuhal¬
ten . So hob er sich in die Knie , kroch er gebückt vor , grub die
Zähne in die Lippen , denn hier liegen bleiben , unmöglich, die
Dänen waren nah . Außerdem , Major Micheffen, er mutzte zu
Major Micheffen. Also kroch er weiter , arbeitete sich durch ein
Tannengestrüpp , kam auf eine Höhe, versteckte sich im Busch¬
werk und mutzte sich sagen, weiter ging es nicht.

Er sah jetzt ganz nahe die Stellung an - er Kupsermühle .
Hätte er aufftehen und winken können, Major Micheffen hätte
ihn sehen muffen. Aber schon erschienen dänische Reiter etwa
auf der Höhe zwischen Klaus und der Mühle . Was blieb ihm,
er mutzte ausharren . Hinter den Reitern schwärmte dänische
Futzgarde in Schützenlinie heran . Im Rücken bei Vau war cs
still geworden , vermutlich war Bau gefallen und waren däni¬
sche Truppen dort frei geworden .

Die Truppen des Majors Micheffen wichen nicht. Man
konnte genau die Waffengattungen erkennen , es waren Jäger
in grünen Röcken , außerdem Turner und Studenten in ihren
grauen Leinenhemden . Jetzt wurde Mann gegen Mann
gekämpft. Die Dänen waren drei Glieder stark herangekommen .
Die Schleswig -Holsteiner — endlich — gingen zurück . Endlich !
Klaus vergaß sein eigenes Schicksal . Die Umklammerung war
fürs erste nicht zu fürchten . Wenn jetzt der Rückzug gelang ,der Rückzug auf der ganzen Linie von Vau bis zur Kupfer¬
mühle , war die Schlacht verloren , aber nicht das Heer. „Zurück,
macht Latz ihr zurückkommt "

, flüsterte Klaus , doch nun , Klaus
schloß eine Zeit die Augen , nun war es zu spät . Keine drei¬
hundert Schritt von Klaus entfernt jagte eine dänische Dra¬
gonerschwadron heran , dann noch « ine, eine dritte . Major
Micheffen mit seinem Korps gefangen . . ,

Klaus stöhnte, er bitz sich in die rechte Hand , um den Schmerz
zu betäuben und um seine Wut zu vergessen. Da ! Geschrei , das
>oen Schlachtenlärm übertönte . Die Schleswig -Holsteiner mach¬
ten kehrt , sie warfen sich dem Feind , der im Rücken angriff ,
entgegen , fie schrien , sangen , schössen, ihre Geschütze arbeiteten
wie Teufel , sie kämpften im Handgemenge Mann gegen Mann ,
sie brachen durch . . . „Weiter "

, flüsterte Klaus , „weiter "
. Nun

erreichten sie die Flensburger Heerstraße . Neue Verwirrung .
Kartätschenfener von der Flensburger Förde her . Dänische
Kriegsschiffe bestrichen die Straße . Die Schleswig -Holsteiner
stürmten weiter , sie ließen Tote und Verwundete zurück , aber
sie kamen vorwärts , zu beiden Seiten der Straße schwärmten
Sicherungspatrouillen . Sie wehrten sich gut . die Schleswig -
Holsteiner , sie bewegten sich wie im Manöver , sie wehrten sich
wie Jagdwild . dem die Meute in den Flanken sitzt , sie warfen
wieder und wieder die Verfolger zurück . Jetzt , Klaus sank zu¬
rück, frei ! Major Micheffen war frei , die Armee geschlagen,
dezimiert , aber kampffähig aus der Schlacht gezogen, gerettet !
Gerettet !

Klaus erwachte irgendwann und sah über ein weißes Feld .
Dieses Feld war , wie et erkante , eine Bettdecke . Er lag tn
einem Bett , es gab federnd nach , als er die Beine streckte. Ge¬
radeaus ein Fenster , graue , tieshängende Wolken dahinter . Jetzt
beugte sich aus den Wolken ein Gesicht herab , es beugte sich
über Klaus .

„Neergaard "
. sagte Klans .

Das Gesicht nickte. „Was kann ich für dich tun?"
Klaus Vitz sich auf die Lippen . Er sah Neergaard vor sich

stehen , Neergaard von damals , er war der schönste Kadett
Seiner Majestät des Königs . In roter Jacke mit kornblumen¬
blauem Kragen und Aufschlägen aus Silber , mit Patronen¬
tasche am schwarzen Bandellier , die Tasche trug des Königs
Namenszeichen und das dänische Wappen in blitzendem Mes¬
sing — Neergaard stand am rechten Flügel der Kadettendivisio «.

„Ich will sehen , daß ich dich retten kann"
, sagte Neergaard .

Klaus war , als würde er durch die Luft getragen . Das war
nicht mehr der Kadett . Ein bärtiges , verbranntes Gesicht
beugte sich über sein Bett , die Epauletten des Premierleut¬
nants blitzten.

«Ich bin Adjutant beim General von Hedemann . Ich werde
Fürbitte tun . . ."

Klaus schüttelte den Kopf . „Einen Arzt "
, flüsterte er.

Dann erwachte Klans abermals . Er lag auf einem Tisch.
Ein Arzt machte einen Schnitt im rechten Oberarm , besah sichdie Wunde , befühlte den Ellbogen .

„Troisquarts "
, sagte der Arzt.

(Fortsetzung folgt.)



Steigerung -es Ruhrgasabsatzes
Zunahme im Jahr« 1SSS um rund SS Prozeut

iMe mitgeteilt wird , konnte die Ruhrgas AG., Essen, nach
» jetzt vorliegenden endgültigen Ziffern ihren Easabsatz im
Mftsjahr 1938 gegenüber dem Vorjahr auf insgesamt
U,2 (1398,5 ) Millionen Kubikmeter erhöhen , was einer
Ingerung um rund 20 Prozent entspricht,- sie war
«t etwa die gleiche wie die der Rohstahlerzeuqung im
Imland und Westfalen mit 21 Prozent . Der weitaus größte
II dieser Easmenge wurde wieder für industrielle
lecke verbraucht . So konnte der Jndustriegasabsatz auf
h (1217) Millionen Kubikmeter erhöht werden,

'
während auf

kommunale» Easabnehmer 191 (182) Millionen Kubik-
ier entfiele » , wobei anzunehmen ist, daß auch von diesem
«munalgas ein großer Teil industriellen und gewerbliche«
«Sen zugeführt worden ist.
IZu den bedeutendsten Abnehmern der Ruhrgas AG. zählten
hierum die eisenverarbeitende und eisenschaffende Industrie .

Verband der Fischindustriellen an der Unterweser

Illnter dieser Vezeichnunahat sich eine Ortsgruppe der Fach-

mpe Fischindustrie der Wirtschaftsgruppe Fischindustrie ge-
Mt. Zum Vorsitzenden wurde Direktor Wilhelm Zitzläff,
»einem Stellvertreter Herr Baumgarten gewählt . I » den
»rat wurden die Herren Kühlken, Otto . Rohrberg und
Icker berufen , als Geschäftsführer Carl Vaehr . Die Eeschäfts-
»t befindet sich bei der Nationalwirtschaftlichen Bereinigung
l Fischgroßhandels und der Fischindustrie, e. D ., in Weser-

ff»de -F .

Nrue Kredits für Mstiorationsarbeiten
Zur Förderung der Erzeugungsschlacht

iDie dem Reiche nahestehende Deutsche Bodenkultur -Aktien-

Mschast hat auf ihrer dieser Tage abgehaltenen Arbeits -

« jchuß-Sitzung beschlossen , zur Förderung
' des deutschen Lan -

nlulturwerkes und der Erzeugungsschlacht weitere Meliora -

msdarlehen in einer Gesamthöhe von 1,7 Millionen RM zur
Illsügung zu stellen. Dieser Gesamtbetrag wird in kleinere

eilehensbeträge aufgeteilt und dient vornehmlich der Unter¬

meng von Unternehmungen , durch die eine Steigerung der

Mchen Nahrungs - und Futtermittel -Erzeugung herbeigeführt
>kd. In erster Linie kommen also Abwässerungsarbeiten . Bo-

merbeflerungsarbeiten und Projekte zur Urbarmachung von
mrböden in Frage .

Wer wart am meisten?
I Der Deutsche neigt durchweg zur Sparsamkeit : überall in

»Wen Landen wird nachhaltig gespart . Und doch zeigt sich,
>h auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet, in den ein -

Knen deutschen Gauen unterschiedlich Rücklagen gebildet
mden . Wertvolle Ausschlüsse gibt hier die Statistik der deut -

em öffentlichen Sparkassen , bei denen rund dreiviertel aller

Mreinlagen niedergelegt sind . Auf den Kopf der Vevöl -
'

rung kommen nämlich an Sparkasseneinlagen beispielsweise
>Ostpreußen 115 RM ., in Pommern 223 RM . , in Branden -

a 228 RM . . in Niederschlefien 168 RM ., in der Provinz
ysen und in Thüringen 206 RM . , in Niedersachsen

. RM ., in Schleswig -Holstein 230 RM . , im Rheinland

sli RM . , in Bagern 138 RM ., in Sachsen 230 RM . , in Baden
!? RM . , in Hessen 207 RM . Diese Zahlen zeigen, daß nicht
l allen Landesstellen der Durchschnitt, der 202 RM . auf den

Hopf der Bevölkerung beträgt , erreicht wird . Dennoch wäre es

glich, etwa aus einem niedrigen Durchschnittssatz aus eine ge-

kHere Sparsamkeit der Volksgenossen bestimmter Gebiete zu

mießen . Nicht nur die Sparwilligkeit des einzelnen ist ans -

Kaggebend für die Höh« des durchschnittlichen Sparkassengut -

Dens , sondern auch die allgemeine Wirtschaftslage , die Spar -

Wgkeit. Bei dem mannigfaltigen Gesicht der deutschen Wkrt -

Mst gibt es selbstverständlich von Natur aus ärmere und wohl-

I -wendere Gegenden. 2n einzelnen Gegenden macht sich auch die

Dürtschaftsförderung stärker bemerkbar als in anderen . Unter

Pachtung dieser Umstände kann eine niedrige Durchschnittszahl
» ine ebenso hohe Sparleistung wiedergeben , wie ein höheres

Dnrchschnittsguthaben.

Zentralbank nordwestdeutscher Genossenschafte« eEmbH.,
Hannover

, Die GV der Zentralbank nordwestdeutscher Genossen-

Mften eEmbH ., Hannover/Hamburg , die von etwa 300 Ver¬

tonen besucht war , genehmigte einstimmig den bekannten Ab-

Ilhluß für 1935 und erteilte Vorstand und Auffichtsrat ein-

» immig Entlastung . Aus dem Betriebsüberschuß wird nach

Mnnenswerter Stärkung der Rücklagen eine Dividende von

k '/s Prozent verteilt . Die turnusmäßig aus dem Aufstchtrrat

» usscheidenden Mitglieder wurden einstimmig wiedergewählt .

Anwalt Dr . Lang vom Deutschen Genossenfchaftsverband besckäf-

Mte sich in seinen Ausführungen mit den Aufgabe» der Kre-

Imgenossenschaftenbei der Vaufinanzieruna und wies dabei auf

» st große Bedeutung hin , die der Pflege des in den Eenossen-

»chasten lebendigen Selbsthilfegedankens für die gesamte wirt¬

schaftliche Entwicklung zukommt.

Stettiner Söerwerke
AG. sür Schiff- und Maschinenbau , Stettin

Die Stettiner Oderwerke AG . für Schiff- und Maschinen-

fiau . Stettin , beruft auf den 12. Februar eine ao . EB . ein . Auf

kr Tagesordnung steht Beschlußfassung über die Erhöhung
des Grundkapitals um 0,5 auf 2,0 Millionen RM .

durch Ausgabe von neuen auf den Inhaber lautenden , für das

Geschäftsjahr 1935 36 zur Hälfte gewinnberechtigten Aktien.

Schlachtoiehmarkt Düsseldorf vom 27. Januar

Austrieb : 204 Rinder , darunter 43 Ochsen , 25 Bullen , 121

Kühe, 9 Färsen , 6 Fresser ; 650 Kälber ; 2054 Schweine ; 4

Schafe; 1 Ziege . Marktverlauf : Großvieh A und B zugeteilt ,

Kälber sehr langsam , Schweine zugeteikt. Preise : Ochsen a

und b 43 ; Bullen a und b 43 ; Kühe a und b 43, c 36—41,

d 32—35 ; Färsen a 43, b 40—41 ; andere Kälber a 57—62, b

52—56, c 45—50, d 38—43 ; Schweine a2 57, b 55, c 53 ; Sauen

1 SS. 2 51 RM
Biehmarkt Köln vom 27. Januar

Austrieb : 511 Rinder , davon 137 Ochsen , 26 Bullen , 328

Kühe , 18 Färsen , 2 Fresser ; 851 Kälber 103 Schafe, 3175

Schweine . Verlauf : Rinder sehr lebhaft , gute Tiere gesucht ;

Kälber sehr ruhig , Schafe lebhaft , Schweine zugeteilt . Preise :

Ochsen a und b 43, Bullen a und b 43, Kühe a und b 43 ,

c 36—42, d 30—34, Färse » a und b 43, Kälber (andere ) 62

bis 64, L SS—60, c 45—54, d 38—43, Lämmer und Hammel

b2 50—82 , Schweine al und a2 87, b 55, c 53, d 51, Sauen

gl SS. g2 51 RM .

Rotterdamsch« Bankoereenigiug R . D„ Rotterdam

Ms erste der großen niederländischen Banken hat die Rot -

terdamsche Bankvereeniging N . V. ihren Abschluß veröffentlicht ,

der einen Bruttogewinn von 11,7 (12,4) Mill . Gulden ausweist .

Es wird vorgeschlagen, 1 (0) Mill . Gulden den Reserven und

1,3 (0) Mill . Hfl . der Risikoreserve zuzusühren . Abschreibungen

auf Gebäude sollen in Höhe von 0,55 (0,19) Mill . Hfl . erfolgen .

2,02 (1,35) Mill . Hfl. sollen als Dividende ausgeschüttet

werden , deren Höhe mit 4,5 (3) v. H. vorgeschlagen

wird . Die Betriebskosten der Bank find auf 6,01 (6M ) Mill .

Hfl . gesunken.

Stärkerer Fleischverbrauch im Dezember
Nach den neuesten Feststellungen des Statistischen Reichs-

amtes hat der Fleischverbrauch in Deutschland im Laufe oer

letzten Monate eine Steigerung erfahren . Er betrug im De¬

zember 1935 insgesamt 3,32 Millionen Doppelzentner oder rund

5 Kilogramm je Kops der Bevölkerung . Einschließlich der

Dosen „Fleisch im eigenen Saft " wurden 5,05 Kilogramm je

Kopf verbraucht . Dies bedeutet eine Steigerung um 14 v . H .

gegenüber dem November 1935 . Bei einem Vergleich mit dem

gegenüber dem 1932 sogar 11^ v. H. größer .

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 28. 1.
Dini , Post ; Dollart , Park . — Abaeaangene Schiffe :
27. 1 . Ostfriesland 1, Ostfriesland 3 , Koch , Johanne , Dirks ;
Eesche, Meinen ; Immanuel , Lüttermann ; Marie , Schlcep;
Theisme , v . d . Wers . 28 . 1. Maria , Erüßing ; de Hoop, Eroen ;
Dini , Post .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 23 . 1 . ab Chancay ,
nordg . Aller 26. 1 . Adelaide . Alster 26 . 1. Bremen n . Antwer¬

pen. Attika 26. 1. Para . Columbus 25 . 1. Neuyork n . La Eu -

ayra . Lreseld 25 . 1 . Hongkong n. Singapore . Donau 27 . 1 . Oues-

sant p . n . Rotterdam . Elbe 26 . 1. San Francisco n . Portland .

Erlangen 25 . 1. St . Thomas «. Dünkirchen. Este 25 . 1. Azoren
p . n . Antwerpen . Europa 26 . 1. Bishop Rock p. Fulda 25 . 1.
Lorral . Eneisenau 27 . 1. Colombo n . Penang . Goslar 26 . 1.

Hamburg . Havel 26 . 1. Ouessant p . n . Port Said . Neckar 26 1 .

Tsingtau n . Yokohama. Osnabrück 25 . 1 . Antofagasta . Raimund
22 . 1 . Piräus . Riol 26 . 1. Hamburg . Roland 25 . 1. Ouessant

p . n . Rotterdam . Schwaben 23. 1. Port Townsend. Trave 26. 1.
Colombo n . Penang . Witell 26 . -1. Antwerpen .

Deutsche Dampffchiffahrts -Eesellfchast „Hansa", Bremen .

Altenfels 26 . 1 . Hamburg . Geierfels 26 . 1. Hamburg n . Rotter¬

dam . Lahneck 2L 1. Lissabon. Lichtenfels 26 . 1. Antwerpen .

Liebenfels 25 . 1 . Cochin. Lindenfels 26. 1. Antwerpen . Ocken¬

fels 25. 1 . Ouessant v . Rabenfels 25 . 1. Khoramshar . Rheinsels
26. 1 . Gibraltar p . Rotenfels 26 . 1. v. Port Said . Soneck 25 . 1.

Hamburg . Stahleck 25 . 1. Lissabon. Trautenfels 26 . 1 . Bremen n.

Antwerpen . Uhlensels 25. 1. Perim p. Wartensels 26. 1 . Perim

p . Wildenfels 24. 1. Okha. Wolfsburg 25. 1 Ouessant p.

Dampfschifsahrts -Eesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles 26.

1. Lissabon n . Vigo Ariadne 27. 1. Holtenau p. n . Rotterdam .
Arion . 27 . 1. Lissabon. Bellona 27. 1. Ouessant p. n . Bremen .

Vessel 27 . 1 . Erandra . Castor 25. 1. Hamburg -Altona n . Rot¬

terdam . Vectra 25 : 1. Antwerpen . Elin 26 : 1. Stavanger .

Feronia 25. 1. Eotenbura n. Bremen . Flora 26 . 1 . Köln n.

Bremen . Fortuna 27 . 1. Brunsbüttel p . n. Kopenhagen . Gauß
25. 1. Drontheim , Hector 26. 1 . Brunsbüttel p . n . Königs¬

berg . Helios 25. 1 . Antwerpen n. Barcelona . Hercules 26.

1. Antwerpen . Hermes 26. 1 . Valencia . Hero 25 . 1. Ham¬

burg n. Riga . Hestia 25 . 1. Antwerpen n. Setubal . Jupiter 27 .

1 . Holtenau p. n . Rotterdam . Luna 25 . 1. Kopenhagen . Mercur

26. 1 . Brunsbüttel p. n . Halmstad . Minos 27. 1. Ähus . H . A.

Nolze 27. 1 . Holtenau v . n . Bremen . Olbers 25 . 1 . Antwerpen
n. Gijon . Orest 26 . 1 . Brunsbüttel p. n . Stettin . Oskar Fried¬

rich 26 . 1 . Königsberg . Pax 26. 1 . Holtenau p . n . Rotterdam .

Perseus 27 . 1 . Lobith p. n . Rotterdam . Pluto 27. 1. Stocka n.

Wallvik . Pollux 27 . 1. Stettin . Pylades 27 . 1. Riga . Sinus

27. 1. Gedingen . Themis 26 . 1 . Lobith p. n . Rotterdam . Tri¬

ton 28 . 1 . Pasases n. Bilbao . Uranus 25 . 1 . Riga n . Bremen .

Venus 27. 1. Lobith p . ». Rotterdam . Victoria 26. 1. Bruns¬

büttel p. n . Malms . Vulcan 25. 1. Köln . Phoebus 25. 1.

Hamburg -Altona .
Argo Reederei AG ., Breme » . Adler 27 . 1. London . Alk

27 . 1. Antwerpen . Butt 26 . 1 . Rotterdam . Fink 25. 1. Kotka

n Rotterdam . Ganter 27 . 1. Helsingfors . Geier 26 . 1 . Liban .

Greif 27 . 1 . Hamburg . Lumme 25 . 1. Kotka n . Rotterdam .

Orla 26 . 1 . Raumo . Orlanda 26 . 1. Brunsbüttel p. n . Abo.

Phoeniss 26 . 1 . Hüll . Schwalbe 25. 1. Holtenau p . n . Gent .

Specht 26 . 1 . Brunsbüttel p. n . Memel . Sperber 25 . 1 . Hol¬

tenau p. n . Niga . Strauß 26 . 1. Brunsbüttel p. n . Helsingfors .

Taube 26 . 1. Lastellon n . Hamburg . Visurgis 27 . 1. Riga n.

Königsberg . Wachtel 27. 1. Stettin n . Bremen . Zander 27 . 1.

Neucastle.
Unterweser Reederei AG ., Bremen . Fechenheim 26 . 1. tzer-

nösand-Distrikt . Gonzenheim 25. 1. 2 Er . N . 29 Er . W gem.

Griesheim 25. 1. v. , Port Tampa . Kelkheim 26 . 1 . Kramfors .

F . B . Vinnen und Co„ Breme «. Christel Vinnen heimk.

27. 1. Pernambuco p.
Hamburg -Amerika-Linie . Kellerwald 27. 1. in Boston.

Portland 25 . 1. in Vancouver . Tacoma 29. 1. in Antwerpen
erwartet . Orinoco 26. 1. in Antwerpen . Cordillera 27 . 1 . von

Tristobal nach Port Limon . Caribia 28. 1. in Hamburg .

Datum : -BsfteNfGeln
Ich bestelle hiermit durch eigene Unterschrift di«

« ftfrteMGe Tageszeitung , Gmve«
Einziges amtliches B-rkündungsblatt der NSDAP, ««d der Deutsche« AebeU. sr-nt in Ostfriesland

Alleiniges Amtsblatt aller Kreis- «nd StadtverwaltungenOstfriesland»

«monatlicher Bezugspreis einschl . Bestellgeld RM . 2.00 in den Stadtbezirken, RM 2.16 auf dem Lande

— 193. ..

»u! die Dauer von Monaten (vom
-— 193

den letzten 7 Tagen des Vvrmonats der Bestellung erhalte ich die ..OTZ " eine Woche lang kostenfrei .

Ramel-

Beruf -

Ort: -

Straße:

«IgenbSndlge Unterschrift

Nr.

Lübeck 27. 1 . in Antwerpen . Antiochia 25 . 1. von Port au

Prince nach St . Marc . Bitterfeld 27 . 1. Cap Verde passiert
nach Adelarde . Leverkusen 27 . 1. von Schanghai »ach Dairen .

Duisburg 25 . 1 . von Hongkong nach Manila . Kulmerland 27 . 1.
von Marseille nach Rotterdam . Rhein 26. 1. von San Pedro

nach Yokohama. Ruhr 27. 1. in Weihaiwei . Preußen 26 . 1.
von Penang nach Port Swettenham . Oliva 27 . 1. in Ant¬

werpen . Mecklenburg 27. 1. von Marseille . Karnak 27. 1.

Fayal passiert nach Gristobal . Hermonthis 27. 1. von Coronet

nach Magallanes .
Hamburg -Süd . Cap Arcona 27 . 1. von Madeira nach

Brasilien . Antonio Delfino 28 . 1. in Santos . Monte Sar -

miento voraussichtlich 31. 1. in Hamburg . Espana 27 . 1 . Oues¬
sant passiert. Vigo 27 . 1. in Santos . Amassia 26 . 1. von
Santos . Assuan 28 . 1. von Buenos Aires nach Santa Fe.

Berengar 27 . 1. Madeira passiert. Entrerios 26 . 1. von Leixoes
nach Antwerpen . Holstein 27 . 1 . in Rosario . Paraguay 27 . 1 .
von Rio Grande nach Sao Francisco do Sul . Parana 27 1 .
in Antwerpen . Pernambuco 27. 1 . Madeira passiert . Planet
28. 1. St . Vincent passiert. Tenerife 27. 1. Fernando Noroha
passiert. Steigerwald 27. 1 . Madeira passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 27 . 1 . von Le Havre .
Marie Leonhardt 26 . 1 . von Dakar . Tübingen 27. 1. von
Monrovia . Wahehe 26 . 1 . von Monrevia . Wagogo 26 . 1 . von
Las Palmas . Wadai 27. 1 . von Las Palmas . Livadia 24 . 1 .
von Kribi . August Leonhardt 26 . 1 . von Lagos . Wameru
25 . 1 . von Sao Thome . Wakama 25 . 1 . Dlisstngen passiert.
Ufaramo 27 . 1. in Genua . Wangoni 26 . 1. von Durban ,
Jlmar 24 . 1 . von Port Elizabeth . Ubena 25 . 1. von Beira .
Uffukuma 26 . 1 . von Aden.

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Akka 27. 1 . in

Antwerpen . Alaya 27 . 1 . von Rotterdam nach Hamburg . Alim -

nia 27. 1 . in Hamburg . Amsel 26 . 1 . in Bremen . Andros 27.
1. in Lonstantza . Angora 26 . 1 . in Samos . Anubis 27 . 1. in

Alexandrien . Lavalla 27 . 1 . Ouessant . passiert . Marg . Cords
27. 1 . von Malta nach Piräus . Derindje 28. 1 . von Istanbul
nach Vurgas . Galilea 27 . 1 . von Haifa nach Alexandrien . Ha¬
nau 27 . 1 . von Alexandrette nach Mersin . Kiel 28. 1 . von Bur¬

gas nach Trabzon . Morea 27 . 1 . Fisterre passiert . Anita L.
M . Ruß 27 . 1. von Rotterdam nach Bremen . Helga L. M.
Ruß 27 . 1 . Gibraltar passiert . Samos 27 . 1. von Oran nach Pi¬
räus . Star 27 . 1 . von Antwerpen nach Hamburg . Sofia 26. 1.
in Bremen . Tinos 27 . 1. von Jaffa nach Haifa .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei Hamburg .
Sevilla 27 . 1. Ouessant passiert . Palos 27 . 1. Ouessant passiert .
Pasejes 27 . 1 . Finisterre passiert . Travemünde 27. 1. in Lissa¬
bon . Lisboa 27 . 1 . in Valenccia . Tenerife 27. 1. in Lissabon.

Kochsee 27 . 1. von Casablanca nach Tanger . Helene 28 . 1. in

Hamburg .
Seereederei „Frigga " AG., Hamburg . Aegir 27 . 1. von Em¬

den nach Narvik . Baldur 26 . 1 . von Rotterdam in Narvik .

Heimdal 27 . 1 . von Hamburg nach Oxelösund, Thor 24 . 1. von

Hamburg in Gefle. August Thyßen 26 . 1. von Oxelösund in
Rotterdam . Albert Janus 26. 1. von Bremen in Emden.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 26 . 1 . von Santa del

Sur nach Bordeaux . Mimi Horn 27 . 1 . in Antwerpen .
Reederei F. Laeisz GmbH., Hamburg . Padua 23 . 1 . von

Hamburg . Priwall 14. 1. Falklands Inseln passiert Planet 25.
1 . Tenerife passiert . Poseidon 24 . 1 . in Corral . Puma 26. 1.
Kap Finisterre passiert . Panther 17. 1. Kap Finisterre pass.

Pontos 24 . 1 . von Tiko. Pionier 27 . 1 . Ouessant passiert. Pe¬
likan 24. 1 . Kap Finisterre passiert. Vibran 27. 1. in Tiko.
Kamerun 23 . 1 . Dakar passiert.

Mathies Reederei , Aktien-Gesellschast . Birgit 27 1 . von Li-

bau nach Hamburg . Danzig 28 . 1. in Königsberg . Gertrud 27.
1 . in Danzig -Neufahrwasser . Irmgard 27 1. in Hamburg . Jn -

dalsälfven 27 . 1. in Hamburg . Johanna 27 . 1. in Hamburg .

Königsberg 27 . 1. Brunsbüttel passiert nach Nyhamn . Luleals
28. 1. in Hamburg . Memel 27 . 1. in Hamburg . Olga 27. 1.
in Libau . Piteälf 27 . 1. in Halmstad . Rudolf 27. 1. in Ham¬

burg . Tatti 27. 1. in Memel .
Waried Tankschiff Rhederei GmbH., HamLnrg . Senator 26.

1 . von Stettin nach Hamburg . F . H. Vedsord jr . 25. 1. von

Triest nach Haifa oder Tripoli . Jofiah Macy 25. 1. in Vene¬

dig . D . L. Harper 25 . 1 . in Aruba . Baltic 24. 1 . von AruLa

nach Algier und Neapel . Niobe 24. 1. in San Juan . Perse¬
phone 25. 1. von Havanna nach Tampico .

Wesermünder Fischdampfervewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . 27 . Januar . Von der nor¬

wegischen Küste : Haltenbank , Claus Ebeling , Bega , Franz ,
Ernst Kühling ; von der Nordsee : Direktor Schwarz , Brgm .
Smidt ; von Island : Linz , Hermann Siebcrt , Adolf Hitler ,
Roland ; vom Weißen Meer : Saarland , Reiher , Fritz Reuter ,
Rendsburg , Lappland . In See gegangene Dampfer . 25. Januar .
Zur norwegischen Küste : Portland , Ludwig Sanders , Deutsch¬
land ; zum weißen Meer : Taunus ; 26. Januar . Zur norwegi¬
schen Küste : Wilhelm Reinhold , Ludwig , Else Kunkel Island ,
Westerland ; nach Island : Frankfurt . 27. Januar . Zur norwe¬
gischen Küste Johann Stadtlander , Saar : von England zur
norwegischen Küste : Bunte Kuh ; nach Island : Linz . Am
Markt erwartete Dampfer . 28 . Januar . Vom Weißen Meer :

Essen , August Kämpf , Grönland , Lauenbura , Kondor ; von der

vorweg . Küste : Falkland , Oskar Neynabec , Nugustenburg . John
Mahn , Lauenburg ; von der Ostsee : Merkur ; von der Nordsee:

Elberfeld , Köln .



Der erste öffentliche

GruMlicksverkaufUr«gi>mer§leiseniilgen
« «ytung Rlynnns

MMlelsltMMMM .
Verkaufe am Donnerstag

wieder m Leer » WirtiLa t Huneke ,am P eroemarkt

leichte und schwere
Autofahrgestelle .

Autovertverlung.
Svlzverkauf
Lütetsburg

Sonnabend, d. 1 . Febr .
Zum Verkauf kommen:

Eichen- und Vuchen-Nutzholz,Tan «e«-Bau - und Sageholz ,
Stangen , Bohnenstangen ,
Sttchelholz und Brennholz .

Versammlung der Kauflustigen
vorm. 10 Uhr

beim Forsthause .
Zahlungsfrist : 3 Monate .

Tjaden ,
Preußi scher Auktionator .
An die

Donnerstag, b. 30. Fan
nachm. 1 Uhr,

stattfindende Versteigerung von
3 Werden,
5 SM Hornvieh ,
2 Schafen,
Ackergeräten und Möbeln für
die Ehefrau Boomgaar¬
den , Osteel ,

wird hiermit erinnert .
Es kommen noch mit
Verkauf :
1 Kleiderschrank, 1 Küchen
schrank, 1 Kommode (Eiche),2 zweischl . Bettstellen , 1 Soka,1 Kanonenofeu , 1 Trittnäh¬
maschine, 1 Kinderdettstell -,1 Schlitten , 1 Lehnstuhl nnd
anderes mehr.

Norden , d . 28. Januar 1936 .
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .

von Stiekelkamv
findet am

Sonnabend,
dem 8. Februar 1936,

vorm. 10 Uhr beginnend ,
statt .

Timmel , d . 28. Januar 1936.
Hinr . Buß , Preuß . Aukt.

20 Siück 8 Wochen alte

Ferkel
lowie einige 9 Wochen alte
stammberechtigte

Everferkel
und ein im Februar kalbendes

Rtnv
zu verkaufen.

Foltert Abel».
SLd-Georgsfehu

Eine 12iähnge

FuOSflute
zu verkaufen.
» Maden . Middels-Westerloog.
Habe zwet zchöne einzährtge

Rinder
rot - u. schwarzbunt, zu verkaufen

ESrtemaker, Ockenhausen.
5 Woch . tragendes allerbestes

Schwei « zu verkaufen.
Elke Bußmann , Westersander .

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , dem 31. d.

um 10 Uhr , versteigere ich öffent¬
lich meistbietend gegen bar im
Hotel „Weißes Haus "

. Aurich :
1 dunkle Herrenauzüge , Grö¬
ße 46 , 48 und 84, 1 Schreib¬
tisch, ferner : 1 Plüschsofa, 2
Sessel, 1 Schreibtisch. 1 Stand¬
uhr , 1 Wäschtisch mit Mar
morplatte u . a. mehr.

Schlawitzki . Eeri
kr. A. in Aurich.

Gegen Hergabe einer
1. Hypothek V. 16069 Z

(Brandkasse 23 000 ^ ) gebe,
nebst 4 Proz . Zinsen, ein

Wochenendhaus
6 -i- 9. enthaltend 4 Räume
u. gr . Boden , zur freien Be¬
nutzung. Lage mitten im
Tannenwald nahe Wilhelms¬
haven . Angebote unter 200
an die OTZ . in Wittmund .

M fleißigen zaümwmi oute Eklwnz!
!a GemiWwaren-GMM

iu großem Küstenort Ostsrieslands ist umständehalber
auf W ort an einen tüchtigen Gechäsismann zu
verpachte«.
Kau !teure, die über genügend Kenntnis verfügen,
wollen ihr Angebot joforl um« E 888 an die OTZ.
i« Emden richten .

ösi
rausisr ftiauf

Forke! zu verkaufen .
Felde Felde», Lübbertsfehn .

zum

Verkaufe
zweijäh r . Schäferhund ,

gut erzogen, mit Ahnentafel .
Joh . Theile «, Emden,
Hamhuser Straße 21, l.

Düngerhaufen ,
an der Landstraße lagernd ,
zu verkaufen .
Duitscher, Siedlung Hinte .

2m Aufträge des Landwirts
^ acobus Beekmann in Ost¬
großefehn werde ich am

Somaben-,
dem i . Februar 1936 ,

abends K Uhr,
in der Gastwirtschaft von Tjarksin Ostgroßefehn dessen in Wil¬
helmsfehn I gelegenes Grund¬
stück

.Siritmvor"
zur Größe von ca. SV- Diemat
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung össentlich meistbietend
verkaufen.

Timmle , d. 28. Januar 1936 .
Hiurich Buß ,

Preußischer Auktionator .
Für den Gutsbesitzer Lautzius -

Beuninga , Gut Stiekelkamp ,werde ich demnächst von seinemin der Gemarkung Hesel ge¬legenen

MvorgruMück
ea. 7 i,s>, vamllerrwejfe ,
öffentlich meistbietend verkaufen .

Timmel , d. 28. Januar 1936 .
Hinr . Buß , Preuß . Aukt.

MW .-Rotvrr«d
590 ccm, ca. 2090 Kilometer
gefahren , kompl . mit Sozius¬
sitz, Fußrasten , Gepäckträger,

789.—.

Panther-
Damenmotorfahrad , 190 ccm,
wie neu . mit elektr. Be¬
leuchtung, 200,—.

Adler

( ivm«
5skr «ricluam

»ngonsftm .

Sttgtnm-zeugnW
Md wichtige, für den Besitzer oft
mersetzbare Dokumente» vte wegen

der Gefahr des Verlustes den
gewerbungs chreiben niemals bei
zeitigt werden oürsen. Zeugnis
rbichristen und Lichtbilder versehe
ier Bewerber mit seiner Adresse
'amit die Rücksendung möglich ist

Bandeisen
vstkriestsche Tageszeitung ,

Emven, Blumenvrückstraße .
Fernsprecher Nr 2081/82.

AngvrakaninKea
für Zucht gesucht .
Offerten mit Angabe des
Preises und Alters oer Tiere
u. A 33 an die OTZ -, Aurich.

Gebrauchter

tadellos erhalten , mit ganz
einwandfreien Kesselpapieren ,9 Atm .,
ca. 49 qm Heizfläche, ca. 7,40
m lang , ca. 1,70 m Durch¬
messer , gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht .

Ostfrkesische Konservenfabrik
Bunde / Ostfrieelaud .

1 fabrikneuer 2-Zqlinder -

DWI 'Rohßlmvtvr
23 PS -, preiswert ab

^
ugê en.

4

Motorfahrrad , 78 ccm, in
bestem Zustand , mit elektr .
Beleuchtung , 100,—.

G. E. Lassens , Sage.
Telefon 2178 .

- Kraftfahrzeuge . —

Einige BanvMe
an ruhiger Lage unter günstigen
Bedingungen abzugeben.

Zu erfragen bei der OTZ .,
Aurich.

Zu verlausen last neuer

Rollwagen
(Viehtransooriwagens .
kompl.. Aufsatz abnehmbar,
Tragkraft 70 Zentner .
Nehme auch Stroh tu Tausch .
Teiewn Wirdum 20.

Grstus Müller ,
Wirdumer Altendeich.

Wir haben

m. Zav- s«0 Zentner Mterzuckerrüben
schiffs - oder bahnjrei billigst abzugeben.

Bezugs- u. Msatz-GenoffenschG Metdeeland
Weener (Ems). ZMon Weener 237

Herr Landwirt ReinhardBruns . Arle , läßt am

Donnerstag,
dem 6. Februar,

nachmittags 4 Uhr,
in vdens Gastwirtschaft , Arle ,einen z. Zl . von Herrn Smuke
Petets bewirischasleten, in Kyp
Hausen gelegenen

Matz
mit m. 25 va Land

m Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich aus sechs Jahre verpachten.

Antritt des Landes sofort und
es Gebäudes am i . Mai >936 .
Hage, den 22 . Januar 1936 .

Schmidt,
Preußischer Auktionator

Im Aufträge werde ich wegen Aufgabe des Haushalts das
dem Schlächtermeister Levis Pinto in Jemgum gehörende,

in Femgum belegene

Stall , Schlachthaus und großen Garten
zum Antritt nach UeLereinkunft unter günstigen Bedingungen
öffentlich zum Verkauf stellen. In dem Hause ist seit über 40
Jahren eine Schlachterei mit bestem Erfolg betrieben . Es bietet
sich eine sichere Existenzmöglichkeit.

Wenn ein Verkauf nicht zustande kommt, soll das Grundstück
auf mehrere Jahre verpachtet werden .

Termin habe ich auf
Dienstag , 4. Februar, nachmittags 3 Mr,

in der Gastwirtschaft Schulte in Jemgum angesetzt .
Weener . Sr. van Lessen . Notar.

Verpachtung
Die am Wegs nach Eschen

bei der staatlichen Mooradmi -
»istratiou belegene domänen -
siskalische

Weidevarzelle
204/49 des Kartenblatts 2 von
Zandhorst in Größe von 0,8438
Hektar soll auf die drei Jahre
1 . April 1936 bis 31. März
939 öffentlich meistbietend ver¬

pachtet werdckn.
Bietungstermin :

Dienstag , den 11. Februar 1936,
16 Uhr.

im Schützenhause zu Aurich.
Die Bedingungen werden im

Termine bekanntgegeben .
Aurich, d . 28 . Januar 1936.

Der .̂ omänen -Oberrentmeis/er .
Dieckelmaun .

Frau E. Harkema will das
z. Z . von D. Luitjens in Wester¬
marsch II bewohnte , neu zu er¬
bauende

Saas
mit ca. V, Diemat Gartengruud
u. etwa S Diemath Grünlandes
zum Antritt auf den 1. Mai
o. I . auf die kommenden drei
oder mehrere Jahre , öffentl . ver¬
pachten lassen.

Termin steht an auf

Montag , den 3. Februar,
nachmittags 3 Uhr,

im Lenzschen Easthose, hiev
selbst.

Norde«, de» 27. Jan . 1936 .
Ahteu, Preuß . Auktionator .

Unter meiner Nachweisung
ist der bei der Stiftsmühle in
Aurich befindliche geräumige

Schuppen
geeignet als Werkstatt od, Auto -
garage , zum 1. 2. 1936 zu ver¬
mieten .

Im Aufträge suche ich
mehrere

Eia- mb
Zweifamilienhäuser
zsgen Barzahlung anzukau -' en sowie

Wohnungen
u. Geschäftsräume

an guter Lage zu mieten .
Aurich, de« 27. Jan . 1936 ,

I . Pleuter , RechtsLeistand,
Haus - und Grundstücksmakler.

Gesucht zum 15. März oder
später lür meinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt em er¬
fahrenes , zuverlässiges

-IIMS MW
gegen Gehair uno bei Familien
anschlutz.

Friede. Behrens . Bardenfleth
(Oloenburg Lano ).

Witwer (59 I .) sucht für ser-
gut bürgerl . Haushaltneu gut burgerl . 5

Saushätterin
ca. 50 I .) . Bei gegenseitig
Gefallen Heirat nicht aus¬
geschloffen .
Ausf . Angeb . über Bergan
geuheit u. Verhält », u. E 986
au die OTZ ., Emden.

Wir suchen zum 1. oder 15.
Februar für unseren kleinen
Privathaushalt ein nettes
junges Mädchen alsjunges MadiSalmochter
Taschengeld nach llsberein -
kunft.
Hans Fanße «, Esens.
Heerdestraße 36 . Fernruf 172.

Gesucht zu Ostern
1 lmdw. Gehilfe

im Alter v. 16—20 Jabreit
Harm Roeden, Jheriugsjeh »

Suche aus sofort einen tüchf
Ligen jüngeren

SKnmbeMllen
f. Hufbeschlag u . Wagenbauj
Georg Thye, Schmiede,
Bredehor » üb . Barel (Oldb.)f
Für alte , sehr eingeführte

Lebensversicherung
werden an allen Orten Ost¬
frieslands

rührige Mitarbeiter
gesucht . Angebote unt . E !
an die OTZ .. Emden.

Ich suche für meinen Sohn,
der Ostern die Schule ver¬
läßt , eine Stelle als

SAlosferlehrling
Er zeigt großes Interesse siir
das Handwerk.
Wilh . Weerts, Laugeoog.
Telefon 76.
Gesucht zu Ostern sür meinen
Sohn eine

» l« ll» MWMW
M MlMlMSMk.

Bernhard Douler ,
Buttforde über Wnimund .

Saushälterln

Wer übernimmt
1. Februar eine

ab soso«

Wmmerwvhinmg
mit Mansarde . Keller lWarch-
tüche uno Trockenboden mit
2 Familiens Pieis 37 .70 RI
Ocko -rom -Brook-Straße . Htnzu-
kommt Geschäfisbeitrag, soll .
Zurückgabe bei einbezahlten
Beiträge .
Schrritl . Angebote erbeten unter
E 88V an vie OTZ . Emde«.

Einfamilienhaus
(4 Zimmer ) mit Obst- und
Gemüsegarten im Kreise
Aurich zu vermieten .
Zu erfragen bei der OTZ
Aurich,

f. ländl . Besitzung in frauenl
Haushalt gesucht . Witwe mit
1 Kind nicht ausgeschlossen.
Off mit Angabe des Alters
und Eehaltsanspr . u . L 78 an
die OTZ ., Leer, erbeten .

Ein alten
sehr kinderlFräulein

älteres , selbständiges ,kinderliebes

Fra »
Weeu

auf sofort oder später gesucht.
Mädchen vorhanden .

Tierarzt Bufemam «,»er.

Gesucht auf sofort ein

Gehilfe
oder Tagelöhner,
de Beer, Jeuuelt .

Gesucht zum 1. . Februar oder
später ein

. Gehilfe.
Joh . Brauer , Bedekaspel.

Auf sofort ein

GroUnecht
oder junger Arbeiter , der
nachts bleibt , für längere
Zeit gesucht .
Clso Fanße «, Groß -Heikelaud

LäufeMweine
hat abzugeben D . O.

Nres Mädchen
für die Gastwirt chaft, 22 Jahre
alt, auch in Kolonialwaren-
handlung vertraut . sticht zupi
18. Februar ds . Js . Sleüung.
Angebote un er E 881 an die
..OTZ." Emde«.

Alleinstehende!
Wer hat Interesse an

Mivat-Altersheim
Pensionspreis m. 1—2 Zimm .
von 65,— an . Kränkliche
werden betreut . Aufnahme
beschränkt (6—8 Pers .) . Mö¬
bel können evtl, mitgebracht
werden . Lage wunderbar ,
Tannenwald nahe Wilhelms¬
haven . Anfr . unter 250 an
die OTZ . in

Empfehle zur Zucht de«
Rngeivsveenen

„Gregor 4M0 "
Mutter und Großmutter in 5jähr .
Durchschnitt über 4 °/° Fett .

aserv IS
Ferner den

ÄwnsveMen
..Genius 42800"

Vater : Prämienbulle Grenadier
3728t.
Mutier- vom Prämienbullen
Duo ' anc 32360.
Leistungen im dreijährigen Durch-
chnm 4682 — 183 — 3,92 °/o.

srerkgelv so
Berkalber ourzen nicht zugejühri
werden.

« .CKervroek
Kl .-Sitlmönken

Zum 1. März zu vermiet :

Räum. Etage
mit Küche , Keller und sons
Zubehör . Günstige Lag >
Eckhaus. Besichtigung von
11—12 Uhr.
Näheres unter E 987 bei der
OTZ . , Emde«.

Sauberes , frdl . eingerichtetes

Zimmer
zum 1 . Februar gesucht .
Ang . mit Preisung , u . A 3:
an die OTZ ., Aurich.

< le jetzt einen

Delle» « le»
zur Benutzung gesunder Me

Barer ^>r . - ü . rruex- . - iuon - ^odlrr . Mutier von Pr . -B . Ovalv-Kobo d
Milch- und Fettteistung extra hoch. Deckgeld vorläufig 8 Mt .

VrurrÄ , LarreLt
WinterUfswerk Wittmund.

Am 30. Fanuar , dem Jahrestage der nationalsozialistischenRevolution , gelangen auch in der Stadt Wittmund

Eonderspendm
an die WHW .-Vetreuten zur Verteilung . Die Ausgabe der
Spendenscheine erfolgt im Rathaus am Donnerstag , dem 39. d . M„
nachmittags von 2 bis 3 Uhr.

Schmid 1 , Ortsgruppenbeaustragter .
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RaltenWe aus einem Vam-ser!
Mt Bluthunde und oterzts Katzen von Ratten gefressen!

Nach Vergasung 2«W tote Natten an Bord
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Ein Matrose , der sich für die Ueberfahrt nach Rosario de

Mfes . Unter anderem führt er aus :

„Rosario ist der größte Eetreidehafen der Welt . In der
ilison liegen Hunderte von Schissen an den Kais , um ihr«
Nung von Mais oder Korn aufzunehmen . In den großen
Kurhäusern wimmelt es von Ratten , die sich in den Jute -
Men festbeihen und sich aus diese Weise mit der Ladung in
M Schiffe tragen lassen. Es gibt keine Möglichkeit, sich dieser
« ige zu erwehren . Die Hafenverwaltung von Rosario schätzt
P Verluste an Getreide , die jährlich durch die Rattenplage
«mrsacht werden , auf 5000 Tonnen . Das sind nicht weniger
tls 600 Eisenbahnwagen ! Der Kamps gegen die Ratten hat
« in Rosario bisher immer wieder als ein hoffnungsloses
mterfangen herausgestellt . Es halfen weder Katzen noch Vlut -
mde, kein Gas und kein Gift . Wenn der Paranaflutz an -
iiigt , an dessen Mündung Rosario liegt , kommen Millionen
im Ratten angeschwommen Rosario ist ihr großes Haupt -
Mrtier , von wo aus die Ratten ihre Reise nach China und
Mtralien , nach Europa und nach den Südseeinseln antreten .

Wenige Tage nachdem wir Rosario verlassen hatten und
ps auf hoher See befanden , begann die Rattenplage sich be«
kirkbar zu machen. Die Ratten drangen in die Kabinen ein ,
k-mken Wasser aus den Waschschüsseln und benagten die Sckmhe.

den Gängen wimmelte es von Hunderten von Ratten ,
ln Kapitän gab Befehl , vergiftete Maiskuchen auszulegen .
>n Vordhund , der einen derartigen Kuchen fraß , krepierte ,

iMrend die Ratten immer fetter wurden und sich in unglaub¬
lichem Ausmaß vermehrten . Es kam soweit daß die Mann -
Waft sich mit den Kleidern zum Schlafen niederlegen und
Wände und Gesicht bedecken muhte , um sich vor den schmerz¬
lichen Bissen der Ratten nach Möglichkeit zu schützen.

In Pernambuco kam ein Rattenfänger an Bord , der sich

acht Hunde wurden an Tauen in den Schiffsraum hinab¬
gelassen. Zuerst setzte ein wütendes Gekläff ein , das sehr
schnell in erne laulendes Geheule überging . Dann wurde es
still. Von den Hunden wurde keine Spur mehr
gefunden .

Der Kapitän ließ an Land 40 große kräftige Katzen
kaufen, die über die Kabinen verteilt wurden . Das einzige ,
was von diesen Katzen am anderen Morgen noch gefunden
wurde , waren dis Zähne . Alles andere , selbst die Knochen,
hatten die Ratten aufgefressen.

Als nach einem schweren Unwetter die Sonne schien , be¬
völkerten dis Ratten zu Tausenden das Deck , um ihr nasses
Fell in der Sonne zu trocknen. In der Wärme der Maschinen»
kammer schienen sich die Ratten besonders wohl zu fühlen .
Während die Heizer zunächst versucht hatten , sich der Ratten
dadurch zu erwehren , daß sie sie mit Kohlenschaufeln und Stoch-
eisen totschlugen, mutzten sie bald einsehen, daß sie einen aus¬
sichtslosen Kamps begonnen hatten .

Als bei der Ankunft im holländischen Hafen das Schiff auf
Anordnung der Hafenpolizei vergast wurde , belief sich die
Anzahl der an Bord gefundenen , getöteten Ratten auf über
zweitausend !

Kraftwagen in einen Kanal der Loire gestürzt — 8 Tote

Bei Moulins stürzten am Sonntag sechs Personen mit
ihrem Kraftwagen in einer gefährlichen Biegung in einen
Seitenkanal der Loire . Erst nach mehrstündigen Be¬
mühungen der Feuerwehr konnte der Wagen gehoben
werden . Alle sechs Insassen , darunter zwei Kinder , waren
tot.

MllungManM WM Haifische
Ständig auf der Timor-See. — Das Wasser wimmelt »och immer von Haie»

Die englische Regierung hat es für notwendig
gehalten , einen Rettungsdampfer auszuriisten , der
ständig auf der Timor -See zu kreuzen hat .

Noch immer Haifische
Die Haifischplaae in der Timor -See zwischen Australien und

iMederläudisch-Jndien , auf die man in den letzten Jahren
Ilesonders aufmerksam wurde , ist noch immer sprichwörtlich.
IZeit dem ersten Fluge von Australien nach England und um-

Izekehrt, ist bisher die Timor -See deswegen als die schlimmste
Imfahrenzone der ganzen Reise angesehen worden . Ein Flug -

Ijmg, das hier niedergehen mutz, würde seine Besatzung unrett -
liar dem Tode, und zwar durch die gefährlichen und raub-

Iliistigen Haie , ausliefern .
I Seit langer Zeit bestehen nun feste Plane über eine Luft -

Imbindung zwischen England und Australien . Um die Eesah -
Iimquelle „Timor - See " aus der Welt zu schaffen , setzte man
Iiine Staffel Bombenflugzeuge ein , die tagelang über der
lZaifisch-See kreuzten. Mit ihren Bomben töteten sie tatsächlich
s Hunderte der Raubfische.

Es half aber nichts !

Inzwischen stellte es sich heraus , daß dieser Erfolg , so groß
lu war , doch keinerlei Aenderung berbeizuführen vermochte.
Ibie Haifischplage ist noch ebenso groß wie vorher , die Menge

der Tiere in dem Gewässer mutz geradezu phantastisch sein.
Nachdem man verschiedene andere Pläne verwarf , hat man nun
rin mit schnellen , starken Maschinen ausgerüstetes Rettungs -

! schiff als das einzig mögliche Gegenmittel angesehen. Dieses
Schiss wurde soeben in Dienst gestellt und wird ständig auf der
limor -See auf der Strecke Patrouillendienst tun , die für die
kmpire-Luftlinie vorgesehen ist.

Dieses Schiss wurde mit allen Erfordernissen des modernen

Rettungsdienstes ausgestattet und vermag selbst bei schwerer

See Nettungsarbeiten auszuführen . Es erreicht trotzdem
bemerkenswerte Geschwindigkeiten. Der Schnelldampfer verfügt
über eine drahtlose Sende - und Empfangsstation , oie selbst
schwache Sender in einem Umkreis von 600 Kilometer abhören
kann. Es hat einen Arbeitsradius von 1500 Kilometer und ist
dazu eingerichtet , in plötzlichen Notfällen bis 50 Personen auf -

neymen zu können.
Auch für die Perlenfischer ?

Der Zufall hat diesem Schiff noch eine zweite Bestimmung
gegeben : in dem von ihm befahrenen Feld liegen auch die
Gebiete der Perlenfischer . Auch für st« soll das neue Rettungs¬
schiff ein Helfer werden , allerdings wohl weniger geaen die
Haifische , als mehr bei herannahenden Stürmen , di« oft ganze
Flottillen der Perlenfischer überraschten und vernichteten .

SMOnzug ln Wkaso entgleist
Die beiden ersten Wagen eines mit 150 Fahrgästen

besetzten Hochbahnzuges entgleisten in Lhikago in später
Nachtstunde in einer Kurve und rissen den Schienenstrang
etwa zwanzig Meter weit auf . Zehn Personen wurden
ernstlich , vierzig leichter verletzt.

Die entgleisten Wagen hingen in einem Winker von
etwa 45 Grad auf dem zehn Meter hohen Bahnkörper
über einer Hauptverkehrsstraße . Die grimmige Kälte , die
22 Grad Celsius erreichte, und die Unterbrechung des
Stromes erhöhten die Verwirrung . Nach zwei Stunden
gelang es der Polizei und der Feuerwehr , die Fahrgäste
zu befreien.

Smiths Vorstoß gegen -te RooseveltvoMlt
Als Antwort auf die Rooseveltrede anläßlich des jähr¬

lichen Jackson -Essens in der letzten Woche hielt die kürzlich

gebildete „ American LlbertyLeague " ihre erste

Jahresversammlung im Mayflowerhotel ab . Vor der

Versammlung , die größtenteils aus New Deal -Gegnern
zusammengesetzt war , sprach als Hauptredner der frü¬

here Gouverneur Alfred Smith (Dem .) , der

aufs schärfste Roosevelts Politik angriff . Er warf der

Roosevelt-Regierung besonders vor , durch Verschwendung
von Volksvermögen , durch Vergrößerung des bürokratischen
Veamtenapparats und durch sozialistische Experimente die

Verfassung verletzt zu haben und die Mittelklasse, „das

Rückgrat des Volkes der Vereinigten Staaten " zu ver¬

nichten. Roosevelts Politik unterscheide sich nicht von dem

sozialistischen Parteiprogramm .
Smith forderte die Rückkehr zur demokratischen Platt¬

form von 1932 und zu verfassungsmäßigen Zuständen ;
andernfalls drohte er den Abfall bei den Präsidentschafts¬
wahlen . Er gab gleichzeitig bekannt , daß er als Kandidat

nicht in Frage käme . Smith schloß : „Es kann nur eine

Hauptstadt geben : Washington oder Moskau . Es kann

nur eine Flagge geben : entweder das Sternenbanner oder
die Flagge der gottlosen Sowjetunion ."

Elm neue Phrase Moskaus
Moskau hat wieder einmal eine Phrase gefunden , die

nach außen hin die angebliche Ungleichung der sowjet¬
russischen Verhältnisse an die der modernen Staaten des
Westens kennzeichnen soll , die aber in Wirklichkeit nur
der Deckmantel für eine neue geschickte Methode ist , mit
der die bolschewistisch-jüdischen Machthaber das russische
Volk auszupowern gedenken . Dieses Schlagwort lautet :

„Senkung der Lebensmittelpreise , Leistungslohn und
Stabilisierung des Rubels " . Bekanntlich befindet sich
Sowjetrußland seit langem in einer geschickt ge¬
tarnten Inflation , die sich nach außen hin vor
allem in der doppelten Preisgestaltung ausdrückt. Für
die Arbeiter und Angehörigen der kommunistischen Partei
wurden Lebensmittel und sonstige lebensnotwendigen
Waren nach dem Kartensystem zu einem verhältnismäßig
günstigen Preise ausgegeben , während für die Fremden
und Nichtprioilegierten bekanntlich schwindelnde
Preise festgesetzt waren . Dieser Zustand soll jetzt be¬
seitigt und im Zuge einer großzügigen „Stabilisierungs¬
aktion" für den Rubel das Kartensystem beseitigt werden.
An dessen Stelle soll ein einheiltliches Festpreissystem
treten , das für alle gültig ist. Diese Pläne , mit denen
man sich in Moskau schon seit einiger Zeit trägt , werden
jetzt in die Wirklichkeit umgesetzt . Neben dem Stachanow-
System , das das letzte an Kräften aus den russischen Ar¬
beitern Herauspressen soll , bedeutet diese neue Preis¬
regelung die raffinierteste Unterdrückungsmethode. Beide
Maßnahmen greifen sozusagen ineinander . Die sogenann¬
ten „Festpreise" für Lebensmittel greifen so hoch, daß sie
der Arbeiter bei feinem gewöhnlichen Lohn von 150 Rubel
monatlich kaum bezahlen kann. Ein Kilogramm Brot
kostet nach der neuen Regelung 1,10 Rubel . Man erwar¬
tet also, daß der Arbeiter vom Hunger getrieben nach
einer Gelegenheit sucht, mehr Geld zu verdienen und bietet
ihm diese Gelegenheit in dem berüchtigten Stachanow -
System . Man erspart sich damit alle anderen Antreibe -
methoden. Bezeichnend für dieses neue System ist die
Tatsache, daß der Staat dem Bauern im Kollektiv für
ein Kilogramm Brot nur etwa 18 Kopeken zahlt , während
er es an den Arbeiter für 1,10 Rubel verkaufen läßt , und
den Zwischenverdienst als willkommene Zugabe ein-
kasstert . Die Brutalität der Gesinnung , mit der hier ein
ganzes Volk in ein wahnwitziges System hineingezungen
wird , konnte nicht deutlicher zum Ausdruck kommen .
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Die Reichsreferentin für weibliche Erziehung ,
Parteigenoffin Dr . Rrber - Ernber ,
sprjcht im Ea « Weser -Ems .

1. Für die Kreise Oldenburg -Stadt , Wesermarsch .Friesland , Wilhelmshaven -Rüstringen und Ammer¬
land
findet die Tagung der Erzieherinnen am Sonn¬
abend , dem 1 . Februar d. I . , nachmittags 4 Uhr ,in Oldenburg , im großen Schloßsaal (Landes¬
museum ) statt .

2. Für die Kreise Bremen , Oldenburg -Land und
Delmenhorst
findet die Tagung der Erzieherinnen am Sonntag ,dem 2 . Februar d. I ., vormittags 11 Uhr , in
Bremen , im -großen Saal des Museums , Doms¬
hof 21a , statt .

Me Erzieherinnen der beteiligten Kreise werden diese
Gelegenheit , die Reichsreserentin hören zu können , freu -
digst begrüßen . Wir können deshalb wohl erwarten , daßalle Kreise sich restlos beteiligen .

Heil Hitler !

gez. Alma Otholt , gez. Kemnitz ,
Eaureferentin für weibliche Erziehung . Eauamtsleiter .

Gaufachgruppentagung
der Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugend¬
leiterinnen am 1. und 2. Februar 1936 in Bremen .

In Verbindung mit der Tagung der Erzieherinnen
der Kreise Bremen , Oldenburg -Land und Delmenhorst m
Bremen , findet eine Tagung aller Kindergärtnerinnen ,
Hortnerinnen und Jugendleiterinnen der Eaufachgruppe
Weser -Ems in Bremen statt .

Tagungssolge :
1 . Februar : 17 Uhr im Museumssaal , Domshof 21a .

Begrüßung durch die Eaufachgruppenleiterin Elisa¬
beth Koch.

Referate : Reichsfachschaftsleiter Pg . Dr .
Dolkelt - Leipzig , Reichsfachgruppenleiterin Pgn .
A . Oppermann - Bayreuth , Reichssachgruppenleite¬
rin Pgn . Varrelet - Hamburg .

2. Februar : 11 Uhr im Museumssaal , Domshof 21a .
Teilnahme an der Erzieherinnentagung der Kreise
Bremen , Oldenburg -Land und Delmenhorst , auf der
die Reichsreserentin für weibliche Erziehung , Pgn .
Dr . Reber - Eruber , spricht .

Kreis Aurilb
NSDAP . Amt für Volkswohlfahrt » Ortsgruppe Theene .

Meine Sprechstunden sind an jedem Montag von 17
bis 19 Uhr (5—7 Uhr ) in meiner Wohnung .

Bäcker , Ortsgruppenamtsleiter .

Kreis Leer
NSDAP ., Ortsgruppe Ditzumer -Berlaat .

Mittwoch , den 29 . Januar 1936 , abends 7V- Uhr , große
öffentliche Versammlung . Thema : „Mit dem alten
Kampfgeist ins 4. Jahr der nationalsozialistischen Revo¬
lution ." Alle Volksgenossen sind dazu eingeladen .

Der Ortsgruppenleiter .

Kreis Nsröen -KMmmWn
Deutsches Jungvolk , Norden .

Am Donnerstag , dem 30 . Januar , treten die Fähn¬
lein 11 und 12/1/191 um 8' /. Uhr beim HJ .-Heim an .
Die Schulfeiern werden in Vereinbarung mit den Schul¬
leitern um 11/s Stunde verschoben .

Der Führer der Stämme Hl und IV/1/1S1 .
I . V . L . Reinhardt .

W er veirm H» «>e >» Irsett ,
«LS IreS » ve « ts « >» srS

ilmllictie KelliWlmcilliMiiö» Illek- «ins orkbeiMeii

Leer
Bett. Verkehr mit landwirtschaftlichen

Grundstücken.
Es besteht Veranlassung , auf die Bestimmungen über den Ver¬

kehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken hinzuweisen . Der
nationalsozialistische Staat legt besonderes Gewicht auf die Ein¬
haltung dieser Vorschriften , da . er im Interesse des Volksganzeneine größtmöglichste Nutzung der landwirtschaftlichen Grundstücke
fordern muß . Ich mache daher aus folgendes nochmals auf¬
merksam :

Jede Vereinbarung , die die llebereignung oder den Genuß der
Erzeugnisse eines Grundstücks über fünf Hektar zum Gegenstand
hat , bedarf der Genehmigung durch 'den Landrat . Hierunter fallen
insbesondere Pachtverträge , einschl . Pachtverlängerungsverträge .
Auch die Aufteilung eines Grundstücks in Teile unter fünf Hektar
ist genehmigungspflichtig , wenn das Eesamtgrundstück größer als
fünf Hektar ist . Ohne die Genehmigung haben die angeführten
Verträge keine Wirksamkeit .

Zuwiderhandlungen sind mit Geldstrafen bis zu 10 000 RM .
bedroht .

Leer , den 21. Januar 1936.
Der Laudrat . In Vertretung : Porath , Regierungsrat .

Betreffen- Grabenrelnigung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung von 5 . De¬zember 1935 wird als letzter Termin für die Reinigung undschaufreie Herstellung der Grüben der

15. Februar 1936
- letzt.

eichzektig mache ich nochmals darauf aufmerkfam , daß alleGräben eine Breite von 2,— Meter haben müssen .Nach Ablauf obiger Frist wird für diejenigen , die der vor¬stehenden Anordnung nicht nachgckoinmen sind , die Ausführungder Arbeit an Ort und Stelle aus deren Kosten ausvrrdungeu .Leer , den 27. Januar 1936.
Der Bürgermeister . I . B . Onnen . Stadtrat .

Aurirh
Das Entschuldungsverfahren für Landwirt Hinrich Rahmannrn Rispel ist aufgehoben .

Entschuldungsamt Aurich , den 22. Januar 1936.
Luiden

In folgenden Entschuldungssachen ist der Entschuldungsstelle ,der Kreis - und Stadtsparkasse Norden , die Ermächtigung zumAbschluß eines Zwangsvergletchs erteilt :1. Landgebräucher Jakob Claassen Duits , Westermoordorf , am16. Januar 1936 , 11 Uhr ;2. Witwe des Landgebräuchcrs Rudolf Buck, Eretje geb . Aden
AAoldinne (jetzt Ehefrau Diekmann ) , am 16. Januar 1936,12.30 Uhr ;

3. Kriegsinvalide Abel Janssen Cornelius , Leezdorf , am 20. Januar 1936 , 11 Uhr ;4. Eheleute Werkführer Georg Schoolmann und Jantje geb .Saathoff . Kleinheide , am 21 . Januar 1936, 11 .30 Uhr .Das Entschuldungsverfqhren der Eheleute Hinrich Barghornu " d Hielta geb . Meierhoff . Ostermoordorf , ist durch Beschluß vom-5. Oktober 1935 rechtskräftig ausgehoben .
Entschuldungsamt Emden .

>K«i«» ßmliiuH ist Kin„VH " findet für Westerende erst
am Montag , dem 3. Februar ,
von 2—3 Uhr in der Schule
statt .

Der Rechnungsführer .

am Donnerstag . 30. Januar , abends 7 Uhrin der Auta des Gymnasiums zu A « r « chDie Feier ist ' /.8 Uhr z« Ende,so daß alle an den vorgesehene «
Veranstaltungen teilnehmentSnnen .
Es predigt Landespropst MeyerAlle Volksgenossen sink » herzlichst eingelaoen

>>

Keetsbanernschast Aurich
Am Donnerstag, dem 3Y. ds. Ms. . 14 Ar.
sprachen IN kr» urt «v , « renk « « barte « , die

LmideWteilimMlterilMii
Fm» SAulk - Seyerium unk Frau SM .

Hier u werden alle Reichsnährstandsangehörigen unddie Mitglieder der Ns . Frauemchan eingeladen .
Erscheine « der Bezirks - «nd Ortsabteilnngs -leiterinuen ist Pflicht.

Der KreiSVanernMyrer .
Zu un 'erm am Sonnabend » 1. Februar ,
im „Tivoli " stattfindenden

Koloistalsesi
zum Vesten -er deutsche« Schule« iu
unsereu früh. «Mtanlfchen Kotoulen

'aden wir alle deutschen Volksgenossen sreundlichst ein .
Der Frauenbund der Deutschen Kolonial-

Gesellschafl, Abt . Aurich

Eintritt 0.50 Mk. / An,ang 8.30 Uhr

Inventur - Verkauf

vom 27 . ^ anasr bis Lirm 8 . kebr .
In Alsontslrtur » unck korrellaaw «» I
MI » Sv » » « » I » » ni

Li . Lronlngs / Slmonswolcke

Anmeldung
W WlMllttll M » ll. « M <M rM

iiir die am LS. Februar t» Aur »ch ilaufindenoe

Gevraurhsvtey Auktion
erbitte umgehend , spätestens bis Freitag .

Edo « « hoff . « beorgsyetl
Anmeldungen nimmt auch Herr Eifenhaner , Holtrop » enigeget
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Bekanntmachung
Alle s

Alle vom WHW . Betreuten , die im Besitz einer Kontrollkartejsind, erscheinen zur

Lebensmittelausgabe

. He'
Ikoran
Imlau
Deuten
Haupt
Lddis

am Donnerstag , dem 30. Januar 1936, im Jugendheim , Klostersstraße . Die Ausgabe erfolgt nur in der Zeit von 8 bis 11 Uhr.
Packmaterial ist mitzubringen .

RSDW .. Ortsgruppe Norden.
Amt für BolkswohtWrt , Abteilung WinterWe.

KreisSanernschaft Morde«
Freitag bl. Januar, nachmittags 2 Uhr

im Heerenrsgement. Emde»
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Bestellungen aus

Mme«
erbitte umgehend .

SM »

8tv KS « » v » vs » lol » t « riss « » - - -

ru velck nieöriZen Preisen 8?e bei uns im

Inventur-Verttsuk
vom 27. jssnuar dis 8 psdruar 1936. Knuten können .

Vrokv SvsKSniIv I« Svrrv «-, 8 «rsv1»v«- uu«
Lu « b « i, - Zkn2ragvii , SlSatol « , So » « » , Joppv »«sv . svllv« rvsUos gvrüaa »t vvrüv « . . .

- clsrum unsere bNN esv « Vpvlsv !
Kommen - - - prüten 8ie ! es ist lkr Vorteil !

il

Si
>1833
iähril

j lot a
«ekla !
Punk

I lung-
I >̂1 —'
Linti

l seine ,
I weite

der 1
den !
und
seine !
belaß
wenn
dem

I
klagt
nomi
7. I

I moro
droßs
!päie

Korr
diese
Eint
den
Lite
welst
Änch
im s
ist . ,
gesu

> den
Mo ,
„Mr

dero
hat!
aufs



dttesdienst . Er ist von ergreifender Schlichtheit und Einfach-
t>!. „Der Herr ist mein Hirte " klingt es auf . Es ist der
Wingspsalm des verstorbenen Königs . Dann tritt der Erz-
Ichos von Canterbury vor . Feierlich , gemessen fallen von
« en Lippen die Worte der Einsegnung . Wieder rauscht ein
klm durch das Kirchenschiff .
fDann greift König Eduard VIII. nach einer silbernen Schale,
I- der er Erde auf den Sarg seines Vaters streut . Der Erz-
»chof von Porck spricht ein Gebet für das Seelenheil des
^Hingeschiedenen .
I Langsam verschwindet dann der Sarg in der Gruft . Nur
In Kränze schmücken ihn , Kränze seiner nächsten Anverwandten ,

die Königsstandarte der Eardegrenadiere .
! Gleichzeitig verliest ein Herold , wie schon seit Jahrhunderten
» ich , die sämtlichen Titel des Dahingeschiedenen und verkündet
I» Namen des neuen Herrschers.
I lver Vikar von Windsor als Kanzler des Hosenbandordens
»mnt noch in feierlichem Formell die sterbliche Hülle des
Khmaeschtedenen Monarchen in Obhut . Ein letzter Gruß der
kdelsäcke ; die Hochländer spielen das schottische Lied „Die
Illlmen des Waldes ". Dann ist alles beendet . König Georg
szur letzten Ruhe heimgegangen .

König Eduard und feine Mutter verharren noch eine Weile
i stillem Gebet.

Deutschland ehrt König Georg v.
Der Führer beim englischen rrauergotteshlenst in Berlin

Zur selben Stunde , da König Georg V., begleitet von
dem ehrfurchtsvollen Gedenken des britischen Weltreiches»
sich auf der Fahrt zur letzten Ruhestätte im Schloß Wind¬
sor befand» veranstalteten die britische Botschaft und die
Gesandtschaft der siidasrikanischen Union in Berlin in der
englischen St . Georgskirche einen Trauergottesdienst für
den Heimgegangenen Monarchen . Der Führer und Reichs¬
kanzler bezeugte durch seine Gegenwart seine Anteilnahme
an dem Verlust , den die britische Nation erlitten hat .
Sämtliche Chefs der auswärtigen Missionen sowie zahl¬
reiche hohe deutsche Persönlichkeiten wohnten dem Gottes¬
dienst bei.

Punkt 12 Uhr betrat der Führerund Reichs¬
kanzler , begleitet vom britischen Botschafter, die Kirche .
Die Gemeinde erhob sich ihm zu Ehren von ihren Plätzen .
In seiner Begleitung befanden sich Staatssekretär Dr .
Meißner . Obergruppenführer Brückner und Oberstleutnant

kalblch

"
, aus Addis Abeba

Der Negus üdermmmt das Oberkommando tm Süden / Verteidigungsstellung im Gebirge
Auch in Addis Abeba wird man sich nunmehr des

frnst es der Lage bewußt , die sich aus dem ersolg-
«iche « Durchbruch der Italiener an der Südfrout ergeben
s-t.

Von abessinischer Seite wird zwar immer noch darauf
Imgewiesen , daß die Entwicklung der militärischen Ereig¬
nisse im Boran -Eebiet nach wie vor unübersichtlich sei,
siotzdem kommt aber in den Frontberichten zum Ausdruck ,

die italienischen Truppen von Neghelli aus Erkun-
Imgsvorstöße auf der strategischen Hauptanmarschstraße
»» der Richtung auf Uardera unternehmen . Von Dole aus
Mt ein starker Nachschub von Munition , Lebensmitteln
Hnd Wasservorräten frontwärts eingesetzt , der allerdings ,
« ie hier berichtet wird , durch plötzlich einsetzende Regen-
Dille stark behindert werde.

Heftige Gegenstöße, die vor allem aus dem südlichen
IkorangeLiet kommen , haben , wie von abessinischer Sei .e
«erlautet, bewirkt , daß der linke italienische Flügel be¬
deutend langsamer vorwärts kommt als die italienische
Hauptmacht, die auf der alten Karawanenstraße nuch
«ddis Abeba vorstötzt .

Nach abessinischer Auffassung ist es Unverkennbar, daß
die Armee General Grazianis darauf abzielt , durch
das große Seengebiet , das den tiefen Graben des
Dembara -Tales bedeckt , über den Sciala - und den

Znaisee auf die Hauptstadt Addis Abeba dnrch -
znstoßen.

Ibie zurückgenommenen Teile der Armee von Ras Desta
lieben daher sämtliche Höhenzüge vor dem Seengebiet be¬
licht. um den Durchbruch der Italiener zu verhindern : Da
Kiese Gebirgsketten außerordentlich hoch sind und,nur über
»Bei Pässe verfügen , glaubt die abessinifche Heeresleitung ,
Km italienischen Vormarsch im Gebirge zum Stehen
Ikingen zu können. Zur Verstärkung der Armee Ras
Ibestas sind überdies starke Abteilungen aus dem Westen
Iwd Norden an die Front geworfen worden.

Von abessinischer Seite wird besonders betont , daß die
Gerüchte , die von einem vollständigen Zusammenbruch der
Armee Ras Destas sprechen , keineswegs zutreffen . Die
Armee habe zwar sehr große Verluste erlitten , die auf
einige Tausend Mann geschätzt werden, doch sei ihre Moral
nicht zerrüttet .

Wie es heißt , beabsichtigt der Kaiser sein Haupt -
uartier nach der Südfront zu verlegen , um die weiteren
militärischen Operationen selbst zu leiten . Dieser
Entschluß werde ihm. wie man sagt, dadurch erleichtert,
daß er die Führung der Nordarmee in erprobten Händen
wisse.

Die von der Nordfront eingehenden Berichte verzeichnen
das Wiederaufleben erbitterter Kämpfe. In abesiinischen
Kreisen spricht man bereits von der vollendeten Ein¬
schließung Makalles und weiterer Gebiete der Provinz
Gheralta .

Mussolini brsMwünscht Marschall Ba-salio
Der Duce hat an Marschall Badoglio folgendes Glück¬

wunschtelegramm gerichtet:
Der Versuch des Feindes , den rechten Flügel unserer

Streitkräfte an der Nordfront zu durchbrechen , .st
' n oer

siegreichen Schlacht im Tembiengebiet zunichte gemacht
worden. Meine lebhafteste Anerkennung gilt Ew . Ex¬
zellenz, der die militärischen Operationen entworfen und
den Offizieren und Soldaten der Heimat und der Kolonial¬
armee, die sie durchgeführt haben . Ich wünsche , daß diese
Anerkennung ganz besonders der Schwarzhemdendivision
„28 . Oktober̂ ' zum Ausdruck gebracht wird für die helden¬
hafte Haltung , Mit der sie den llarieu -Paß verteidigte und
den Feind nach zwei Tagen erbitterter Kämpfe zurück¬
warf . Die siegreiche Feuerprobe von Tembien ist von un¬
trüglicher glücklicher Vorbedeutung für die kommenden
Kämpfe.

Seesel- leugnet hartMig weilen
Zum Mordfall Ernst Tosdorf in Ludwigslust erklärte der

fllngeklagte Seefeld in seiner am Dienstag fortgesetzten
I Vernehmung vor dem Schwurgericht , er kenne wohl rein
sicherlich die betreffende Schonung an der Landstraße Schwerin -
ILudwigslust, nicht aber den Tatort . Er wisse von dem Mord
Inichts. Die ihm vorgehaltenen Zeugenaussagen , die bekunde¬
st« , daß Seefeld am fraglichen Tag , dem 2 . November 1933 ,

mit dem ermordeten Knaben gesehen worden ist , bestritt See»
ield entschieden, desgleichen die Behauptung der Zeugen , er

shätte damals eine Schlächtermütze getragen .
Sodann wurde Seefeld zu dem Rostocker Mord vom 22 . 11.

, 33 vernommen . An jenem Tag verschwand der damals zehn«
! jährige Alfred Praetorius , der einige Zeit später im Schilf
tot aufgefunden wurde . Aus den Vorhaltungen , die dem An¬
geklagten gemacht wurden und die er in allen ihn belastenden
Punkten ebenfalls bestritt , geht hervor , daß nach dem Ermitt -
tungsergebnis der Staatsanwaltschaft Seefeld in der Zeit ooin
21.- 24. 11 . 1933 in der Umgebung Rostocks weilte , daß er die

Eintragung des Ortsnamens Rostock für den 21 . 11 . 1933 in
seinem Notizbuch unkenntlich zu machen versucht hat , daß er
weiter am 22 . 11. 1933 in unmittelbarer Nähe des Fundortes
der Leiche gesehen worden ist, daß er in seinem Notizbuch für
den 21. und 22 . November falsche Eintragungen gemacht hat ,
und daß er auch an den Tagen um diesen Mordtag herum
seinen Aufenthalt ständig wechselte . Die Einzelheiten dieser
belastenden Umstände werden noch näher zur Sprache kommen,
wenn die Rostocker Zeugen zu diesem Fall ihre Aussagen vor
dem Schwurgericht machen werden .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde der Ange¬
klagte zum Mordsall Wolsgang Metzdorf in Potsdam ver¬
nommen . Der damals achtjährige Junge verschwand am

Juni 1933 am Tage vor seinem Geburtstag . Er war
morgens von seiner Großmutter weggegangen , um seine Ur¬
großmutter aus - usuchen und ist dort nicht angekommen. Er ist
>i>äter noch an diesem Tage in Potsdam gesehen worden . Am
-6 . Juli 1.933 wurde er bei einer Roggenmahd mitten in einem
Kornfeld in der Nähe des Schlosses Lindstedt gefunden . ^ Auch
diese Knabenleiche lag in Schlafstellung Eine sehr verdächtige
Eintragung in Seeselds Tagebuch findet sich im Anschluß an
den Mordtag für Mittwoch , den 7. Juni 1933 . Hier fehlt di«

Ortsangabe . Statt dessen sind hier vier Nullen gezeichnet,
welche durchstrichen sind , und ein Minusstrich , der andeutet ,
daß der Angeschuldigte auch diese Nacht im Freien verbrachte .
Auch in den beiden nächsten Tagen hat Seefeld in Spandau
im Freien übernachtet . Obwohl Seefeld gebürtiger Potsdamer
ist . behauptet er , er kenne die Gegend, wo der Junge tot auf¬
gefunden wurde , nicht. Ebenso verhält sich der Angeklagte zu
den ihm sonst noch vorgehaltenen Verdachtsmomenten , wie des

Mordfalles und bestreitet alle mit seiner ständigen Redensart :

»Meine Person kommt nicht in Frage ".
Am Ostersonntag 1933 , dem 16 . April , wurde Sei Witten¬

berge der elfjährige Schüler Kurt Enirk ermordet . Der Junge
hatte an dem Morgen ein freudig erregtes und doch eigenartig
auffallendes Wesen in seinem Elternhaus zur Schau getragen .
Var dann jortgegangen , um Verwandte zu besuchen und seit¬

dem spurlos verschwunden, bis zwei Tage später seine Leiche
in der Kiesernschonung augerhalb Wittenberge gesunden wurde ,
die vom Schwurgericht auch am Montag besichtigt worden war .
Die Leiche lag an einem Wildwechsel etwa 30 Meter von einer
Schneise entfernt . Die Luftlinie zwischen den Wittenberger
Fundorten der Leichen . Gnirk und Thomas beträgt 1800 Meter .
Auch in diesem Falle machte di« Leiche den Eindruck, als sei
der Junge im Schlaf erfroren . Seeselds Tagebuch weist auch
zu diesem Morde eine merkwürdige Lücke auf , indem die Ein¬

tragung für den IS. April gänzlich fehlt . Außerdem ist für
den 14. April die ursprünglich eingetragene Ortsangabe
Wittenberge nachträglich unleserlich gemacht. Auch
in diesem Falle antwortet Seefeld auf alle Vorhalte mit Aus¬

flüchten und mit der Behauptung , er käme auch für diesen
Mord nicht in Frage .

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten zu den einzel¬
nen Morden beendet. In allen Fällen hat der Angeklagte die
Taten bestritten . Am Schluß der heutigen Vormittagsoer¬
handlung wurden dem Angeklagten dann noch alle allgemeinen
Indizien für den Tod der zwölf Knaben durch fremde Schuld
vorgehalten , insbesondere sie Gleichartigkeit der Umstände
beim Verschwinden der Knaben , der Befunde an den Leichen
und der Fundorte . In diesem Zusammenhang wurde der An¬

geklagte weiter befragt nach merkwürdigen Antworten , die er
bei den staatsanwaltschastlichen Vernehmungen in der Vor¬

untersuchung gab . Viele dieser Aeutzerungen sehen aus wie
ein Anlauf zu einem Geständnis , andere dagegen
wieder bedeuten das genaue Gegenteil . Seefeld gibt zu allem ,
was ihn belasten könnte, nach seiner bisherigen Taktik aus¬

weichende Antworten , aber keine klaren Erklärungen .

Hoßbach . Der Führer und Reichskanzler nahm auf der
linken Seite in der ersten Vankreihe vor dem Altarraum
Platz . An seiner Seite , durch den Mittelgang getrennt ,
saßen der britische Botschafter und der Gesandte der süd¬
afrikanischen Union . 2n den nächsten Reihen sah man den
Stellvertreter des Führers , fast alle R e ichs -
minister und Staatssekretäre und anders führende
Persönlichkeiten von Partei und Staat sowie die Chefs
der auswärtigen Missionen . In tiefer Ergriffenheit nahm
die Trauergemeinde an dem liturgischen Gottesdienst teil .
Geistliche , Kirchenchor und Gemeinde ehrten in Gebet und
Chorälen das Andenken des toten Königs und schloffen
Königin Mary , König Eduard VIII . und die königliche
Familie in ihre Fürbitte ein.

Der Führer und Reichskanzler verließ als erster,
wiederum geleitet vom britischen Botschafter, die Kirche ,
und sprach im Vorraum dem diplomatischen Vertreter
Großbritanniens nochmals seine herzliche Anteilnahme
aus . Auch die übrigen Trauergäste brachten beim Ver¬
lassen der Kirche ihr Beileid zum Ausdruck. Neben dem
Führer und seinem Stellvertreter nahmen an dem Traner -
gottesdienst teil : die Reichsminkster Generaloberst von
Blomberg , General Eöring , Dr . Goebbels, Gürtner , Graf
Schwerin von Krosigk , Darrö , Seldte , Kerrl und Frank ,
die Reichslsiter Rosenberg und Bcuhler , Botschafter von
Ribbentrop . die Staatssekretäre Dr . Meißner , Lammers ,
Körner , Milch. Backe und Posse , der Oberbefehlshaber des
Heeres General Freiherr von Fritsch, Polizeipräsident Graf
Helldorf, SA .-Eruppenführer Prinz August Wilhelm und
andere .

Als letzten sichtbaren Gruß an den verstorbenen König
Georg V. hat die Präsidialkanzlei , der Reichstag , sowie
sämtliche Reichsministerien und die Dienstgebäude der
Wehrmacht Halbstock geflaggt . Auch die Gebäude , in denen
die ausländischen Missionen in Berlin ihren Sitz haben,
haben ihre Landesflaggen Halbstock gesetzt.

Am 36. ZlMtllir Gedenkfeiern bei den öffentlichen
Berrvaltungen

Der Reichs- und preußische Minister des Innern » Dr .
Frick , hat folgendes Rundschreiben an die Reichs« «ud
Landesbehörden gerichtet:

Ich halte es für angezeigt, daß die Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter der öffentlichen Verwaltungen am
3V. Januar aus Anlaß der dritten Wiederkehr des Tages
der nationalen Erhebung von den Behördenchefs ver¬
sammelt und auf die Bedeutung des Tages hingewiesen
werden , und bitte , für ihren Geschäftsbereich das Crfor '
derliche zu veranlassen . Die Landesregierungen , in Preu¬
ßen di« Regierungspräsidenten , ersuche ich. auch de« Ge-
mernden hiervoy Kenntnis zu geben.

Der deutsche Rundfunk am 3«. Januar
Der deutsche Rundfunk führt am 39 . Januar folgendes

Sonderprogramm durch :
10 Uhr bis etwa 19 .39 Uhr : Übertragung aus der Aula

der 222 . Volksschule in der Rostocker Straße , Berlin . Reichs¬
minister Dr . Goebbels spricht zur deutschen Schuljugend . Die
Sendung wird vom Dcutschlandsender durchgeführt und von
allen deutschen Sendern übernommen . Zur gleichen Stunde
findet in allen deutschen Schulen Eemeinschaftsempfang im
Rahmen einer Schulfeier statt .

12.55 Uhr snur Reickssender Berlin ) : Uebertragung des
großen SA .-Appells aus dem Lustgarten in Berlin .

29 Uhr bis 22 Uhr : Die Reichssendeleitung gibt Funkberichte
von dem historischen Fackelzug mit dem Vorbeimarsch vor dem
Führer und überträgt den neuen „SA . -Rus" . Sie wiederholt
für alle deutschen Sender mit Ausnahme des Reichssenders
Berlin die Reden von dem großen SA . -Appell im Lustgarten .

ArtrairenMtswaMn um 3. und 4» Avril
Der Reichsarbeitsminister hat für die Abstimmung über die

Listen der Vertrauensmänner und ihrer Stell¬
vertreter im Jahre 1936 den 3. und 4 . April bestimmt.
Die Anordnung ist im Deutschen Reichs- und Preußischen Staats¬
anzeiger vom 28 . Januar 1936 veröffentlicht .

Der Neichsarbeitsminister weist gleichzeitig darauf hin , daß
die Feststellung des Abstimmungsergebnisses mit größter Be¬
schleunigung zu erfolgen hat . Es wird erwartet , daß die Ab-
strmmmungsleiter in den Betrieben das Ergebnis der Abstim¬
mung unverzüglich feststellen und ohne Verzögerung alsbald der
zuständigen Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront entspre¬
chend dem 8 2 der Dreizehnten Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 13. Avril
1935 Mitteilen .

Ein anderer kinderreicher Neichsminister
Während der Familie des Neichsfinanzminrfters Graf

von Schwerin -Krosigk das achte Kind geboren worden ist,
hat Freifrau von Eltz - Nübenach , die Gattin des
Reichsvost- und Reichsverkehrsministers , am Dienstag
früh einer Tochter das Leben geschenkt. Die Familie des
Ministers hat nun einen Sohn und fünf Töchter.

WerhMsmwahmng für Hsrsl Wessel-Mörder Rüikerl
Entsprechend dem Antrags der Staatsanwaltschaft

ordnete die 20 . große Strafkammer des Berliner Land¬

gerichts am Dienstag die Sicherungsverwahrung des 82-

zährigen Erwin Rücker t. einen der Mörder Horst
Wessels , an .

Riickert hatte mit entsichertem Revolver in der Tasche
neben den Rotmord -Buben Ali Höhler gestanden, als

dieser den tödlichen Schuß auf den nationalsozialistischen
Freiheitshelden abgab . Man erinnert sich , daß das Ber¬
liner Schwurgericht damals die feige Tat als „Totschlag"

wertete . Der Mörder und sein Mittäter Rückert kamen
daher mit je sechs Jahren , einem Monat Zuchthaus und

fünf Jahren Ehrverlust davon.
Da Rückert inzwischen seine Strafe verbüßt hat , mutzte

den gesetzlichen Vorschriften entsprechend eine Entschei¬
dung über die Frage seiner Unterbringung in der Siche¬
rungsverwahrung herbeigeführt werden , da angesichts
seiner zwei Vorstrafen die fyWtzÜAN VpküMetzUMn
dafür vorlagea .

Bei Beurteilung seines Entwicklungsganges konnte
kein Zweifel darüber bestehen, daß Rückert als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher angesprochen werden mutzte . Mit
Rücksicht auf die bei ihm bestehende Wiederholungsgefahr
stellt sich hier die Sicherungsverwahrung als das letzte und
einzige wirksame Mittel dar , um die Allgemeinheit gegen
gefährliche Rechtsbrecher zu schützen .

Druck und Verlag : NS . -Gauoerlag Weser-Ems , G m . b . H ..
Zweigniederlassung Emden . - » Berlagslriter : Han » Paetz .
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Berautwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2. Menso Folkerts : für Außenpolitik. Wirtschaft und Uuter -
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleituug : Hans Era !
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenteile » : Paul Schiwy.
Emden . — D . A . Xll . 1935 : 15 776 . - Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstaffe! B - — Untere Meldungen dürfe»
nur mit ausdrücklicher QuelleiuMtzcĥ SjDHe « NtzH Kr«
ich« iura übttmunme» wOr«.
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Zn herzlicher Freude zeigen wir
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Irmgard geb . Hansen
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Anna »ul oem andwui Herrn
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Frau W. Boekhoff Wtv.

ged. Folgens
Mtddeis-Terborg

Meine Verlobung mir Fräulein
Anna Boethosf gebe ich
hiermit belanm

Böen

Heinrich Iansseu
Coideborg

Januar >936 .

Ihre Verlobung geben bekannt
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Fritz Brandt
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Ihre am 24 . Zanuar 1936
vollzogene Vermählung geben bekannt

Hinnch Rah
Remöine Rah, geb. Butz

Gut Constantia
Wir danken gleichzeitig für erwiesene Aufmerksamkeiten

Ml »« >-Dienst » « « -Dienst

WM Miislies
M M .

ZStrt SM
dittigstsn
6»l zul» k>I»Ii»oiiirsä
i< st » ioe gratis
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Bekanntmachung des WM .. Emden.
Zur Erinnerung an den Tag der nationale » Erhebung erfolgt

an alle llnterstützungsberechtigteneine

ve »ns LV . » I»

L«WuI >IlSI >» VVI » » « N
Lm6en , 2viscben Hei6en 8ielen

Ihre am 26 Januar 1936 vollzogene
Vermählung geoen bekannt

Emden , AmMa ^evwe^ rst- r Inuvger4

Hans Heine
Gesine Heine

geb. Evers

Gleichzeitig herzlichen Dank für erwiesene Aufmensamkeilen

V.

Sonderausgabe
Kapital- u. Kleinrentner

in Form von Waren- und Kohlen-Eutscheinen, und zwar am
Donnerstag , dem 30. Januar 1838, von 9 bis 12 Uhr für die
Kontrollnummern 1— 1200 , von 14 bis 17 Uhr für die Kontroll-
nummern 1201—2300 , und am Freitag , dem 31. Januar 1936,
von 9 bis 12 Uhr für die Kontrollnummern 2301—4090 . Vor¬
stehende Zeiten sind genau einzuhalten.

Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1838/36 .
Kreisführung Emden.

BeMermrdlk
auf sofort gesucht .

Den Bewerbungen sind Zeugnis -
Abschriften unö ein polizeiliches
Führungszeugnis beizufllgen.

Am Freitag , dem 31. Jan .,
findet in der Neutorschule , nach¬
mittags von 4—6 Uhr , am
Montag, dem 3. Februar, und
am Dienstag , dem 4. Februar,
in meiner Wohnung, Eraf-
Ulrich - Str . 6, I, nachm, o. 4—6
Uhr, die

Hebung der Beiträge
'tatt . Mitgliedskarte» sind mit-
zubringen.

Lammine de Vries ,
Vundesgruppenleiterin .

Salinen
in 6eo OröLen :

80/150 100 150 IZ0/200
Kbl . Z .Z0

IZ0 250
4.90

160 - ZOO
6.00

160,Z50
K/4. 7.00 1Z.20
soiort lieferhsr .

14.50

Ul « MM
Lin 6 en , LoltentorstrsLe .

WsrclsnclS !VI üttsr
'

Am 25. Januar entschlief
unser liebes Mvglied

MM WM
nach längerem Leiden .

Ihr Andenken wird stets
bei uns m Ehre» bleiben .

M FlMMast
SrkWlimsvMmbn.

Nach kurzer , schwerer
Kravkne« ver ch ed p ötzkich
und unerwanet unser treuer
« angesvruver

der Seilerrneister

Mm MW
Nahezu 50 Jahre gehörte

der Veruorbene dem Verein
als allives Mitglied an.

Wir werden hm allezeit
ein ehrendes Andenken
bewahren !

MllMrMWvmlli

,« E . WlikMUliS.

Aun 'Z,, 6en 27 . funusr 1936.
§ tatt kie5on6erer I^ ltteilun ^ !

NlW M M . « kll LHMM Min kii» „EH
"!

l^eute slrenZ entrclr 'ief naclr IZn ^erem s <jrvr-eren
I^e >6en unsere liebe Kuller , ZcbviezelmuUer un6
Oiolimuller

« I!

^—

cisE N//r ^ -v6-2Q!6 ^

c/s§ 9 e^ c/)e/r ô//:ss

brau verv ^ . d) u 38t
xeb . Lc )/er

^
^ Die glückliche Geburt eines gefunden
» Mädchens zeigen hocherfreut an

A GDZard Tobias UUd Fra «
^ E r e t e , g e b or e n e O h 1 e n do rf

im 70. bebensjLkue .
In tieker Huer

Aleäirinsli 'Lt vr . OerlisrS tzusst unä brsu
iVlLrßLi-elv , j;e !, . Zuctrs

un6 rvei Lnkeikin6er

Emden , den 27 . Januar 1936
Trsuerkeier sw Oonnerstsg , 6em Z0 . fsnuzr I9Z6 ,

nochmittLZs 2 .Z0 lilrr , in 6er Kapelle 6ez 8tä6tirclren
Krankenlrsusex Vuricir , ansclrlieken6 Llebertüirruog nach
VÄIrelmslrLven.

2n dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt eines gesunden Mädels an

Ina , geb. Janssen
Alexandrinenhof , den 28 . Januar 1936

?ür 6ie übersus vielen tzevei -re kerrlicksr leilnabme
sovie kür äie reicblicben Krsnrspsnäsn von nsb unck lern
beim Heimgangs unserer Iisosn /Viuttsr unseren

» « IrtvIlttgStSII
im dlsmen 6er Hinterbliebenen

V^eene k » r« Mv LsrglN » » »
^ Die Geburt eines

zeigen hocherfreut an
Bäckermeister

JoZomn NmM Ksth F >40l »1
Latharina geb. Agena

Weener, den 29 . Januar 1936.

Lür 6ie vielen Lewcise herrlicher Teilnahme heim
Heimgänge unseres lieben Lntscklalenea

Karl fsodann 8chnür
sagen vir allen unseren herrlichsten Dank .

Die trsnerncken Hinterbliebenen .
ZVarsingsfehn, 6en 28. fanuar 19Z6.
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Leer , den 29. Januar 1996 .

Mr gehen von dem Grundsatz aus , daß das einzelne
Schicksal unzertrennlich verbunden ist mit dem
Schicksal der Gesamtheit . . Daraus ergibt si -b
die harte Forderung : Du Haft dich deinem Volk an?
Treu und Glauben , auf Gedeih und Verderb anzu
schließen und die Gemeinschaft zu suchen, um mir
iHn zu marschieren. Adolf Hitler .

Aufruf
des Führers der SA-Gesrvtze Nordsee
Der Führer der SA -Gruppe Nordsee , Gruppenführer

Nöhmcker , erläßt folgenden Aufruf:
„Deutsche Volksgenossen !
Wie im Kamps um die Erringung der Macht steht auch im

Kampf gegen Hunger und Kälte die SA in vorderster Front .
Am 2. Februar 1930 werden SA -Minner für das WHW

sammeln .
Denkt an die Opfer der GA in der Kampfzeit und unter¬

stützt die Männer der SA in ihrem Bemühen, notleidenden
Volksgenossen zu helfen! "

Grotzs Gewinne in der Stratzen-Lotlerie
>' Groß -Hcrmbuvg wurde in den letzten Tagen von den

auen Glücksmännern der R-eichswinterhilfe-Lotterie ganz
sonders gut bedacht Innerhalb einer Woche wurden vier

Motze Gewinne gezogen und sofort ausbe-zählt : Am Don¬
nerstag 2000 RM . in der Kantine des Schlachthofs an
einen Schlachter, am Freitag in Wto-na bei einem Straßen -
Nerkänfer Hblstenstraße, Ecke Allee l 000 RM . , am Sonntag
in Ohlsdorf in einer Gastwirtschaft an ein Ehepaar 2 000
KM. und, wie wir bei Niederschrift dieser Zeilen gerade
« uh hören , am Sonntagabend in Harburg 1 000 RM .

Das ist wahrhaftig eine ganz große Glücks-Serie ! Außer¬
dem werden selbstverständlich immer eine Anzahl von mitt¬
leren Gewinnen von 50 Ns 500 RM . und auch kleinere ge¬
zogen.

Aber deshalb brauchen wir keine Angst zu haben , datz
rms etwa die Hamburger alle Gewinne weg-g-enommen hät¬
ten . Auch unsere Losverkänfer sind täglich unterwegs und
von den außerordentlich vielen Gewinnen der Reichswinter-
hiffe-Lotterie, die ja serienmäßig eingekeilt sind , können ge¬
radesogut heute oder morgen oder ivann es gerade sein mag ,
Gewinne in der gleichen Höhe zu uns her fallen.

Damm , greift zu-, wenn der -graue Glücksmann seine
MnterhWfe-LoZchriefe anbietst .

otz. Vom Frauenbund der Deutsche,, Kolonsalgesekschaft .

Der Deenachmittag -des Frauenbundes der Deutschen Ko¬
lonialgesellschaft fand, wie üblich, im „Oranien " statt. Nach
BegrüßungSwordender Vorsitzenden kam zum ersten Mal das
»Lieü des Frauenbundes "

, das der Bu -ndesvorsitzenden ge¬
widmet ist, zum Vortrag . Bon Frl . Frey außerordentlich
schön gesungen , fand es Mel Beifall und Anklang. Dann
folgt« ein sehr interessanter Vortrag von Frl . H ö ck e r -Leer
über Spanien . Man muß sich in Spanien , so etwa führte tue
Vortragende aus , über vieles wundern, und doch ist es ein
Land, in dem wir Deutschen uns sehr wohl fühlen. Der Spa¬
nier liebt nicht das Haften und Jagen , wie wir es kennen .
Das erklärt sich ans dem großen Lebensraum , der ihm zur
Verfügung steht . Gibt es doch Gebiete , die noch kaum besie¬
delt find , im Gegensatz zum dicht bevölkerten Deutschland .
Gesetze und Verordnungen ergehen zwar, werden aber nicht
befolgt . So ist es auch möglich , daß trotz des Schulzwanges
ein großer Teil der Bevölkerung Analphabeten sind. Dian

Mitisches Führertmn i« der Zukunft erweist sich
stute durch Bestleistung im Re,chsberusswettkampf

nnt dort nur zwei Klassen , die ganz Reichen und die Armen,
r Mittelstand fehlt - Ebenso fehlen alle sozialen Einrrchtun-
n , wie Krankenkasse, soziale Fürsorge etc . Was in Deutsch¬
en- unmöglich wäre, ist für die Spanier noch, tragbar , denn

ist ein sehr anspruchsloses Volk . Das Baskenland Mt zäh
l alten Bräuchen und Ueberlieferungen fest . In Mittel -
anien , trostlos durch seine Kahlheit, die kein Baum , kein

trauch unterbricht , Hausen die Bewohner noch :n Höhlen,
nd dann im Süden Andalusien mit seinen herrlichen Stad -
n und seinen märchenhaften Gärten . Die Bewunderung der
panier für Deutschland ist groß, und das trägt wohl mit

W bei, daß sich der Deutsche in Spanien so heimisch suyU
ud doch will auch in den dort lebenden Deutschen , wie m
len Ausländsdeutschen, das Heimweh nach Deutschland nicht
löschen . — Der Vortrag fand ungeteilten und herzlichen
eisall bei allen Zrchörerinnen.

„Krast-durch -Freude"-Fahrt nach Berlin . In der Zeit vom
. . bis 26 . Februar veranstaltet der Gau Weser-Ems der
SG ,Kräft durch Freude " eine Sonderfahrt nach Berlin
!r Automobilausstellung . Fahrpreis einschließ,

h Uebernachtung und Frühstück 22 RM . ich Oldenburg ; nur
ahrpreis ab Oldenburg 9.70 RM . Die Fahrstrecke Leer—-

ldenburg ist ebenfalls ermäßigt . Anmeldungen in beschrank,
r Anzahl nimmt noch jetzt die Kreisdienststeüe Leer, Vieh-
>f . entgegen.

UnMe aus -er Strotze
otz . Beim Einbiegen von der Heisfelderstraße in die Ubbo-

Emmiusstratze stießen zwei sich entgegenkommende Radfah¬
rer zusammen ; beide kamen zu Fall ; der eine der Fahrer
erlitt eine Quetschung an der Hüfte, der andere eine Bein¬
verletzung . Uöber die Beschädigung der Räder setzten sich die
Betroffenen in gutem Einvernehmen auseinander .

Von einem Wagen sprang während der Fahrt der Kut¬
scher ab, da er bmnerkte , daß sich der Bauchriemen seiner
Pferdes gelöst hatte. Dabei kam er zu Fall und geriet unter
ein Wagenrad . Am rechten Fuß erlitt er eine Quetschung ,
und er mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

otz. Unfall . Beim Einbohren einer großen Holzschraube
lhatte ein Einwohner das Unglück, daß ihm der Schrauben¬
dreher abKlitt und ihm tief in den Handballen drang . Der
Verletzte mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Neue Arbeitsstätte des Fliegersturms l Leer .
otz. Der Megerstuvm I Leer hat eine neue Arbeitsstätte

erhalten . An der Nenestratze 44 hat er einen Schuppen ge¬
mietet und ihn übernommen Aus diesem Anlaß trat der
Sturm dort an . In Vertretung des Stnvmführers , des ehe-
maligen Krisgssliegers Mahren Holz - Ostrhauderfehn
hielt Tr -uppführer Anton Geldes eine kurze Ansprache .
Darin brachte er zum Ausdruck , daß der FliMrsturrn seit
dem Tod des SturmMhrevs Pauls nicht gerastet habe .
So habe der Sturm jetzt ein Heini bekommen , das für seine
Arbeiten sehr wertvoll sei . In dem neu gemieteten Schup¬
pen soll fleißig gebastelt werden. Gerade die Wintermonare
sind dazu geeignet, Apparate , Wagen und anderes Material
gründlich zu überholen. Me Jugend soll hier ihre Ausbil¬
dung erhalten und den Ban von Modellen betreiben. So
wird in ihr der Sinn Kr die Fliegerei geweckt und gefördert
werden.

Vrofeffoe De. Friedrich Grimm :

Für de« so. gan«ar:
Sonnenaufgang 8 .24 Uhr Moaäanfgang 10 .14 Uh»
Sonnenuntergang 17.08 . Nkonärmtsrgsng O.ZO .

Hochwasser
Borkum . 3 .10 uuä 1S.41 Uhr
Noräernsg . 3 .30 unä 1S.01 Uhr
Leer, Hafen . 6 .02 nnä 18 33 Uhr
Weener . 6.S2 null 19.23 Uhr
Westrhauäerfehn . . 7 .2S rmä 1S.S7 Uhr
Papenburg . Schleuse 7 .31 unä 20.02 Uhr

Gedenktage
1761 : Der Dichter Adalbert v . Chamisso geboren.
180;? : Ludwig Napoleon König von Holland, bestimmt,

daß Ostfrissland östlich der Ems ein Teil des Elb-
Departements des Königreichs Holland wird: Das
Reiderland wird ein Teil dos Deixirtemen-ts Gremin-
gen.

1933 : Adolf Hitler wird Reichskanzler.
1934 : Gesetz über den Neuaufbau des Reiches (Ueberncchme

der Länderhoheiten auf das Reich).

Wetterhsrichj des ReichSwetterdieNtzes
AusgaSeort Bremen :

„. Das atLntisthe Tief hat feinen Zug nach Osten langsam scwgrsetzt . .
Damit blieib die Wetterlage die gleiche wie an den Vortagen. Auf der
Sud,eite kommt es gelegentlich zur Ausbildung kleinerer StSnrngS.
fronten, die besonders in Nordtbestdeut schlank» vorübergebende Bemr .
rnhlgung schaffen . Die geringen Drucktnd -erumgen krfstn zur Zeit
ein« überraschende Wttterungsänderimg nicht erwarten. Bei südlich«
bis westlichen Winden bleibt das Wetter veräüderVch und di«
Tsmpemturen für die Jahreszeit zu hoch.

Aussichten für den so. Januar : Bei mäßigen zeitweise anffMvo ».
den Winden bewölkt, Niederschläge , keine . TemperRuränberung.

^ ^
Aussichten für den 31. Januar :

digen Wetters.
Fortdaämr des milde« unibeM»

Bekamltninchttng für Seefahrer . ,
Atnderung der Lichtzeiche« Borkum-Großer LeuchttuU «.

Vom 5. Februar 1838 ab zeigt das Seefeuer Borkum -Groß«
n°ue Ken-nun-g i BE Grp. (S) mit den Zeitmaße« ,

Wiederkchr ?2ch sL
2 .7 sec., Bl -tz o,s kr., lange Panse rr tzh

Hitler liquidiert Versailles
otz . Der Bevern junger Kaufleute hatte Professor Dr .

Friedrich Grimm , den bekannten Essener Rechtsanwalt
und Verteidiger, zu einem Vortragsabend eingeladen Die
große Bedeutung des von - khm gÄvühilten Themas „Hitler
liquidiert Versailles" für alle Volksgenossen , hatte den Ver¬
ein junger Ka-ufleute veranlaßt , von der Erhebung eines
Eintrittsgeldes abzusehen . Man hätte erwarten können , daß
der Saal schon weit vor Beginn des Vortragsabends bis auf
den letzten Platz gefüllt gewesen wäre . Leider war das
nicht der Fall . Der Sa -al war nicht überfüllt.

Schon zu Beginn seines Vortrages mit Beifall begrüßt
entwickelte Professor Dr Grimm in ungemein fesselnder Art
ein Bild der dentschen Geschichte vom Westfälischen Frieden
bis heute . Er begann mit der Feststellung , daß unsere Zeit
zu schnell lebt, .so daß wir inmitten der sich überstürzenden
Ereignisse keinen klaren Ueberblick über ihre inneren Zu¬
sammenhänge erhalten . Daher ist es manchmal nötig, daß
ein Volk , besonders das deutsche, einmal einen Rückblick
hält . Bei -einem solchen Rückblick wird es Kar , daß eins der
ganz großen Dinge im Leben des deutschen Volkes der Kampf
um Versailles war . er war und ist der schicksalhafte Kampf
des deutlichen Volkes . Dieser Kampf um Versailles wird
nicht allein von uns geführt, sondern von allen guten und
anständig gesinnten Menschen . Auch manche Stimme im
feindlichen Lager spricht von dem „Friedensoertrag " als
dem Gipfel der Ungerechtigkeit und des Irrsinns .

Der Weltkrieg war keine rein deutsch- französische Ange¬
legenheit, aber der Krieg von Versailles spielt sich nur zwi¬
schen Deutschland und Frankreich ab. In disstm Kriege
müssen in Frankreich alle Meinungen einer Politik unter¬
liegen, die seif den Tagen Richelieus zur Tradition gewor¬
den war . Es galt der Einheit des deutschen Volkes für im¬
mer den Garaus zu machen . Verfolgt man das französisckie
Schrifttum zu Beginn der Kriegszeit, so sicht man immer
wieder das Endziel, daS Richelieu sich gesteckt hatte als roten

Faden durch alle Zellen laufen : Die deutsche Einheit
zu verhindern . Immer greifbarere Formen nahm
die Idee der französischen Politik an . Man sah schon zu
Beginn des Krieges den inneren Zusammenbruch des deut¬
schen Volkes . Man erörterte schon die Folgerungen aus
dicher gewünschten Situation . Mehrere Comitss wurden
gebildet

'
die sich in Denkschriften mit den Folgerungen befaß¬

ten so z B . das berüchtigte Comitö de la rive gauchs ,
' von

dem später der Separatisten-Anfstand ausging . Sein geisti¬
ger Führer war Maurice Barös . Mit gleichem Eifer ver¬
folgten Clömenceau und sein Berater , der Historiker Hano-

taur das Ziel , Deutschlands Einheit zu zerstören . Der

Kampf zur Erreichung dieses Zieles wurde niemals gegen
das einheitliche Deutschland geführt, sondern immer gegen
den Führer der Einheit . Wie der Haß früher Preußen galt
als dem Garanten der Einheit , so gilt er heute Hitler . Das

beweist schon allein die Richtigkeit des Wsqes , den Hitler uns

führt . Wenn früher Haßpropaaanda gegen das „unkulti¬
vierte" Preußen getrieben wurde, so geschieht es heute gegen

die Kultur zerstörende " braune Bewegung unst Hitler .
"

In den Tagen , als der Schandvertrag von Versailles ab¬

geschlossen werden sollte, glaubte ElSmencean, nun M'Deutschland zerschlagen . Er wollte die Vollmachten der deut-,
scheu Delegation nicht anerkennen und wollte darauf hinaus,
nur mit den einzelnen Bundesstaaten zu verhandeln . Wäre ,
ihm dieses trotz des Widerspruches der Engländer und Ameri¬
kaner geglückt, so wäre damals vielleicht die deutsche Einhsck -
verloren gegangen. Nun mußte Clömenceau sein Ziel aus-
anderem Wegs zu erreichen versuchen . Er baute seine Politik
in Versailles auf drei Säulen aus : 1 . eine lang andauernde
Rhein- und Saarbesetzung, 2- unerfüllbare Reparationen die
uns ins Chaos führen mußten, und 3 . die Wehrloswachung
des deutschen Volkes . Zweimal waren wir dem Chaos nahe,
in der Inflationszeit und zur Zeit der Vertrauenskrise im
Jahre 1931 . Und doch , das Wunder geschah-. Deutsch¬
land wurde aus dem Chaos gerettet .

In den besetzten Gebieten an Rhein und Ruhr begann der
heldenmütige Kampf der Waffenlosen . Ms Fritz Thyssen und
Krupp dem Franzosen sagten : „Wir beugen uns nicht , wir .
liefern keine Reparationskohl-cn"

, da -begann der allge¬
meine Passive Widerstand . Als ein Aufschrei der
gequälten dentschen ' Seele ist -d-ie Begeisterung der Mainzer
vor d-em Hause , in dem das französische Kriegsgericht gegen
die Ruhrindustrielleil verhandelte, aiGüfassen. Trotz der da¬
rauf stehenden hohen Gefängnisstrafen sang die Menge die
Wacht am Rhein und andere deutsche Trutzlieder.

Als dann auf Anordnung -der deutschen Regierung der Pas-
stve Widerstand ansgegeben

' wurde, erklärte Poinrars in einer
seiner beliebten Hetzreden : Ich kann warten . Er wartete aus
das Chaos . Als es nun nicht von selbst kommen wollte , da
wurde künstlich nachgeholfen . Mit französischem Gelde wurde
der Separatismus aüfg-epävpelt. Am 23. November 1923
hielt Poincard in der Abgeordnetenkammereine Rode, die sich
init dem bevorstehenden Chaos in Deutschland befaßte . Vier
Tage später war der Traum des Vaterländsverräters Joseph
Matches ausgetraumt . Dentschen Menschen erstickten -den Ss-
Paratismus . Damals schrieb ein Ausländer : „Der Rhein
— ein deutscher Sie g

"
. Nach dem Sturze P -oincarbs

folgten das Haager und das Londoner Abkommen . Am 1 .
Juli 1930 verließen die letzten Besatzungstruppen das Land.
Die erste Säule ist eingestürzt. Der Umschwung in Deutsch¬
land riß auch die zweite Säule Clomenceaus um . Hitler sagte:
„Die Reparation ist keine Mark mehr wert .

" Am 16. März
1935 stellte Hitler die Welt vor die vollendete Tatsache der
wieder erlangten Wehrhoheit . Nun war auch die dritte
Säule -der französischen Vernichtungspolitikumgestürzt. Eine
englische Zeitung schrieb damals : „Hitler liquidiert Versailles.
Versailles besteh : nicht mehr ! "

Noch ist der Kamps des deutschen Volkes um sein Recht in
der Welt nicht beendet . Das Wesentliche ist aber erreicht: Wir
haben ein Reich , ein Volk und einen Führer . Auch der End¬
sieg aehört uns , wenn wir uns einmütig hinter unseren Füh¬
rer stellen, der , wie das Schicksal lehrt, uns den richtigen
Weg führt . „ ^ . . , .

Brausender Beifall für -den Redner war der Dank ein«

aufmerksamen Zuhörerschaft.
'Br .



Fumvortrag der Rhenania -Ossag. 1
otz. Im „Zentral -Licht" zeigte die Rhenaniä -Ossüg den

Film „Wir Elenden auf"- Etwa 400 Besucher hatten sich ;
dazu eingesunden. Auch die Jugend war zahlreich erschie¬
nen . Der Film gibt einen Einblick im die deutschen Pro¬
duktionsstätten. Anita May. Aribert Mog und Gerhard
Wienert wirken in dem Film mit . Es entspricht nicht den
Tatsachen, daß der Brennstoff, wie er am denZapfftellen in
die Tanks der Motorfahrzeuge gepumpt wird , aus den Erd-
AgMeten der Welt eingeführt wird . Aus dem Film war
ersichtlich, daß die großen Tankschiffe lediglich Rohöl trans¬
portieren . Dieses wird dann in sieben großen deutschen
Werken raffiniert . Ein großer Teil der hochwertigen Pro¬
dukte nimmt seinen Weg wieder hinaus in die Welt und
trägt zur Beschaffung von Devisen bei . So wurden in den
letztenlO Jahren für 175 Millionen RM . Shell -Produkte ins
Ausland ausgeführt . Der deutschen Industrie floß durch Bau¬
aufträge von Tankschiffen , durch Einrichtung und Ausbau
einiger Werk - und Verkaufsbetriebe Milliarde RM . zu .
Ter Film zeigt auch reizvolle Landschaften Deutschlands und
wirkte sehr unterhaltend .

okz . Besichtigung des Viehmarkts durch bäuerliche Werk-
Schüler. 65 'bäuerliche Wevkschüler aus Hildesheim besich-
htigten heute vormittag den Viehmavkt und die Anlagen des
i-WiHhoßs. Sie waren mit vier Autos von Bremen einge-
; troffen , wo sie ebenfalls mehrere Besichtigungen vorgenom-
men hatten . Die Fährt wird sie nach Holland weiter füh-

s-ren.
. »Hf . Bestandene Meisterprüfung . Vor der Handwerks¬
kammer in Aurich bestand Walter Wagner die Mei¬
sterprüfung im Frifenrgewerbe.

Die Meistevprüfrmg im Steinmetz-Handwerk hat bestanden
EHnstWendt .

otz. Aus Scherz wurde Ernst . Einige Jungen hatten sich
^daraus ein Vergnügen gemacht , daß sie sich im Spiel mit
' derben Stöcken prügelten . Aus dem fröhlichen Spiel wurde
falber großer Ernst . Denn der eine traf seinen Spelgenofsen
Ho schwer, daß -er mit Hilfe Erwachsener in die elterliche Woh¬
nung gebracht werden mußte.

otz . Heisfelds. Unfall . Ein funger Manu hantierte so
' ungeschickt mit einem Meißel, daß er sich an der Lippe mW
am Oberkiefer verletzte .

atz . Heisfelde . Bestandene Prüfung , find . Heol.
Wilhelm Soeken bestand in Oldenburg mit gutem Er¬
folg das erste theologische Examen.

otz . Veenhusen . Kundgebung der NSDAP . Ber
Mottinghaus fand im neuen Jahr die erste öffentliche gut be¬
suchte Kundgebung der NSMlP statt. Nach dem Fahnenein -
smarsch eröffuete Stützpunktleiter Meyer die Kundgebung mit
'-einem Siegheil auf den Führer . Nach einem gemeinsam ge-
ifungenen Liede folgten Gedichtvorträgs des NDM , und der
( HI . Alsdann sprach der Gauredner der DAF . , Bruns ,
wber das Thema : „Mit dem alten Kampfgeist ms vierte
-Jahr der nationalsozialistischen Revolution "

. Im Schluß-
pwvrt ermahnte der Stützpunktleiter, auch weiterhin treu zum
jFührer und- zur Bewegung zu stehen . Mit der ersten Strophe
des Horst Wessel-Liedes wurde die Kundgebung, die von musi -

' kalaschen Darbietungen des Trommler - und Pfeiefferkorps
.-des Jungvolks Neermoor umrahmt wurde, geschlossen .

otz . Neermoor. Filmvorführung . Der überall mit
großem Beifall aufgenommene Tonfilm der Gaufilmstelle

'«Die Saat geht auf" wird am Freitag den 31 . 1 . , hier zur
Aufführung gelangen. Am Nachmittag werden die Schul¬
ender der Umgebung Gelegenheit haben, sich diesen Film
janzusehcn. In der Abendvorstellung wird außerdem noch
der Tonfilm „Victor und Viktoria" gezeigt . — 30 Jahre
lim Dienst der Reichsbahn . Der Reichsbahnbedien-
Mete Jakob Schmidt konnte am 22 . Januar auf eine un-
funterbrochene Dienstzeit von 30 Jahren bei der Reichsbahn-
Dienststelle, Bahnhof Neermoor, zurückblicken. Für seine be¬
wiesene Treue wurden dem Jubilar ein Dankschreiben und

. Ln Geldgeschenk von der Reichsbahnverwaltung überreicht,
s— Vorbereitungen zum 30 . Januar . Die poli¬
tischen Leiter sowie dis Amtswalter der Gliederungen be-
«rieten Über die Ausgestalturrg der Feier des 30. Januar . Es
(sind passende Vorträge von Gedichten , Liedern und sonstiger
*Art vorgesehen . Es wird erwartet daß alle Volksgenossen sich
zu der würdigen Feier einfinden. — Bäume werden
'gefällt . Diele Einwohner sind z . Zt . rege beschäftigt da-
^mit . die von der Wegetbanverwaltung verkauften Bäume zu
cfällen . Es handelt sich um eine große Anzahl. Das Holz
iwird als Brenn- oder als Nutzholz verwandt.

atz . Neermoor. Der jüdische Händler ver¬
schwindet . Hier muß immer wieder Genugtuung
ffestgestellt werden, daß von Woche zu Woche die Verlade-
sziffer an Tieren sich merklich bessert. So brachte die letzte
Woche ein Ergebnis von über 400 Tieren (Zuchtvieh , Rinder
Ŝchweine , Kälber, Schafe und Ferkel), welche in 10 Wag¬
gons verladen wurden . Dieses ist wirklich zu begrüßen, weil
gerade hierbei festgestellt werden muß, daß jüdische Händler,
die noch vor kurzem einen beträchtlichen Anteil hieran

.Hatten , hierbei vollständig ansgeschaltet sind. Die Bauern ,
, Landwirte und Kolonisten haben nun restlos erkannt, um
was «s geht , und so haben sie die Bindungen , die hier und

( da noch bestanden, endgültig abgebrochen . In diesem Zu-
stmrmenhang ist zu hoffen , daß auch jüdische Manusaktur-
»varenhändler , die sich noch täglich erdrsisten, deutsche Volks¬
genoffen hier und in der Umgebung ihre Waren anzubieten,
Hrs Graserei aufgeben. Wer wirklich Anspruch als Deut¬
scher erhebt, Mt auch in dieser Hinsicht Disziplin. Die solches
nicht mitmachen können , schließen sich von selber aus der
Volksgemeinschaft aus .

Oldersum. Von den Oldersumer Werften . Die
Seemotortjalk „Zwei Gebrüder "

, Kapt. Diersmann -Warsings-
fehn . die hier auf der Schlömerscheu Werft in Reparatur
war , wurde wieder zu Wasser gelassen und in Fahrt gesetzt.
Das Schiff übernahm unterhalb Oldersums eine Ladung
Kiessand. Am 23 . Januar machte bei dieser Werft die Segel-
tsalk „Zwei Gebrüder"

. Kapt. und Eigentümer Jan Heiken-
Warsingsfehn, zwecks Ueberholung ( Umbau und Einbau eines
neuen Motors ) fest . Bei der Diedrickichen Werft machten das
Passagiermotorschiff „Deutschland 1" und das Frachtmotor¬
schiff „Ostfriesland"

, beide aus Juist , fest. Die Fahrzeuge
sollen gründlich überholt werd. Das Motorschiff „Harmkea",
Kapt . Luttermann -Warsingsfehn, wurde in Fahrt gesetzt , um
für Warsingsfehn Feldbahngleise zu 'holen .

GauMirwngstagMg We de« KeichsdeeHSweWarrrM
S4 675 Meldungen aus dem Ga« Weser-Ems .

Unter Leitung des GauschulNngswartes Weser -Ems , Rie -
kena . fand am Sonntag in Oldenburg eine große
Schulungstagung für die Bewertung und Auswertung des
Rei-chsberusswetttampfes 1936 statt, zu der über 800 Grup¬
penwettkampfleiter und -leiterinnen , weiter die Ortswett -
kampfleitnngen aus dem ganzen Gau zusammenberufen
waren . Die Tagung wurde durch eine gemeinsame Kund¬
gebung in den Capitol-Lichtspielen eröffnet . Zunächst
sprach der Ga-uschulungswart über die bisherigen vorberei¬
tenden Arbeiten für den Reichsberusswettkampf, der als der
große Leistungswettkampf der deutschen Jugend vom 2 . bis
5 . Februar inBorentscheidungen stattfindet. Es sind bisher
zu dieser Vorbereitung dnrchgeführt worden : Im Oktober
und November Kreistagungen , die Tagungen der Ortswett¬
kampfleitungen, die Gruppenwettkampfleitungen und der
Wettkampfleitungen; im Dezember dis Wertung über Berufs¬
schule, Betrieb und HI -Eiuheiten . Mitte Januar wurde dann
der Beschluß der Wertung vollzogen und Ansnahmebestellung
sowie die Raun:- und Materialfrage vorbereitet. An den
Eröffnungstngungen für die Vorbereitung nahmen Vertre¬
ter der Partei , Wirtschaft und des Staates teil .

Jetzt liegt das Ergebnis der Vorbereitungen vor . Es haben
sich für den Neichs-berufswettkampf im Gau Weser-Ems
34675 Teilnehmer gemeldet ^ 12215 weibliche

und 22 460 männliche; der Wettkampf wird durchgeführt all105 Wettkampforten . Tie Zahl der Wettkampfgrup
Pen beträgt 19, die Zahl der beteiligten Berufe etwa 500 . An
Schaufensterwettbewerb des Handels werden sich etwa 13«
Jugendliche beteiligen: die Zahl der Mitarbeiter für dt
Durchführung des Reichsberufswettkampfes beträgt run!
4300 . — Der Gaujugendwart ging im einzelnen auf di,
Frage der Auswertung der Prüfungen ein. Es behandelt,die gestellten AnMaben und zeigte mit einer Darstellung des
Wertungsv es ähren s , wie die Einheitlichkeit de,
Bewertung für alle einzelnen Untergruppen gewährleistet ist

Als zweiter Redner sprach der Gauwalterstellvertreter der
DAF . , Jens,Müller , über die Bedeutung des Reichs,
berufswettkampfes im Rahmen der gesäurten Zielsetzung der
DAF . Er hob hervor , daß die eingehendeVo-rbereitungSavbeit
der Gaufugendivaltung Weser -Ems Anerkennung verdiene ,

Am Nachmittag wurden in einzelnen Arbeitstagungen der
verschiedenen Wettkampfgruppen und der Kreisjugendwarte
die Einzelheiten der Verwertung und Auswertung behandelt,so daß setzt die Grundlage für den kommenden Wettkampf ge-währleistet ist In der Kreisjugendwaltertagung wurde vom
Gaujugendivart g-us die Bedeutung der Teilnahme am Wett¬
kampf hingewiesen.

otz . Oldersum. Die Deutsche Arbeitsfront Ortsgruppe
Oldersum Hielt ihren 3 . Volksabend ab. Nach einem flotten
Marsch und dem Einmarsch der Fahne begrüßte Ortsgrup -
pemvalter Pg . Hensliug alle Volksgenoffen , insonderheit dis
erschienenen Gäste aus Leer: Kreiswart der NSG . Kraft
durch Freude Pg Finke, Pg . Sperber , Pg . Kämpen , Tholen
und Frl . Flügge . Er gab seigxr Freude darüber Ausdruck ,daß alle , einerlei welchen Standes , es sich nicht hatten neh¬
men lassen, gemeinsam diesen Abend mitzuevleben und da¬
durch verschönern zu Helsen - Mit dem Heil auf iktzn Führer
schloß er seine Begrüßung . Nach dem gemeinsam gesunge¬
nen Lied : „Brüder in Zechen und Grüben" ergriff der Kreis-
wart der NSG . Kraft durch Freude Pg . Finke das Wort.
In kurzen Zügen schilderte er die Vergangenheit, den
Kampf, der zu führen war gegen Volksverräter und Juden ,die immer wieder versuchten , den Adel der A-rbert in den
Schmutz zu ziehen . Wir haben gesiegt, weil wir uns be¬
mühten , die Seele des deutschen Arbeiters zu gewinnen und
sonnt zu retten . Und wir sind noch immer dieselben geblie¬
ben . Früher bildeten Leute Parteien , um ihre Ziele zu ver¬
folgen. Heute verstehen wir unter Partei etwas anderes :
das Führerkorps -des Volkes , das ist die Partei . Micken wir
zurück, so sehen wir , daß alles, was wir wollten, erreicht ist.
Zweifel und Hader sind beseitigt und gerade in der Arbeits¬
front haben wir uns Mammengefunden zur wahren Volks¬
gemeinschaft . Der Klassenkampf ist beseitigt . — Die Jugend
wurde in : fälschen Geist erzogen. Wir hatten den Kamps zu
führen um die Seele der Menschen . Wir machten es uns
zur Pflicht, hineinzugehen in das Volk, und dieser Kamps
war für uns Lebensinhalt ; denn es galt , entweder das Volk
zurückzuführen oder zu verlieren . Es ist notwendig, daß uns
jeder unterstützt, indem er zu uns kommt . Me DAF . ver¬
eint alle Stände . Hoben wir ums heute in der Welf Ach¬
tung verschafft , so ist für uns der Beweis erbracht, daß wir
auf dem rechten Wege find Nur weil wir znsammenh allen,
können wir die großen Fragen des Lebens lösen , somit auch
die kleinen Sorgen des Alltags. Der Redner schloß seine
mit großem Beifall ausgenommene Rede mit den Worten :
Wir können stolz sein in einer Zeit zu loben , da wir den Weg
ebnen dürfen für das Reich , das unser Führer erstrebt hat .
Mit dem Ausnrarsch der Fahne und dem Singen des
Deutschland - und Horst-Wesseb -Liedes war der erste Teil des
Abends beendet. Nach einer kurzen Pause wurde dann das
plattdeutsche Heimatspiel „Spük um Geeske " aufgeführt : Tie
Spieler verstanden es meisterhaft, die älteu ostfriesischen
Sitten und die Einfachheit, damit aber auch den Stolz un¬
serer Vorfahren , wiederzugeben. Nach dom Lied : „In Ost¬
freesland ist am besten" schloß Bürgermeister Pg . Kloster -
manu die Veranstaltung .

otz . Warsingsfehn. Werbeabend des Sanitäts¬
halbzugs . Der Scmitätshalbzuq Warsingsfehn erzielte
mit feinem Werbeabend bei B Ianssen einen vollen Erfolg .
Viele Kräfte, unter ihnen der MGV . „Aufwärts " Warsings¬
fehn, trugen zur Verschönerung des Abends bei . Neben
den AuHührmUeu der Redner, die das Wollen des Roten
Kreuzes erklärtem , gefielen vor allem auch zwei Gedichte , die
von zwei freiwilligen Helferinnen vorgetraaen wurden.
Den größten Teil des Abends wurden die Anwesenden durch
die Darbietung -des niederdeutschen Dramas , .De Dietrich-
ker " von nnsevm Heimatdichter Alb-recht Ianssen unterhal¬
ten . Der Leiter der Spielshar hatte die Rollen glücklich
verteilt, und alle Mitwirkenden entsprachen in jeder Weise
den an sie gestellten Anforderungen . Unter den Personen
des Stückes fallen durch ihre heldische Größe vor allem der
Deichrichter und seine Mutter aus . In seiner alles über¬
ragenden Liebe zur Heimat wird der Deichrichter zum Tot¬
schläger cm seinem verkommenen Bruder , den er bei bös¬
williger Zerstörung des Deiches antrifft . Am 2 . Februar
1936 wird „De Diekrichter " -nochmals bei B . Ianssen gege¬
ben werden.

otz . Boekzetelerfehn . S vangeli sati ons v o rtra g.
Kapitänleutnant a . D. vonderLühe hielt in der hiesigen
Kirche einen Evangeliscrttonsvortrag <O.

otz Neuefehn. Ruhetage der Kanalf -Hifser .
Da der Dortmund -Ems -Kanäl für einige Zeit gesperrt ist,
können die Kanalschisser ein paar Ruhetage bei ihren Ange¬
hörigen verbringen . Wegen Jnstandsetznngsarbeiten bei
Bergeshövede und an der Schleuse Hevbrum ist der Kanal
vom 20 . Januar bis zum 3. Februar gesperrt.

otz . Neuefehn. Werbeabend des Roten Kreu¬
zes . Der Sanitätshalbzug des Roten Kreuzes veranstaltete
bei Jansten-Jheringsfehn einen Werbeabend. Der Halbzug-
sü-hr-er

'
Jan B o e k h o f f - Warsingsfehn begrüßte die Teil¬

nehmer und w-i-es auf das segensreiche Wirken des Roten
Kreuzes hin . Gedickte und einige Lieder des Mannergesang¬
vereins „Auswärts " leitete» den Abend ein . Daun wurde
das plattdeutsche Drama des Heimatdichters AlbreKt Janßen
„De Diskrichter" aüfg-eführt und mit großem Beifall ausge¬
nommen, was nicht zuletzt an der guten Rollenbesetzung lag .
Bürgermeister Müller - Warsingssehu jvrach einige
Schluffvort«.

otz . Logaerfeld. Keine Blütenikätzchen abreiße ir.
Spaziergänger plündern vielfach die Sträucher auf dm
Wällen, um sich die keimenden Mütenkätzchen mitzunehmen .
Manchmal werden die abgerissenen Zweige den Spaziergän¬gern nachher unbequem, so daß sie sie dann weg-werfen. Die¬
sen Leuten sei gesagt , daß die Schönheiten der Natur nicht für
sie allein geschaffen sind, sondern daß sie auch andere er¬
freuen sollen.

otz . Logabirum. Die Monatspflichtversamm -
lungder NS - Frauenschast fand in der Schule statt)Die Ortsfrauenschastsleiterin dankte für die treue Mitarbeit
im verflossenen Jahre 1935 und er-nmhnte die Anwesenden,
auch fernerhin am Aufbau unseres Volkes im Sinne Adolf
Hitlers mitzuwirken. Am 13- Januar d . I . fand in der Wald-
knr ein Schulungsabend der Partei statt, woran fünf Amts¬
walter innen der NS -Fraueuschaft teilnahmen - Der Redner
des Abends, Albers - Nortmoor , sprach übr das Thema-
„Bauer , Bürger und Soldatentum "

. Jeden Donnerstagabend)finden im KonfirmandeUsaal Nähstunden statt , wozu alle
Frauen und jungen Mädchen -der Gemeinde emgeladen find«

otz . Brinkum. Schießen für das WHW - Unter regsü
Beteiligung hielt die Kriegerkameradschäft Brinkum aus
ihrem Schießstand -das Wettschießen für das WHW ab . Dis
5 besten Schützen wurden : Johann Mausholt ff . mit 42 Rin¬
gen , Wubbo Wcttermann mit 40 Ringen , Gerd Schröder .mit
39 Ringen und Jürgen Schmidt mit 31 Ringen , sämtttchuuZ
Brinkum , Okko Kuiper mit 31 Ringen aus Holtland.

otz . Holtland . Diamantene Hochzeit . Mo-ryen M «
nen die Eheleute Jürgen I . Bruns und Frau Marias
Elisabeth, geb. Blecker, das seltene Fest der Diamantene»
Hochzeit feierm. Der Ehemann wurde am 10. September,
1848 geboren , seine Ehefrau am 27 . Dezember 1846 . Der!
Ehe entsprossen 9 Kinder, von denen noch 6 leben. Einiges
von ihnen bewirtschaften in der Nähe des elterlichen Hauses!
ihre eigenen Kolonatstellen. Der alte Iürno -h-m ist m ders
weiteren Umgebung sehr bekannt. Jahrelang war er iH
Kleinhesel als Hausschlachter tätig und erfreute sich seines
Humors wegen großer Beliebtheit. Auf den Torfftichve-r-
käufen des fiskalischen Moores war der Alte viele Jahre als
Ausbieter tätig . Dieses Amt wird jetzt von einem seiner
Söhne , der die elterliche Besitzung übernommen hat , wahrge -
nominen. An den Verkauftstagen erscheint der Alte auch noch
selbst. Wenn sich auch einige Beschwerden des Alters be¬
merkbar machen , so ist er im Mrigen doch noch rüstig und
verfolgt mit großem Interesse alle Ereignisse unserer Zeit-
Anch die alte Lisbethmöh ist noch sehr rüstig. Man sieht B
jetzt täglich am Spinnrad . In den Sommermonaten arbeitet
sie noch oft im Moor . In zäher Arbeit haben sich die beide»
Alten im Moor ihr jetziges Heim geschaffen, das sich im besten
Zustand -befindet und von einem Sohn weiterbewirtschaftet
wird . Die harte Arbeit hat sich gelohnt. Sie können jetzt
einen ungetrübten Lebensabend verbringen . Auch wir wün¬
schen den beiden Alten das Beste für die Zukunft. Sicher¬
wird es an Glückwünschen nicht fehlen .

otz . Aus Uplengen. Bodenarbeiten im Winter .;
Den Untergrund des hier vorherrschenden Sandbodens bildet
vielfach der Ortslein , der ein tiefes Eindringen der Wurzeln
in den Böden verhindert . Ebenfalls macht er den Zutritt
und das Aussteigen des Wassers unmöglich . Bei der Trocken--
heit in: Soimner verdorren die Pflanzen leicht . Es ist zweck--
mäßig, während des Winters die Ortsteinschicht von Arbeit?-'
lräften durchbrechen zu lassen und Sand aus schlechten Boden
zu schassen . Bei Verwendung von Dünger wird an diesen,
Stellen größere Bodenfeuchtigkeit und damit mehr Fruchtbar¬
keit erzielt . — Milchkontrolleure bei der Arbeit .
Die neu eingestellten Milchkontrolleure haben ihre Tätigkeit
ausgenommen. Morgens fahren sie M den Einzelgehöften,
um die Milchleistung jeder Kuh festzustellen. Abends werden
die Ergebnisse und sonstige interessierenden Fragen femelw
fwm -besprochen . Es soll erreicht werden, daß jede Kuh st
wirtschaftlich wie möglich ist. Der Frage des Flachsanbaues
wird wieder großes Interesse entgegengebracht. Weiter wer¬
den Anregungen zur Anpflanzung von Manlbeerbäumei ,
zum Silubau und zu anderen landwirtschaftlichen Zeis ragen
-gegeben .

otz. Tinmrel. Vor dem Ertrinken bewahrt . DffZ
Kind eines hiesigen Einwohners wäre beim Spielen fast ll»
Spetzerfehn-Kanäl ertrunken . Es siel in der Nähe er
Schleuse in den Kanal und geriet mit dem Kopf in .
Sumpf . Durch die Strömung des Wassers wurde das Km
aber glücklicher>vei!s-e wieder losgerissen und konnte an
Nfer gelangen. Von Arbeitern wurde das Kind wieder w
das elterliche Haus gebracht . — Als Milchkontrot
lenr hat Ernst Krüger aus Riepe sein Amt au -getrelen-
— Erfolgreiche Werbung des RLB . Durch
Werbeaktion des Reichslustschntzbnndes konnten 51 Einwoy-
ner Mn ausgenommen werden. Die Wepbung soll in Ulvin .
gen nächste Woche fortgesetzt werden.



Mittwoch , den 29. Januar 1936 Folge 24DmrriemOe Lasesseitrma
di« er mit Dr . Franck , Trenker, Leni Riefenstahl, Sepp Rist,
Dießjl u . a. drehte. Im „Triumph des Willens" kanr er zum
erstenmal mit seiner Kamera ins Flachland . Seinen Bergen
aber blieb er treu und nahm im Schwarzwald Kulturfilme
auf, bis er zur Gestaltung des Films „Friesennot " in em
ganz anderes Milieu gerufen wurde. Diese Aufgabe reizte
ihn durch die veränderte Landschaft ganz besonders , denn
auch dieser erfahrene Filinmann (im nächsten Jahr feiert er
sein 25j-ähriges Filmfubiläum ) weiß, daß sich auch dem ge¬
schultesten Praktiker Leim Film immer wieder Neues bietet.

Eine ersötzliche Geschichte
die allerdings etwas „lügenhaft to verteilen" ist , trotzdem
aber wahr fein soll, hat sich in Georgsseld zugetcagen . Ein
Einwohner hatte ein Schwein verkauft und wollte dieses nun
abliefern . Gemütlich seine Pfeife Eichend , saß er auf dem
Wagen und trieb sein Pferd zur Eile an , da cr sich etwas
verspätet hatte. Wie er nnn die Strecke etwa halbwegs zu¬
rückgelegt hatte, sah er sich nach seinem Borstentier um, und,
o Schreck, der Wagen war leer , das Schwein war verloren¬
gegangen. Kurz entschlossen ginchs in scharfem Trab zurück,
um das Schwein zu suchen . Aber ein Unglück kommt selten
allein, durch das schnelle Fahren löste sich ein Rad , rollte
quer über den Weg und plumps , lag's in dem mit Wasser
gefüllten Graben Das Pferd , an so was nicht gewöhnt ,
scheute und ging durch . Sein Herr zog aus Leibeskräften an
der Leine und ließ vor lauter Schreck die Pfeife ballen, ivclche
nun lustig auf dem Wagen umhertanzte . Das Pferd aber
ließ sich durch nichts beirren , sondern galoppierte nach seiner
.Heimat, den nunmehr dreirädrigen Wagen mit lautem Ge¬
polter hinter sich herziehend . Die Hausfrau , durchs diesen
Specktakel aufmerksam geworden, staNd schon draußen vor

der Dü-r und und empfing ihren Mann mit den Worten:
„Mien leeve , lesve Mann , wat is der Pa-sseert, du kickst ja nt,
as wenn du de Dod söhn Heft und dat Pärd is ja ganz natt
van Schweet nn an de Wagen sünd ja man drse Raden
mehr an . Kurz berichtet der Mann ihr sein Erlebnis und
schließt mit der Frage : Wor mag nn aber dat Schwien woll
wäfen? „dat Schwien?" wunderte sich die Frau , dat Heft ja
vergüten, dat is ja good in 't Huck „Denn ist ja man gootff ' ,
atmete erleichtert der Mann aus. Rad krisgfk woll wär an
de Wagen nn 'n Piep bekam ick ok woll wär .

„De Körf leeftk"

In W' rdum hatten einige Einwohner ein sonderbares Er¬
lebnis . Eine Frau , die einen Korb mit Kartoffeln im Keller
hatte, mußte festftellen, daß jedesmal, wenn sie in die Nähe
des Korbes kam, sich der Inhalt bewegt . Da die Frau auch
schon weit über ein halbes Jahrhundert zählt und nicht mehr
die volle Sehschärfe hat , holte sie die jüngere Nachbann , um
dem Geheimnis auf den Grund zu gehen . Vom ersten Schrek-
ken erholt, gingen die beiden jetzt mit vereinten Kräften ans
Werk , um das Rätsel zu lösen . Als sie aber wieder dicht an
dem Korb waren , wurde er wieder „lebendig" und 'die junge
Nachbarin rief mit ängstlicher Stimme „De Mrs de ieest ja !"
Die 'beiden verließen fluchtartig den Raum . Am Nachmittag
kam nun der Mann der Nachbarin von der Arbeit . Dieser
wurde sofort von idem Vorfall in Kenntnis gesetzt und fand
alsbald des Rätsels Lösung . Er nahm den Korb und brachte
ihn auf oWe Wiese, wo er den geheimnisvollen Inhalt ent¬
leerte- Unid stehe da , 13 muntere Ratten huschten ihm um die
Beine,- die aber alle nach kurzer Jagd „erledigt" wurden;
auch die Mutter dieser „ munteren 13" konnte kurz darauf ge¬
fangen werden.

MMe Fiele des Amtes „SOönhert der Aebe«"
Das Amt „Schönheit der Arbeit" in der NS -Gemein-

schaft „Kraft durch Freude " veranstaltete in Berlin eine
Besprechung , in der zunächst der stellvertretend̂ Amtsleiter
Dipl .-Jng .

'
Kretschmer die Tätigkeit und Ziele des

Amtes erläuterte und Ausführungen über die zukünftige
Arbeit machte.

So soll nach den Vertrauensratswahlen ein großer Frü h-
jabrswerbefeldzug des Amtes durchgeführt wer¬
den mit dem Ziel, sämtliche Arbeitsstätten und Betriebe nach
seder Richtung hin zu überholen, soweit sie dm gewünschten
Anforderungen des Amtes nicht entsprechen . Dazu gehören
neben der zweckmäßigen, gesunden und sauberen Anlage des
Arbeitsplatzes auch das äußere architektonische Bild der Be-
triebsstütte, die Schaffung von Grünanlagen und Erholungs¬
gelegenbeiten . Bädern . Sportplätzen , Kameradfchnftshsimen
iisw Nachdem die Tätigkeit und die Gedanken des Amtes

„Schönheit der Arbeit" von den Betriebsführern anerkannt
und diese dafür gewonnen sind , soll auch die gesamte Ge¬
folgschaft dazu erzogen werden, der Pflege ihres Arbeits¬
platzes Aufmerksamkeit zu schenken , damit die Arbeit an
demselben weniger ermüdet und auch Freude macht . Asoziale
Elemente, die diese Gedanken sabotieren wollen , werden, wie
es schon vielfach geschehen ist, von der Gefolgschaft selbst
ausaestoßen .

Mit dem Frühjahrsfeldznq soll die Arbeit auch hinaus auf
das Land und in die ländlichen Betriebe getragen werden.
Feierabendheime fehlen dort. Di« L a n d a r b e i t e r Woh¬
nungen sollen nach Möglichkeit verbessert , die Dorfstraßsn
verschönert , die Häuser von Reklamen bcfre.it , kurz eine
Entschandelung des Dorfbildes vorgenommen werden. Ver¬
suchsweise und vorsichtige Vorarbeiten sind im vorigen Jahr
mit großem Erfolg in Pommern geleistet worden. Man ist
sich im Amt „Sck' önhel-t der Arbeit" aber auch bewußt , daß
bei allerc diesen Vorhaben eine Schematisierung unbedingt
vermieden werden muß. ganz einerlei, ob es sich nun um
architektonische Fragen , um gärtnerische Arbeiten oder ähn¬
liches handelt.

Mit Handwerk und Industrie wird bereits zusammengear¬
beitet , um technisch einwandfreie, praktische und gleichzeitig
schöne Modelle für Möbel , Beleuchtungskörper, hygienische
Anlagen , Kantmeneinrichtung, Geschirr usw . zu erschwing¬
baren Preisen auf den Markt zu bringen . Die besten Fach¬
leute sind zugezogen worden. Die gute selbständige handwerk¬
lichen Arbeit soll gefördert und das Gestaltungsvermögen der
Handwerker angeregt werden . Eine Reihe von Spezial-
schriften für die einzelnen Arbeitsgebiete des Amtes werden
erscheinen.

Im Anschluß hieran berichtete Stolper über die Arbei¬
ten , die für die Schaffung wirklich geeigneter und Uveck-
d -enlrcher Büromöbel in Angriff genommen sind. Man
hat aus den zahlreich vorhandenen Möbeln die brauchbarsten
hevansgesucht und neue und verbesserte Möbel daraus ent¬
wickelt . deren Anfertigung der Industrie freisteht , wenn sie
neben den äußeren Formen auch die ausgestellten Güterbe-
drngungen befolgt . Es hat sich zum Beispiel gezeigt , daß bei
den Stühlen etwa 600 der bestehenden Modelle als unprak-
tisch und unschön zugunsten von rund 75 Modellen aufgege -
ben werden können . Dadurch wird aber auch eine größere
Billigkeit erzielt, und die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Stahlindustrie mit dem Ausland kann wiedevgewonnen ,
werden.

Betriebsbesichtigungen durch das Amt für „Schönheit
der Arbeit".

In dieser Woche weilt Dr . Bruno Malitz vom Reichsamk
für „Schönheit der Arbeit" in unserm Gau , um in verschie¬
denen Kreisen Betriebskesichtiqungen abzuhalten. Voraus¬
sichtlich wcrd auch ein Betrieb im Kreise Leer besichtigt wer¬
den . Es muß dahin kommen , daß Betriebsführer und Ge-
foloschaft zusammen ihrem Betriebe, ihrer Arbeitsstätte-
möglichst viel Schönheit verleihen . Es ist nicht gesagl , dag
dadurch große Kosten entstehen . Nein, ein neuer Kalk¬
anstrich . ein hübsches Bild an der Wanst , ein Aufräumen des
Hofes sind auch schon Laten .

Die Varfteüee im Film ..Friesennot"
Friedrich Kayßler ist geborener Schlesier . Er trat

zunächst dem akademisch-dramaturgischen Verein Wolzogen
in München bei . 1895 kam er zum Deutschen Theater in Ber¬
lin . Da man ihm zu wenig klassische Rollen übertrug , machte
er verschiedene Gastspielturneen, die ihn nach Görlitz , Halle
und Breslau führten . Bis 1903 blieb er aber vornehmlich in
Berlin , arbeitete mit Brahm und Reinhardt , trat in den
Nachtaufführungen des Künstlechaufes Bellevuestraße bei den
sag . „Schall- und Rauchabenden" auf und wechselte von dort
zum Neuen Theater Schisfbauerdamm über . 1905 war eine
der großen Rollen von Kayßler der Wetter vom Strahl im
„Käihchen von Heilbronn" in einer Ausführung vom Deut¬
schen Theater , stem er bis 1911 angehörte. Gemeinschaftlich
mit feiner Gattin , Helene Fehdmer, spielte Kayßler in der
folgenden Zeit im Königgrätzer Theater und in Wien. Wäh¬
rend des Krieges trat Kayßler gelegentlich ln Antwerpen auf.

Zum Film kam Kayßler noch vor dem Krieg. Der erste
Film , in dem er mitwirkte, trug den erschütternden Titel
„Welche sterben , wenn sie liebend Er kam als Produktion
Dnskes im Jahre 1912 heraus . Unter der Regie William
Bauers wurde Kayßler eine Hauptrolle in der Stummfilm¬
fassung des „Tunnel " übertragen , wo er großen Erfolg hatte-
Seitdem wurde Kayßler zu vielen Filmen der Stumm - und
Tonfilmzett herangezogen. Eins aber bleibt bemerkenswert:
er hat nie Rollen übernommen, die seiner künstlerischen Auf¬
fassung vom Film nicht entsprachen .

Werner Kortwich , derAulor der vielgelsseuen Novelle
„Friesennot " (erschienen im Jnselverlag ), die von Peter Ha¬
gen jetzt dem Film zugänglich gemacht wurde, hat sich erst
nach dem Krieg literarisch betätigt. Sein erstes Werk heißt
„König auf seinem Hof" , ein Bauernroman , der in B . Beyrs
Verlag 1929 herausgeNommen ist . Es folgte eine Novellen -
scmrmluug „Vom Göpskwerk des Lebens " ,weiterhin ein Sied¬
lungsroman „Ehe zu Musen" und zum Schluß die Erzählung
„Friesennot " .

Walter Grono st ay ist . gebürtiger Berliner , studierte
an der Hochschule für Musik in der Meisterklasse für Film -
kompositionen und ging dann an die Akademie der Künste .
Zwei Jahre war er an der Städtischen Oper, beschäftigte sich
seit 1929 fortlaufend mit Rundfunkarbeiten und wurde schnell
durch feine Hörspiel- unst Rimdsimkmsik bskannr . Als
Filmkomponist schaffte er sich sehr bald einen Namen. Die be¬
kanntesten von ihm vertonten Filmwerke sind : „Reifende Ju¬
gend"

, „Tunnel "
, „Totes Wasser"

, „ Glückspilze "
, „Lady

Windermeres Fächer" und ;etzt „Friesennot" .
Gronostay vertritt mit glühendem Eiuiatz seine Auffassung

von der Bedeutung der Musik in der Filmkunst. Er ist ein
ausgesprochener Feind der Schlagersilme und der kommer¬
ziellen Musik und lehnt auch eine konzertante Musik im Fcim
grundsätzlich ab. Sein oberstes Gesetz in der Filmkomposition
ist die organische Beziehung zwischen Ton und Handlung . Er
fordert , daß der Komponist die Entstehung eines Filmwerkes
mit erlebt, um die akustische Atmosphäre als natürlichen Be¬
standteil wirken zu lassen . Man wird zugeben müssen, daß
diese Auffassung in filmtünstlerifchem Sinn fruchtbringender
ist, als der in der Industrie bisher häufige Brauch, den Kom¬
ponisten erst nach der Fertigstellung der Aufnahmen zur Ver¬
tonung eines Filmes heranzuziehsn.

Dietrich und Schwiedewski , die bekannten Film¬
architekten, schüfen die Bauten des Films „Friesennot"

. Zah¬
lenmaterial ist nüchtern, aber doch sollte sich das Publikum
«inmal klar machen , wioviel Mühe allein in der technischen
Vorarbeit zn einem Film steckt!

Um die für den Film „Friesennot" notwendigen Bauten
auszuMhren , müßten 5000 Quadratmeter Boden im Gewicht
von 800 Zentnern bewegt werden. 15 Sägewerke waren drei
Wochen beschäftigt , um 200 Festmeter Rundholz zu verarbei¬
ten- 120 Arbeiter schafften 80 Fuhren Langholz heran.

Sepp Allgeier , den süddeutschen Kameramann aus
Freiburg i . B . , kennt das Publikum hauptsächlich als Meister
der Filmfotografie von seinen überragenden Bergfilmen her ,
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Er blickte sich scheu in dem großen Stalle um, als ob ec
etwas suche . Was war es denn, was er suchte . . . Etwa
einen Krampen, stark genug , ein Gewicht von 160 Pfund
daran aufzuhängen . . . . Diesen ganzen elenden Packen Pech ,
der sich Cordes Ferdinand nannte . . .

„Ich habe Pech, Pechstöhnte er wieder . „Nichts
will mir glücken . . . Warum habe ich nur immer so vcet
Pech . . . ?"

Sein Herz war ein wildes Gewoge aus Verzweiflung und
Hader mit seinem Geschick und gottverlassenem Trotz, der ihn
endlich hochriß und ihn zurückstieß in das Löben.

Ich will es noch zwingen, das Glück, es soll mir noch
kommen , — nnn gerade!

Er hob den Kopf , wie witternd und spähend nach unge¬
wissen Boten des Glückes, das kommen mußte — mußte , weil
er es wollte . . . . ^

Draußen hob ein Motor seinen machtvoll surrenden Sang
an . Er ging hinaus . Bor seinem neuen Haute stand der
8-Zylinder -Wagen des Herrn Czwicklinski, der geschwind
einmal nach dem neuen Bohrloch sehen wollte . Ex ließ den
Motor weiter laufen, sprang nach kurzem Gruß gegen Fer¬
dinand ans dem Wagen, ging in den Garten .

Der junge Bauer stand vor dem großen Wagen, der mit
>der stählernen Stirn seines Kühlers schwer gegen - seine tau¬
melnde Hoffnung anrannte Welch eine gewaltige Stirn !
Das mächtig 'breite und an den Seiten zu siegreich flattern¬
der Schleife geraffte Band der glänzenden Kühlerfassung
stand da wie das geöffnete Maulruud eines riesigen T .crcs ,
lechzend in tausend Kühlevwaben, in stummer , verhaltener
Rast, knirschend vor Gier und Wonne, die schlanken, atmen¬
den Flanken >der Kühlerrippen zur Seite der Haube funkel¬
ten sacht .tn der Ruche tiefblauen Lackes , und dahinter brauste
ganz leis das eherne Herz der Maschine , dumpf, in der steten,
verächtlichen Ruche von acht Zylindern . . . Die ungeheuren
Gnmmiwülste Ser Räder harrten wie weiche und grausame

Tatzen eines lauernden Raubtieres , gierend nach Landstra¬
ßenweiten, nach rasender Macht , nach hundert und hundert¬
zehn und himdertzwanzig. die klotzigen Speichen waren wie
reißende Zähne, darin die Fetzen zerrissener Landschaft noch
hingen . . O , rausch-volles Tier des 20 . Jahrhunderts .

Der junge Bauer betete zu diesem Tier . Er schien chm
ein Bote eines mächtigen Herrn , der über sein „Glück " und
über sein „Pech" bestimmte — hier hatte er ihm ein Sinn¬
bild des Sieges gesandt !

Er betete stumm und nrit Inbrunst : „ . . . nnd lassest mich
einst in so einem Wagen fahren . .

"
, schloß sein Gebet

Herr Czicklinfki keuchte heran, sprang in den Wagen,
schaltete ein .

,Na sa . . .
"

, sagte er , während er langsam die Kuppe¬
lung loslietz , „

'
das

'
Bohren kann ja nun unter Umständen

ein
'
etwas teuerer Spaß werden . Aber man hat daS nicht in

''einer Hand. Ich rechne natürlich die billigsten Preise . . .
Adieu . .

'
. .

"
Das prächtige Tier führte ihn hinweg
Ferdinand ging in den Garten . Er setzte sich aus einen

Hackklotz und betrachtete die schwer arbeitende Rotte. Bis¬
weilen hielten die Männer im Drehen inne, dann wurde der
Bohrmeißel aus der Tiefe heraufgewunden um sestzustellen,
welche Erdformationen er gerade duvchmesse . Man hoffte
auf Kies , aber es kamen immer nur Schlamm und Ton.
" Einmal stieß der Meißel auf Felsgestein, das wurde mit

vieler Mühe angebohrt, dann wurde Sprengpulver in das
Loch hiuabgelassen — es gab eine Explosion , die die Bauern
cmfscheuchte

'
und auf den umliegenden Höfen Beunruhigung

hervorrief, indessen, es gab nur Krach , es gab kein Wasser .
Stunde um Stunde schoben die Männer die Querstange des
Meißels im Kreise herum, Stunde um Stunde , Tag um Tag,
Woche uni Woche. Sie drehten, bis eine Tiefe von 70
Metern erreicht war.

Ja , das waren nun vierzehn Tage -vergeblich .-ir Bohren? .
Es wurde dennoch nicht eingestellt , weil Herr Czwicklinski
bei seinen Besuchen schäumend vor Wut sich jeden Zweifel
an der Ergiebigkeit der Stelle verbat , und weil die schon ge¬
leistete Bohrarbeit völlig zum TeusÄ gewesen wäre , hätte
man sie abermals verworfen, um noch ein drittes Loch in
Angriff zu nehmen Der Entschluß , aufzuhören, wurde mit
jedenr Meder , um das man tiefer in die Erde drang, schwe¬

rer , iveil des geopferten Geldes immer mehr wurde — ach>
es war eine traurige Arbeit!

Dieses unnütze nnd verziveifelte Bohren geschah nicht weit
von lenem Fenster, durch das der alte Cordes rein Stückchen
Welt erblickte. Es war schlechter geworden mit seiner Be¬
weglichkeit, er konnte nur noch vom Bett in den Lehnstuhl
hinüberwechelu — so war denn der Grasgarten die ganze
Welt, die er noch sehen konnte . In dieser Welt vorführte
sein Sohn , der Herr des Hofes , das Werk , das der machtlose
Altemeiler mit jedem Tage mehr verwünschte . . . In diesem
Grasgarten bohrte der Sohn das Grab des Hofes , auf dem
nun keine Frau mit 10 000 Talern einziehen würde.

Cordes Mutter , von Ferdinand über den Inhalt jenes
seltenen „Liebesbriefes " aufgeklärt, hatte dem Vater die
schreckliche Nachricht in behutsamen Dosen verabfolgen
müssen.

Von nun an sah sie ihn dahinschwinden . Dem bösen Zit¬
tern seiner Hände, dem Hevausguellen der Adern auf -feiner
Stirn folgte ein Zornesausbruch , ein Fluch, wie sie ihn im
Munde des frommen Mannes noch nicht gehört hatte. Dan»
wurde er ruhiger , seine Stimme wurde matt — ein über¬
mächtig Feindliches hatte sich in seinem scheidenden Leben
erhoben, er starrte in den Grasgarten , in dem sich höhnisch
das spitze Bohrgestänge au'frichtete . . Immerfort starrte er
in den Garten , schweigend, doch nrit den Madenlos erhell¬
ten, überwachen Augen des Greises . . . .

Noch einmal bat er den Sohn ganz ruhig , das Dohren cin-
zust-l-llen , indem seine Angst nun einmal den sichtbaren Inbe¬
griff allen Unheils verabscheute . „Jeder Meter, um den dir
weiterbohrst, frißt am Mark deines Hofes " .

„Nein"
, sagte der Sohn , „wenn wir kein Wasser kriegen , ist

der ganze Betrieb hier nichts wert , dann können ivir die
Bude Mmachen .

"
„Freie . . . . freie . . .

"
, stöhnte der Vater . „Such eine

andere Fvau , die was einbringt !"

„Vater"
, sagte die Mutter , „es wird sich so leicht nicht

wieder ein reiches Mädchen finden, das Lust hat , auf einen
so verschuldeten Hof zu ziehen . . . Und nicht einmal Kühe
sind darauf . . .

"
Dann kaufe wenigstens Kühe , Ferdinand , so schnell wie

möglich , ehe du das letzte Geld noch verbochrst, Vas du von
Bollmoors Frau ausgenommen hast ! "

(Fortsetzung folgt.)
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„Was haben Sie sich denn gedacht , als Sie diese
Entdeckung machten?"

Franz Novotschek hebt wieder die Schultern . „ Gott , ich
Hab mir gedacht , daß der Oswoth irgend etwas ausge¬
fressen hat ."

„Haben Sie ihn zur Rede gestellt?"
„Woher denn? Was ich nicht weiß, macht mich nicht

heiß. Und was ging das mich an , warum der Mann sich
einen Schnurrbart anklebte. Aber da ich das wirkliche
Gesicht von dem Oswoth nie gesehen habe, kann ich doch
hier auch nicht unter Eid aussagen , daß der Jimmy , der
in Hamburg an Bord kam , ein anderer war als der
Jimmy Oswoth ."

„Ganz richtig, Herr Zeuge. Haben Sie sonst noch
etwas zu erzählen ? Dann danke ich . Bitte , bleiben Sie
vorläufig zur Verfügung des Gerichts . Es ist möglich ,
daß ich noch einige Fragen an Sie richten werde."

„Einen Augenblick !" Der Staatsanwalt erhebt sich leb¬
haft . „Sie hatten es also für möglich , Herr Zeuge, daß
Jimmy Oswoth sich in Hamburg den falschen Schnurrbart
vnd die Perücke abgenommen hat und aus irgendeinemGrunde als bartloser Blonder — mit einem Wort : als der
Ersatzjimmy wieder an Bord gekommen ist ?"

„Ich kann nicht sagen, daß das so ist , Herr Staatsan¬
walt ", erklärt Franz Novotschek vorsichtig.

„Aber Sie halten es immerhin für möglich ?"
Franz Novotschek macht wieder seine Lieblingsbewegung.

Er zieht die Schultern bis zu den Ohren empor:
„Möglich ist alles ."
Die Zeugenvernehmung ist zu Ende . Das Gericht zieht

sich zur Beratung zurück. Langsam leert sich der Saal .
Martha Ebners Augen folgen dem unscheinbar gekleideten
Manne mit dem verhärmten Gesicht . Einen Augenblick
ist es, als ob der Mann versuchen wolle, sich der Anklage¬bank zu nähern . Dann gibt er es auf und geht mit
hängenden Armen und Schultern zur Türe . Setzt sich
draußen im Korridor auf eine Bank und vergräbt den
Kops vornübergebeugt in den Händen.

Ernst Raumer ist sitzen geblieben wie Martha Ebner .Aber er sieht nicht mehr hinüber zu der lichten Krone über
dem Armsünderbänkchen. Seine Augen wandern teilnahm-
los durch den Saal , über die leeren Stühle hinter dem
Richtertisch, zu den hohen Fenstern , durch die ein Stück
Himmel scheint . Seine Gedanken ziehen mit den Wolken .Er weiß nicht , ob zehn Minuten oder zwei Stunden
vergangen sind, als draußen die elektrische Klingel schrilltund die Prozeßteilnehmer und die Zuhörer wieder Herein¬
zuströmen beginnen.

„Nur Mut " , nickt ihm der Verteidiger zu . „Die Sachewird bestimmt vertagt ." Ernst Raumer sieht ihn verständ¬nislos an.
Der Verteidiger behält Recht. Es kommt nicht zuPlädoyers . Der Vorsitzende verkündet den Gerichtsbeschluß:Die Verhandlung wird zwecks Erhebung weiterer Ermitt¬

lungen und Ladung einiger neuer Zeugen auf den 12 . Ok¬tober , vormittags 10 Uhr vertagt .
Ein heiserer Schrei entfährt Ernst Raumer ! Erschrocken

ffpringt er auf . „Protest , Herr Vorsitzender! Ich erhebe
Einspruch ! Bis zum 12. Oktober! Das sind noch fünfWochen ! In vierzehn Tagen läuft meine Frist ab ! Wenn
ich dann nicht in Rainy City bin , geht mein Claim ver¬loren ! Dann verfallen alle Anrechte, die ich habe ! Ichbitte , ich bitte , Herr Vorsitzender!"

Dr . Landsberger hebt beruhigend die Hand , aber ErnstRaumer läßt sich nicht unterbrechen. „Oder lassen Sie michfrei ! Lassen Sie mich hinüberfahren , damit ich mein
Recht vertreten kann ! Ich schwöre Ihnen : Ich kommewieder ! Ich stelle mich pünktlich zum Termin ! LassenSie mich meinetwegen bewachen , ich . . ."Ernst Raumer bricht ab . Sein Blick ist auf das ge¬langweilt lächelnde Gesicht des Staatsanwalts gefallen.Einen Augenblick hat er das Gefühl, daß er irgend etwasergreifen muß , irgend etwas Wuchtiges. Es mit aller Kraft
hineinzuschleudern in dieses Gesicht .

„Wenn Sie uns sagen , wer Sie sind , läßt sich unterUmständen über die Aufhebung des Haftbefehls reden", sagtDr . Landsberger gelassen . Ernst Raumer schlägt mit denFäusten an die Brust .
„Ich beiße Ernst Raumer ! Ernst Raumer ! Geboren inHerne am 26 . November 1902 ! Und ich bin Mr . Raumer ,der Besitzer des Claims Nr . 8777 ! Der Claim ist einge¬tragen beim Crowagent in Galworty . Die Bestätigungliegt in meinem Hause in Rainy City !" Seine Stimmeschnappt über vor Erregung . „So glauben Sie mir doch!So geben Sie mir doch Gelegenheit, den Beweis zu er¬bringen ! Lassen Sie mich nach Amerika fahren ! Ich macheSie verantwortlich ! Jawohl ! Sie ! Ich verlange Schaden¬ersatz , wenn ich durch Ihre Dummheiten hier den Claimverliere ! Drei Millionen ! Die Canadian Mine Co. hatdrei Millionen Dollar dafür geboten! Ich mache Sie ver¬antwortlich !"

„Immer mit die Ruhe" . Der dicke Justizwachtmeisterpackt Ernst Raumer am Arm, winkt mit den Augenseinem an der Tür stehenden Kollegen . . .
„Mahlzeit , Herr Kommissar !" Der Justizbeamte vor derTur , der eben mal hineingehorcht hat , tritt schnell wiederauf den Flur zurück und grüßt den KriminalkommissarHölderling , der mit langen Schritten eben durch den Gangkommt. Hinter ihm trippelt atemlos ein älterer Herr .Hölderling greift dankend an den Hut. „Wird die SacheMartha Ebner noch verhandelt ?"
„Immer noch, Herr Kommissar. Hören Se ? Ick jloobe,eben spielt eener da drinnen den wilden Mann ."Hölderling schiebt den Beamten zur Seite . .KommenSie , Herr Professor ! Die Verhandlung ist noch im Gang .". . . . Drinnen verkündet Dr . Landsberger eben, ohne sichan Ernst Räumers Ausbrüche zu kehren : „Die Sitzungist . . ." Seine Augen bleiben an dem Justizwachtmeisterhangen , der eben mit schleppenden Schritten zum Richter¬tisch hastet. Dr . Landsberger zögert , wendet sich zu dem

Beisitzer, dem der Justizwachtmeister jetzt irgendeine Mel¬dung bringt . „Na , was ist denn noch . . . ?" Flüstern amRichtertisch. Dr . Landsberger senkt gottergeben den Kopf,flüstert mit dem zweiten Beisitzer, mit dem Staatsanwalt .

Die Aufbruchsbewegung im Zuhörerraum und auf der
Zeugenbank stockt . Man setzt sich wieder . Ziemlich ge¬spannt , denn es muß schon etwas Wichtiges sein , wenndie schon abgeschlossene Verhandlung noch einmal weiter¬
geführt wird .

„Also , Herr Hölderlins " — der Vorsitzende schautin den Saal und nickt dem Kriminalkommissar leicht zu ,— „Wir wollen Sie noch hören , bevor wir die Sitzung
schließen . Sie haben eine wichtige Nachricht im FalleEbner ?"

Hölderling tritt mit seinem Notizbuch dicht an den
Richtertisch heran . „Ich glaube wenigstens das Rätselum die Person des Ernst Raumer nunmehr gelöst zuhaben . Im Einvernehmen mit Herrn Dr . Bosch habe
ich meine Ermittlungen außer auf die durch Gerichtsbe¬
schluß geladenen Zeugen auch auf die ganze Liste der nochweiter von der Verteidigung genannten Personen erstreckt.So weit dieselben bisher erreichbar waren , liegen ihre
Aussagen ja Wohl bei den Akten?"

„Ganz recht" , beantwortete Dr . Landsberger den fra¬genden Blick Hölderlings . „Wir haben diese Zeugen nur
deshalb nicht geladen, weil ihre Aussagen sämtlich dartun ,daß sie sich zwar eines Ernst Raumer erinnern , aber keine
auch nur annähernde Beschreibung von ihm geben können,ihn auch in dem vorgelegten Bilde nicht wiedererkennen
können. Aber wenn ich bitten darf : Ihre Nachricht,Herr Kommissar."

„Sofort , Herr Vorsitzender. Die negativen Zeugenaus¬sagen waren insofern erklärlich, als es sich fast durchwegum Menschen handelte , die den Ernst Raumer in seiner
Jugend gekannt haben, vor vielen Jahren . Da die Ver¬
teidigung behauptete , daß Ernst Raumer die Technische
Hochschule zu Aachen besucht habe, stellte ich dort ge¬legentlich einer Dienstreise in die Westmark Ermittelungenan . Diese Ermittelungen haben ein überraschendes Resultat
gezeitigt. Professor Habbes von der dortigen Hochschulehat nicht zu den direkten Lehrern Ernst Räumers gehörtund ist Wohl daher auch von der Verteidigung nicht erwähntworden . Er erinnert sich aber sehr gut an den Studenten
Ernst Raumer , der damals eine Zeitlang mit seinemSohne Harald verkehrte. Dieser Sohn des Professorshat die Polizeilaufbahn eingeschlagen . Er befindet sichzur Zeit zu Ausbildungszwecken in Rio de Janeiro . Er
hatte schon damals eine ausgesprochene Neigung für kri¬
minalistische Studien und hat sich insbesondere mit
daktyloskopischen Forschungen beschäftigt. Im Hause des
Professors Habbes befindet sich eine hübsche kleine Samm¬
lung von ordnungsgemäßen Fingerabdrücken, die der jungeHabbes von seinen Freunden und Studiengenossen ge¬nommen hat , um Studien daran zu machen , eine wohl-
geordnete Blattsammlung mit allen daktyloskopischen
Messungen und Registrierungen nach dem Haakon
Jörgensenschen System sowie mit aufgeklebten Paßphotos .Unter dieser Sammlung seines Sohnes zeigte mir Pro¬
fessor Habbes eine Fiugerabdruckkarte Ernst Räumers .Das beigeklebte Photo aus dem Jahre 1924 gab , trotzmancher Aehnlichkeit, keinerlei schlüssigen Beweis für die
Identität . Dennoch bat ich mir natürlich die Karte ausund nahm sie mit . Nach meiner Rückkehr übergab ich
sie dem Erkennungsdienst . Vor einer Stunde erhielt ichdie Nachricht, daß der Erkennungsdienst einwandfrei die
Identität der Fingerabdrücke festgestellt hat .

" KommissarHölderling macht einen Schritt vorwärts und legt zweiDokumente auf den Tisch des Hauses . „Hier die Original¬karte aus der Sammlung des jungen Harald Habbes . Und
hier das amtliche Ergebnis der Vergleichung Die Finger¬abdrücke , die bei der Einlieferung von Ernst Raumer ge¬nommen wurden , sind zweifellos die gleichen wie die aufder Karte befindlichen."

Etwas geschwollen hat der Kommissar gesprochen , etwas
amtsdeutsch, wie es in den Büros der Kripo üblich ist . Aber
die Wirkung ist doch stark genug . Der Staatsanwalt ist
aafgestanden, um sich die Dokumente anzusehen. Der Ver¬
teidiger redet heftig aus Martha Ebner ein. Der Justiz¬wachtmeister hat längst den Griff um Ernst Räumers Arm
gelockert . Jetzt läßt er ihn ganz los .Dr . Landsberger nimmt die Schriftstücke wieder in die
Hand , die der Staatsanwalt nach aufmerksamer Prüfungihm zögernd zurückrcicht . „Sie wünschen noch etwas hinzu-
zusügen , Herr Kommissar?"

„Nur , daß ich gerade § ls ich mein Büro verlassen wollte ,um Hierher zu eilen, den Besuch des Professors Habbeserhielt . Professor Habbes hat eine Besprechung im Kaiser-Wilhelm-Jnstitut und wollte die Gelegenheit benutzen , sichbei mir nach dem Stand der Angelegenheit Ernst Raumer
zu erkundigen. Ich habe ihn gebeten, mich an Gerichtsstelle
zu begleiten . Er befindet sich zur Verfügung des Gerichtshier im Saal .

"
Der Vorsitzende nickt. „Schön . Die klaren Feststellungendes Erkennungsdienstes bilden zwar an sich schon einen

genügenden Beweis , aber wir können ja auch noch den
Herrn Professor hören . Herr Professor Habbes ?"

Der alte , etwas zittrige Mann mit dem keltisch- langen
Gesicht und den feingliedrigen Händen leistet mit leiserStimme den Zeugeneid. Ernst Raumer wird ihm gegen¬übergestellt . Sichtlich erstaunt mustert Professor Habbesdie kräftige Gestalt und das windwettergebräunte , scharfe
Gesicht . „Sind Sie das wirklich , Raumer ?" entfährt es
ihm unwillkürlich .

„Sie erkennen in dem Zeugen nicht den Freund Ihres
Sohnes ?" fragt der Staatsanwalt hoffnungsvoll . ProfessorHabbes wendet sich verwirrt um . „Ich muß sagen , daß
sich Herr Raumer sehr, sehr verändert hat . Zu seinemVorteil ." Er dreht sich wieder Ernst Raumer zu , siehtihm lange in die Augen. Ein gutes Lächeln breitet sichüber seine Züge. „Aber die Augen sind dieselben geblieben."Wieder zum Richtertisch gewandt : „ Meine Herren , ichtrage keine Bedenken zu erklären , daß dieser Herr trotzder äußerlichen Veränderungen der Freund meines Sohnes ,der ehemalige Student der Technischen Hochschule, ErnstRaumer ist . Uebrigens würde es Wohl nicht schwer fallen ,dies auch durch einige Fragen festzustellen. Es gibt da
einige ausgesprochen seltene Dinge in meinem Hause,an die sich Herr Raumer trotz der Jahre bei einigem

^ Nachdenken sicher erinnern wird . Wünschen Sie , daß ich
ihn befrage ?"

Dr . Landsberger winkt ab. „Ich danke, Herr Professor «
Ich glaube kaum, daß ein weiteres Eingehen nötig ist. Für
das Gericht bilden die vorliegenden Fingerabdrücke bereit "
ein nicht zu umgehendes Beweisstück . Wir dürfen a
nehmen, daß die Behauptung des bisher unbekau . .
Zeugen , daß er Ernst Raumer heiße, erwiesen ist.

"
Erstaunt sieht Dr . Landsberger zu dem Staatsanwalt

hinüber der trotzdem bittet , noch einige Fragen an den
Zeugen Habbes richten zu dürfen . „Bitte sehr, Herr
Staatsanwalt ."

Der Anklagevertreter räuspert sich energisch . „Sind
Sie ganz sicher, Herr Professor , daß die Fingerabdrücke
auf dieser Karte auch wirklich von Ernst Raumer und
nicht etwa von einem anderen Freunde Ihres Sohnes
stammen? Kann da nicht eine Verwechslung vorliegen ?"

„Erlauben Sie mal ." Professor Habbes setzt umständlicheine Brille aus und nimmt die Karte aus der Hand des
Staatsanwalts . „Da steht doch deutlich der Vermerk:Student Ernst Raumer , 24 Jahre alt . Und dann das
Datum . Ich kann Ihnen versichern, daß mein Junge seine
Sammlung mit peinlicher Korrektheit in Ordnung hielt .Es ist ganz unmöglich, daß er eine seiner daktyloskopischenKarten mit ejner irrtümlichen Namensangabe versehen
haben sollte .

"
„ Herr Raumer hat unter anderem angegeben, identisch

zu sein mit einem gewissen Mr . Raumer , einem ameri¬
kanischen Nabob, der drüben ein millionenschweres Gold¬
bergwerk besitzt . Diese Angabe hat sich durch Nachfragein Amerika als unwahr erwiesen. Können Sie sich er¬
klären , wie Herr Raumer zu derartigen falschen Angaben
kommt? Haben Sie vielleicht jemals Zeichen von Lügen¬
haftigkeit an ihm bemerkt?"

Ein wenig hilflos sieht Professor Habbes vom Staats¬
anwalt zum Vorsitzenden und dann wieder seitwärts aus
Ernst Raumer .

„Ja , er war immer etwas Phantast , der Ernst Raumer ",
sagt er dann mit seinem guten entschuldigenden Lächeln,
„viel zu phantastisch und schwärmerisch für einen an¬
gehenden Ingenieur . Vielleicht ist ihm auch in diesem
Falle nur die Phantasie durchgegangen. Denn eigentlichen
Hang zur Unwahrheit habe ich nie an ihm bemerkt. Im
Gegenteil , der funge Raumer war ein guter , emstzu¬
nehmender Mensch ."

Damit ist die Vemehmung des Professors beendet.
Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück.

XV.
„Bitte nicht zu vergessen , Herr Kollege: Wir ver¬

handeln hier nicht in der Sache Emst Raumer , sondern
in der Sache Ebner ."

„Aber die Sache Ebner steht und fällt mit der Ent¬
scheidung über die Aussage Räumers ."

Ist es die peinigende Dunkelheit , die immer noch über
dem Mord an Mrs . Commaker liegt oder ist es die Gereizt¬
heit über die unerwartete lange Dauer der Verhandlung ?
Tie Stimmung im Beratungszimmer ist fast ausfallend ,
ganz ungewöhnlich erregt . Dr . Landsberger allein behält
seine Ruhe . Er lehnt am Fenster und folgt gelassen mit
den Augen den nervös auf und nieder schreitenden Bei-

„Ich rekapituliere noch einmal die Tatsachen, meine
Herren . Der Gang der Verhandlung hat ergeben, daß die
Glaubwürdigkeit des Zeugen Emst Raumer nicht mehr
so stark in Zweifel gezogen werden kann, wie wir dies erst
getan haben . Seine Aussage ist, darüber sind wir uns
von vornherein einig gewesen , eminent entlastend für
die Angeklagte. Die Uebereinstimmung in den Darstellungen
der Angeklagten und des unabhängig von ihr vernommenen
Zeugen Raumer konnte nur dann als Entlastungsgrund
ausscheiden, wenn Raumer nachweislich in einem Jnteresien -
verhältnis zu der Ebner stand, etwa als ihr Komplrze oder
Mitwisser . Seine Weigerung, seine Personalien anzu¬
geben , rechtfertigte zunächst diesen Verdacht und damit
auch seine Inhaftierung . Die Feststellung, daß Emst
Raumer tatsächlich wahrheitsgemäße Angaben über seine
Personalien gemacht hat , gibt der Sache nun ein ganz
anderes Bild . Dadurch wird nicht nur der Haftbefehl
gegen Raumer hinfällig , sondem auch der hinreichende
Verdacht der Täter - oder Mittäterschaft der Martha
Ebner bricht zusammen. Denn wir können nunmehr an
der Darstellung Räumers , wonach die Angeklagte den
Brief von ihm erhalten hat , nicht mehr vorübergehen.

„Pardon , Herr Direktor " , mischt sich die schneidige
Stimme des einen Beisitzers ein, „ich bin rncht der An¬
sicht. Für mich bleibt dieser Raumer nach wie vor un¬
glaubwürdig . Bitte sehr. Er weiß vorzüglich Bescheid über
den am 25 . November 1902 in Herne geborenen Emst
Raumer . Aber kann er diese Kenntnisse nicht erner per¬
sönlichen Bekanntschaft mit dem wirkliche :, Raumer ver¬
danken ? Er scheint ja auch den Mr . Raumer m Rarny
City einigermaßen zu kennen . Es wäre jedenfalls erst fest-
mstellen, ob dieser Mann in Rainy City nicht der wirkliche
Ernst Raumer ist. Bedenken wir auch die Zeugenaussagen !
Mehrere Zeugen — sogar von der Verteidigung geladene
Zeugen — haben den Mann nicht als Emst Raumer

„Lieber Kollege!" Um Dr . Landsbergers Mundwinkel
zuckt es nervös . „Ich will mich beileibe hier nicht als
den Erfahrenen aufsptelen . Wer wenn Sie erst so lange
amtiert haben wie ich, dann werden auch Sie wissen,
was von solchen Zeugenaussagen zu halten ist . Ich , offen
gestanden , messe diesen ganzen Zeugenaussagen — ob sie für
dder gegen sind — nicht viel Wert bei. Bestehen bleibt
natürlich die Tatsache, daß Emst Raumer uns in bezug
ruf seine Goldmine in Amerika belogen hat . Ein Fall für
den Psychiatiker, meines Erachtens . Hingegen steht fest,
daß seine sonstigen Personalien richtig sind . Ich habe —
das wissen Sie genau — selber dem Manne argwöhnisch
zegenübergestanden. Habe sogar die Möglichkeit erwogen,
daß wir in ihm die Person des mutmaßlichen Mörders ,
;ben jenes verschwundenen Jimmy Oswoth vor uns haben.
Wer gegen die Beweiskraft der von Kommissar Hölderling
jerbeigeschafften Fingerabdrücke vermögen wir nichts . Diese
Abdrücke ergeben klar , daß der Mann , der sich hier Emst
staumer nennt , identisch ist mit dem Studenten Emst
staumer, der im Jahre 1924 die Technische Hochschule
n Aachen besucht hat . Ich erinnere daran , daß bei den
Akten auch eine Jmmatrikulationskarte der genannten
Hochschule liegt , die außer dem Namen Ernst Raumer
mch die richtigen Angaben über Geburtsort und Datum
mthält ."

Fortsetzung folgt.



' otz. Mckemoor. Schwer verletzt wurde der Maschi-
neuführer Böeinh . Leling von hier . Er geriet in Colling¬
horst unter die Maschine und die Räder gingen ihnr über
das rechte Bein, jo - aß seine sofortige Ueberführung inZ
Krankenhaus sich als notwendig erwies. Die Knieverretzungen

'find ziemlich schwer , so daß ein längerer Aufenthalt im
°
Kran¬

kenhaus erforderlich sein wird . Hoffentlich gelingt es . das
Bein zu erhalten .

otz . Collinghorst. Unfall . Gestern ereignete sich bei- der
Saudka -stenb-anstelle Collinghorst-Westrhauderfehn ein schwerer
Unfall . Der Motorführer M . Leeling geriet beim Verschie¬
ben eines Sandzuges unter die Loren, wobei er schwere
Verletzung an den Beinen davon trug . Er wurde dem

.Krankenhaus in Leer zugeführt.
^ otz . Steenfelde. Vorbereitungen zum 30 . Ja¬
guar . Des 30 . Januar wird auch in unserer Gemeinde der
'Bedeutung des Tages entsprechend gedacht werden. Die Bor-
ibereitungen sind im Gange. Um 9 Uhr vormittags findet
!<nif dem Schulhof eine Kundgebung statt , auf der Schulrat
Lührmann - Weener sprechen wird. Gleichzeitig wird die
Hiesige Schule bei dieser Gelegenheit zum ersten Male die
HJ -Fahne hissen, da idie Jungen und Mädel zu 97 A in die
^deutsche Jugend eingegliedert sind. Am Abend desselben
'Tages ist ein Fackelzug vorgesehen . Anschließend veranstaltet
die HI einen Kamevadschaftspjbend mit einem sehr abwechse-
Mngsreichen Programm . Außerdem ist noch ein Gemein -
Hchastsempfang vorgesehen .

otz . Holte. Bäume worden gefällt . Zahlreiche
Däume an der Landstraße nach Potshausen sind verkauft
/worden. Mit den: Fällen der Bäume ist man zurzeit rege
^beschäftigt .

otz . Völlenerfehn. Jahresbericht der NS -F raue n-
chaft . Ans dem Jahresbericht der NS -Frauenschast Orts-

ißruppe Völlenerfehn entnehmen wir folgendes: Die Gemein¬
schaftsarbeit verteilte sich aus 12 Pflichtabende 12 Amtswal-
lerirmenzüsammenMnfte, 20 Sing - und 12 Nähabende. Es
wurden 20 Franenhemden , 16 Etstlings-Hemdcheu , 12 Kindec -
tücher , 12 Bettücher, 12 Bettbezüge, 6 Mädchen- , 6 Knaben-
Hcmöen , 12 Männerhemden, 4 Nachtjacken, 5 Unterröcke, 5
(Schlüpfer, 3 Leibchen genäht und vier Paar Socken gestrickt .
Mekochr wurde Kr 5 Wöchnerinnen nutz 2 Kranke . Verkauft
Knd 250 Plaketten. Zwei Mitglieder nahmen am Parteitag
sin Nürnberg teu. , zwei fuhren zum Erntedanffest nach dem
Wückckberg . An der Großkundgebung in Leer beteiligten sich
i31 Mitglieder . Tie Singgruppe der Frauenschaft fang an ,
T Ortsgrupponrer -airnnlungen . Verpflichtet wurden 40 Mit¬
glieder . Neu eingerichtet ist die Abteilung Volks - und Haus-
fwirtschaft . Beim Luftschutz wurden als Laienhelferinnen v
Krauen auSgsbildet.

Märkte
sBhrlrtzl aber äsnDiohmsrkt von Leer-Vstfr . am 29. stan. 1936 .

Ul Großvishmsrkt .
Zum henttgen Markt waren sngetriebsn :

h 380 Stack Großvieh .
- Muewärtige Räufsr zahlreich vertreten.

Tendenz : Preis
hochtrag , «. .frischmilche Aichs 1 . Sorte gnt 600 - 675 Mk.

2. Sorte gut 475 —600 Mk.
3. Sorte lgs. 350 - 470 Mk.

. hoch»M. rüsdeetr. Rinder U. ,Sorte mittel, 450 — 525 Mk.'
. » , , 2l Sorte mittel , 375 —450 Wk .

/ . - » . » 3. Sorte längs-, 300—375 Wk.
gSste. zeitmilche

"und fahre Rühe — Mk.
-Ijährige Bullen , I . Sorte langsam 500 — 600 Mk.
Ajährige Dullen , 2, Sorte langsam 350 —475 Mk.
ftsährigs Dullen , 3. Sorte langsam 240 —350 MK.
lf^sähr . Kuhkälber — Mk.
A. jähr. Dnllkälber — Mk.
I —2)Lhrige güste Rinder 150 — 300 Mk.

^ Kälber bis zu 2 Wochen 15 —40 Mk.
^Ausgesuchte Tiere über Notiz .

Gesamttendsnz: Ruhiges Geschäft.
L. Tlleinviehmark ».

94 Stack Kleinvieh .
Handel langsam.
Ferkel bis 6 Wochen 14 —15 RM ., Ferkel von 6 —8 Wochen

DS- 18 AM .. Läufer 25- 40 AM . . Schafe 35 - 55 RM . . Lämmer
O- RM .. Ziegen - RM .
- Sämtliches ans dem Markt sufgetriebens Rindvieh ist gegen
Maul » und Alauenseuche schutzgeimpft und durch einen Seuchen»
sfonds gegen Maul » und Alauenseuche gesichert.

Nächster Groß» u. Nlsinviehmarkt am Mittwoch , 5 . Februar 1936
Msrktbsginn 8'/, Uhr morgens . Nächster Pferdemsrkt am
Mittwoch , dem 12. Februar mit dem Rindviehmarktzusammen .

Eine Sondernummer des „Völkischen Beobachters zum
Jahrestag der Machtübernahme.

Das führende Blatt 'der NS -Presse , der „ Völkische Beob¬
achter" . hat unter der Ueberschrift „Von der nationalsoziali¬
stischen Revolution zum deutschen Führerstaat " zum Jahres¬
tage der Machtübernahme eine umfangreiche , reich mit Bil¬
dern ausgestattete Sondernummer herausgegeben, in der das
in den vergangenen drei Jahren geleistete gigantische Auf¬
bauwerk Adolf Hitlers eine eingehende Würdigung findet.
Die Titelseite der Sondernummer , die mit einem großen
Bildnis des Führers geschmückt ist , enthält unter der Ueüer-
fchrist „Drei Jahre " einen Leitartikel von Alfred Rvsenberg .

Folgenschwerer Kraftwagenunfall . —
Kabelbrand zerstört Fernsprechleitungen.

Ein verhängnisvoller Kraftwagenunfall ereignete sich in
der Nacht zum Mittwoch in Treptow . In der Nähe der
Markgräsenbrücke fuhr ein Personenwagen gegen einen Gas¬
kandelaber und riß ihn um . Die Insassen des Wagens blie¬
ben unverletzt. Recht verhängnisvoll wurde jedoch der U^i-
fall durch die Folgen . Das ausströmende Gas entzündete sich
am Rohrstu,mpf . Eine Stichflamme schlug in den daneben
gelegenen Kabelschacht und setzte hier die Jsoliermasscrr in
Brand . Noch ehe die Feuerwehr eingreifen konnte war schon
ein Teil der Fernsprechanschlüsse Oberspree zerstört . Nach
einer knappen Stunde konnten die Flammen durch Wasser
und Schaumlöscher zum Ersticken gebracht werden. Durch den
Kabelbrand sind nicht nur die Verbindungen mit den Teil¬
nehmern des Amtes Obevspree unterbrochen worden, sondern
auch teilweise die Aemter SchmöVwitz , Poseidon, Grünau ,
Köpenick, Friedrichs-Hagen und Adlershof. Auch der Schnell¬
verkehr nach Erkner wurde in Mitleidenschaft gezogen.

Weener , den 29. Januar 1938.

Zur Eröffnung des Reichsberufswettkampfes.
otz . Der in der Zeit vom 2 . bis zum 15. Februar stattfin-

dende Reichsberufswettkamps, der in diesem Jahre überall
eine starke Beteiligung ans Grund der zahlreichen Meldun¬
gen haben wird , soll am kommenden Sonntag für das Rei-
derland mit einem Appell der Hitler-Jugend in Weener
eingeleitet werden. Me Hitler -Jugend und der BDM . ver¬
sammeln sich mittags um 12 Uhr auf dem Platze bei Gastwirt
Alfken mit den Teilnehmern des Wettkampfes aus den ein¬
zelnen Ortsgruppen und mit den Wettkampfleitern. Bei
dem Appell wird ein Mitglied der Hitler -Jugend eine An¬
sprache halten.

otz . Der Unterhaltungsabend zu Gunsten des WHW, der
heute im Saale des Hotels „Zum Weiniberg " veranstaltet
wird, verspricht zu eist-em vollen Erfolg zu werden. Wie
schon mitgeteilt , werden die Plattdeutschen Bauernkomödien
„De Leew bi 'n Duwenslag" und „Dat Stadtfräulein " aufge¬
führt , die kürzlich bei den Veranstaltungen der Liedertafel
„Immergrün " und bei der Freiwillgen Feuerwehr Weener
verdienten Erfolg hatten. Die Veranstaltung wird umrahmt
von Musikdarbietungen. Der geringe Eintrittspreis , der
restlos dein WinterhilfswerT zugeführt wird , dürfte es jedem
Volksgenossen ermöglichen , den Unterhalttmgsabend zu
besuchen.

otz . Zu dem Verkehrsunfall bei Stapelmoor , bei dem , wie
berichtet , der Sohn des hiesigen Bäckermeisters Buisiug schwer
am Kopf verletzr wurde, ist aus Grund der angestell

'
ten Er¬

mittlungen fcstgestellt worden, daß der verunglückte Junge ,
wie schon untgeteilt, ohne Begleitung allein aus der Land¬
straße gewesen ist, so daß außer 'dem Kraftwagenführer und
dessen Begleiter keinerlei Zeugen des Unfalles vorhanden sind.
Gestern abend ist 'der Junge seinen Verletzungen erlegen.

otz . Stapelmoor . Erzeugungsschlach tver sa m m-
l u n g Im Saale von Hinrichs fand gestern abend eine von
der Kreisbauernschaft einberüfeue Erzeuguugsfchlachtver-
sammlung statt, zu der. sich zahlreiche Bauern , Landwärts,
Landhelfer und Gefolgsthastsimtgll-eder aus der Landwirt¬
schaft eingefund -Lu hatten: Nach einer Begrüßungsansprache
durch den Bezirksbauernführer wurden den Versammlungs¬
teilnehmern Filmvorführungen und Vorträge geboten , in
denen vor Augen geführt wurde, wie in der hiesigen Gegend
die Erzeugungsschlacht erfolgreich geschlagen werden kann.
Auch der Silobou , der Flachsanbau , sowie Landarbeiter- und
Siedlerfragen wurden erörtert und gaben Anlaß zu

' Aus¬
sprachen . Die Filmvorführungen und Vorträge wurden mit
großem Beifall ausgenommen . Nach der Klärung von allerlei
Tagessrageu wurde die anregend verlaufene Versammlung
geschlossen .

otz . Stapelmoorheiöe. Prügelei mit blutigem
Ausgang . Zwei Schüler der ländlichen Fortbildungs¬
schule , die seit einiger Zeit im Streit miteinander liegen,
gerieten nach Beendigung des Unterrichts in der Schule
abends in einen Wortwechsel , der in eine ernste Prügelei
ausartete . Im Laufe der Schlägerei zog einer der Kamps¬
hähne sein Taschenmesser und stieß es dem Gegner in den
Rücken. Der Getroffene sank mit einer tiefen Stichwunde und
stark blutend zusammen . Ein herbeigeholter Arzt sorgte für
die sofortige Uoberf-ührung des Verletzten in das Krankenhaus
Reiderland in Weener , wo feistgestellt werden konnte , daß die
Lungen glücklicherweise nicht verletzt worden sind. Das Mes¬
ser ist offenbar auf einen Knochen gestoßen und hat nur eine
erhebliche Fleischwunde verursacht , so daß für den Betroffe¬
nen keine Lebensgefahr besteht . Der Täter ist von dem zu¬
ständigen Gendarmeriebeamten vernommen worden und hat
leine :n großer Eregung vollbrachte Handlung eingestanden .
Beide jungen Männer find etwa 18 Jahre alt und haben sich
angeblich wegen eines jungen Mädchens verfeindet.

otz . Holthusen . Filmaufführungen der Gau¬
film stelle . Hier fand gestern abend eine sehr gut besuchte
Aufführung von Filmen der Gaufilmstelle statt- Ten Besu¬
chern wurde zunächst der Tonfilm „Die Saat geht auf" ge¬
zeigt uuo dann wurde der Unterhaltungsfilm „Viktor und
Viktoria" vorges-ührt - Täe reichhaltige Spielfolge wurde
durch die Ausführung von aktuellen Bildern aus aller Welt
vervollständigt. Wie überall, so fand auch hier der Filmabend
beigeisterten Anklang bei den Volksgenossen .

otz . Möhlenwarf. Erinnerungsfeier zum Tage
der nationalsozialistischen Revolution . Am
morgigen Donnerstagabend um 7 .30 findet im Saale von
Gastwirt Eckhoff eine öffentliche Erinuerungsseler aus An¬
laß der Wiederkehr des Tages der natchnalsozialistkschen Re¬
volution statt zu der alle Volksgenossen und Volksgenossinnen
von Weenermoor und den umliegenden Ortschaften ein-gela -
dcn sind. Für die Mitglieder der Partei und deren Gliede¬
rungen ist die Teilnahme an der Erinuerun -gsseier eine E )-
renpflicht.

Große Strafkammer Aurich .
Verhandlungen vertagt.

Aus der UntersuchlMgÄhUft vorm führt , in der er seit Juni 1935
sitzt, wird ein 48jähriger Mann , der sich zuletzt im WoHIsahrtsheim
in Norden befand . Ihm wurde in einem Falle Verbrechen gegen Z
178 StrG .B . zur Last gelegt. Am 12 . Juni 1935 hat er an einer
Whrigen Schülerin in Norden unzüchtige Handlungen vorgenom -
men. Der Angeklagte , der etwas „verrückt" zu sein schien , bezeichnet«
die ihm vorgehallenen Vorstrafen wegen Bettelns und Körperver¬
letzung als „Irrtum " . Er gab aber zu , datz das , was er in Norden
awtellte nnanständig gewesen sei.

In einem weiteren Falle wird ihm Erregung öffentlichen Aerger -
nisses vorgcworfcn . Die Zeugenvernehmung ergab . Laß — entgegen
den Auslagen des Angeklagten , der alles als zufällig hinstellte — der
Angeklagte sich absichtlich nnanständig gezeigt hat .

Das Gericht mutzte. Ln der als Sachverständig « geladen« Arzt nicht
zum Termin erscheinen konnte, diese Angelegenheiten bis zum Sonn¬
abend veriagen .

Ebenfalls bis zu diesem Zeitpunkt ausgesetzt wurde die Verhand¬
lung gegen einen 65 Jahre alten Mann ans Coldam . Ihm wird
von der Anklage vorgewcrfen , im Somnier 1933/34 und 1935 zu
Coldam mit Personen unter 16 Jahren unzüchtige Handlungen vor -
gcnommen und diese zur Duldung unzüchtiger Handlungen verleitet
zu haben . Der Versuch des alten Mannes , sich gewissermaßen als den
Verführten hinzustellen , scheitert an der Beweisaufnahme .

Auch in diesem Falle mutzte aus dem oben angegebenen Grunde
die Verhandlung auf Sonnabend vertagt werden.

Am Nachmittag begab sich die Große Strafkammer zu einem Lokal¬
termin in den Wald von Schoo. An den anschließend gegen drei des
Jagdvergehens beschuldigte Personen aus Esens. Wohld und Ostbense
verhandelt wurde. (Bericht klgt morgen.)

otz . Weenermoor. Sonderausgabe des WHW . zum
30. Januar . Me NSV . Ortsgruppe Weenermoor führt zur
Wiederkehr des Tages der nationalsozialistischen Revolution
am 30 . Januar eine Sonderausgabe von Spenden an di« be¬
dürftigen Volksgenossen durch . Die Ausgabe der Spende»
-findet im Hause des Kaufmanns I . Smit -Möhlenwarf statt,
und zlvar für die Volksgenossen aus der Gemeinde Beschoten-
weg, den Ortschaften Weenermoor und St . Georgiwold, so¬
wie Pen Bezirken Lüchtenborg , Möhlenwarf und Alt-Möhlen¬
warf . Die vorgesehenen Verteilungsternnne müssen genau
ein-ge-halten werden , da eine nachträgliche Belieferung nicht
vor-genvmmen wird-

otz . Weenermoor. Gemeinsame Sitzung - er Par¬
tei und ihrer Gliederungen . Der Ortsgruppenlei --
der der NSDAP Weenermoor, Teyen , hatte die politischen
Leiter der Partei , sowie die Führer , Waller und Warte der
angeschlostellen Gliederungen zu einer gemeinsamen Sitzung
geladen. Lehen hielt eine Ansprache , in der er auf die
Notwendigkeit der engen und kameradschaftlichen Zusammen¬
arbeit der Partei und Shrer Gliederungen nachdrücklich hin - '
«wies . Er betonte, daiß nur durch die gemeinsame Arbeit und
durch die verständnisvolle Mitwirkung aller Gliederungen
das Aufbauwerk des Führers im nationalsoWialfftischen Sinne -
gefördert werden könne . Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde auch die Ausgestaltung der Errnnerungsfeier anläß¬
lich der Wiederkehr des Tages der nationalsozialistischenRe¬
volution besprochen . Die gemeinsame Sitzung nahm einen
sehr erfolgreichen Verlauf .

otz . Bunderhee. Lastzug in den Sommerweg
geraten . Eine Firma aus Leer war mit dem Transport
von Baumaterialien von Ditzumer -Verlaat nach Bunde be¬
schäftigt . In Bunderhee begegnete dem Lastzug ein leerer
Lastwagen einer anderen Firma . Der Fahrer des Transports
nach Bunde mußte in den Sommerweg aus-weichen, so daß der
Wagen mit der Ladung umkippte .

otz . Bingum . Vortrag im RLB . In der hiesigen
Schule wurde für die Amtswarte der hiesigen Untergruppe
des RLB ein Vortrag von dsni Schulungsleiter Zutz
gehalten.

otz . Bingum . Herrenloses Fahrrad . Vor etwa 14
Tagen wurde im Garten des Bauern B . Ailens cm der hie¬
sigen Emsfähre ein fast ziemlich neues holländisches Damen¬
fahrrad gesunden . Da der Eigentümer sich bislang nicht ge¬
meldet hat , wurde das Fahrrad von dem hiesigen Gendar-
meriehailptwachtmeisterDirks beschlagnahmt und flchergestellt.

otz. Wochenmarkt Weener. Zum gestrigen Wochenmarkt
war ein Austrieb von etwa 150 Tieren zu verzeichnen . Es
kosteten Ferkel 4—6 Wcchen alt 12—15, 6—8 Wochen cckt 15
bis 17 Mark. Für Läuferschweine wurde je nach Qualität
ein Preis von 20—25 Mark gezahlt. Weitere Schweine
wurden über Notiz gehandelt. Schafe (tragend) kosteten 35
bis 45 Mark. Der Handel gestaltete sich mittelmäßig b«
durchweg gutem Besuch. Zum Markttag waren wieder emrgs
Fisch- und Kränterstände vertreten .

? / s27 »

Barometerstand am 29. 1 . , morgens 8 Uhr : . . . . . . 748
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : 9*
Niedrigster . » » 24 , L -st 5*
Gefallens Regenmengen in Millimetern . , . . . . . 2,6

Mitgeteilt von D . Zokuhl , Optiker, keer.

ZwcrggeschSftsftclle der Ostsriesischen Tageszeitung
Leer. Brunncnstratze 28. Fernruf 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostsriesische Tageszeitung
Lauptbkrtt über 22 OM ,

davon Bez .-Beilage Leer über s oog.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Hcimatbeilage Nr

Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruckr D . H. Zopfs
L Sohn , G . m . b. H. , Leer.

WMWg
Wohnung (Neubau)

zu vermieten an kleine Familie.
Tone. deDuhr . Bssnhuser-Nolonie

Der Schiffer Berend Gerhard
Mansssn zu Warsingsfehn läftt am

ZrelM , dem 31. Januar1936)
nachmittags 3 Uhr,

der W . de Buhrschen Gast»

Gesucht v. sllsinst. ruh . Mieterin
'" UÄ '^ wohnung ,
mögl. mit kl . Garten. Angebote
erb . u . „L. 77" a . d . OTZ . Leer.

Frau Vamps Rampen Ww
in Leer Hst mich mit dem Ver¬
kauf ihres in Leer, Brummsl-
bargstrssie 12 , belegenen

Mulllkikil«
beauftragt. 3n dem Hause wird
dis eigene Wohnung z . 1 . März
d. st. frei .
Naufliebbsbsr wollen sich mit
mir in Verbindung sehen.

Leer L» Winckslbsch
Auktionator

m
Wirtschaft zu Warsingsfehu

I M
zur Größe von pl . ms. 2 Diemst,
in den sogen . »Fünfzig "

, unter
Sievs am Aanal belegen ,

freiwillig öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen.

Bernhd . Buttjer »s
Preuh . Auktionators

Leer.

Fn verkaufen ein

Lus -Ochse.
Wessel Behrenäs , Logsbirnmerfeldi

Fu vertauschen '
eine tragende Stute
geg . gutes Arbeitspferd )
stohann Ahlfs, Lammertsfehn .

Gate Werbung lohnt immem



IKsOs -lSSl
boronäorr krSItig unä

«rgiobig
Ostir . Nisckung . ' /» ? iä . - 0 H
Ostlr . tVlisokuog . ' /« plä . 100 ,
Ostlr . Aiisckuog . ^/i ? !ä . 110 ,
Ostlr . tläiscduog . ^/« ? Iä . 120 ,

II» ttlS-KS-IMll
lrsulon , ksiht rpsrsn !

ver Grütze krialg
bMö!8! M8NL I-SiMMMUkit.

^ks -OsKsiissI
»1S1» Iriläi , von bvronäsror

Dills
TKLQ-blisck . bIr . 100 -/- k>Iä . 20ä
TKLü .-Lpsc .-Nisck . V» ? lä . 60 ,
TKLQ.-Stsnä .-tViisvk. ' /. ? !ä . 70 ,
TKLQ. Wisn . Nisck . V ? lä . 82 ,

Asikes-Arsatr -biiscd . mit 20 °/o gutem öoknsnksiies . ' /' ? !ä . 40 ^
Uslies -Arsstr -Nisck . mit 30 °/« gutem Uoknsnkslles . */, ? lä . 60 ,

pislkerminrbruck
Locosllocken , bunt
Lreme - Iäütcken .
Aersipsn -Uartolisln

7ks -Os '5ühiZlre >1en :
> ' /4 ? !ä . 1S ^

-/. plä . lS ,' /. ? !ä . 1 » ,
. ' /- ? lä . Z2 ,

Lrems - 8okokol .,
Vollmilck-

., bluü-
läslbbittsr -

I00-gr-TII . 18H
IOO-gr-TII . 25 ,
ioo-gr-Tli . 2s ,
100-gr-TiI . 22 ,

^Nürbegsbäck ^
// ? !ä^ M^ ^ KIsmburgsr

^
TeL- QLb8ck^ /-^ Iä^ 8^ ^

7ks -vs l.Sbsnrmitte ! L °n6o» p,o ,E,ü
gutkock .grüne Erbsen , 1 p !ä . 34 -
äeutscker Lago . . . I ? !ä . 2S ,
Weirengrieü . . . . 1 ? kä. 2S ,
Vollreis . Ipkä . lS ,
käaksrklocken . . . . 1 k>Iä . 24 ,

zo/o ksdstt IN klsrksn !

Hamburger Kskkee - I^s ^ er

pllsumen , sckön lleisck . 1 piä .48 H
csIMisLkobstlZ -Trucktfl ? !6 .74 ,
kosinen , okne Lteins . 2 ? lä 42 ,
läartgrisü -Naccsroni I ? lä . 38 ,
Lier -Naccarom . . . 1plä . 4S ,

lelekon 2811 psuIOüvier Blnäenburg8tr. 39

Ile MlMme Leer
»er leMkli ZöSkllAst
hält am 1 . Februar , nachmittags 5 Uhr ,
im Taste von van Mark äis

MkS - WWkllMINlW
ab . Vorher um 4 Uhr Gehörnfchsu .
Sämtliche Trophäen mit Unterkiefer sinä
abzuliefern . T . meine Bekanntmachung
in äen Jagäzeitfchriften vom II . Januar .

Der Tteeisjägerrneistsr .

Achtttttsr ÄchSutts!
km Donnerstag » äem 30. ä. Mts .» beginnt mein

Snventrur VevSaur
unä enäet am 8. Februar

Aevma «« Neper . Stapel
WllllerSiWerl ües deMeil IM MSA

— Ortsgruppe Leer —
Für äis im Besitz einer Ausweiskarte befinälichen Volksgenossen

erfolgt aus Anlaß äes Jahrestages äer nationalsozialistischen Rsvo
tution eins Sonäerverteilung von Lebensmittelgntscheinen . Brenn
stosf unä Ainokarten unä zwar :
für Buchstabe A — A am Donnerstag vormittag von 8 —12 Uhr

. U— 2 , . nachmittag . 2— 5
Ausgabestelle : Rathauskeller .
Die Termins müssen innegehalten wsräen .
Leer, äen 28 . Januar 1S3S.

Fscht , Ortsgruppenbeauftragtsr.

NSV ., Ortsgr . Weenermoor.
Die Sonäsrausgabe am Tags äer nationalsozialistischen
Revolution finäet am 30. Januar äs . Is . im Hause äes
Aanfmanns Jan Smil in Möhlenwarf statt unä zwar wie folgt :
1 .) Gemeinäe Beschotenwsg . vorm . 10.00 Uhr
2 .l Ortschaft Weenermooru . St . Deorgiwolä vorm . 10 .30 Uhr
3 .) Bezirk Lüchtenborg . vorm . 1100 Uhr
4.) Bezirks Möhlenwarf u . Alt. Möhlenwarf vorm . 11 .30 Uhr

Die Termine sinä pünktlich innszuhalten . Eins nachträgliche Aus
gäbe finäet nicht statt. Beutel sinä mitzubringen .

NSDAP ., Amt für Volkswohlsahrt
Abteilung Winterhilfswerk .

Aarolten SV
2-Pfnnä -Dose vlk

Erbsen m. Asrotten 4 v
2-Pfunä »Dofe 4 (1

Apfelmus SL
2-Pfunä -Doss VS A

IM . SlUlWkk.
Ecke Hinäenbnrg -

» Bergmann straße.Leer

W Wkbllte !
Bettäecken , Bett - unä Aisssn
bezüge, Unterhosen , Untsr -
sacksn, Schlüpfer , Strümpfe ,
Strickwssten unä Ainäer -
Anzüge
finäen Sie preiswert bei

M. Mt . MillMll
Beäarfsäsckungsscheins für
Ainäerrsiche weräen in Zah¬
lung genommen.

SM Smimil -BM
(vom 30 . Januar bis 8. Februar )

IWkllMkk -MIlMr
von NM . 1 .10 an .

Hermann Peper , Stapel

-^iärcks
kompl. Ausstattungen

51ubsnvragsn » kskrbsttsn
Xinäsr -Sslklsiäung

Ulrickr ^ aus

SMllllA BollsSWerel
Weener .
Morgen , Donnerstag , finäet
wieäer

statt.
Der Bücherei-Leiter .

kür Ikrs 8parelnlk >gen 8iokerkeit unä gute
Verzinsung ,
kür Ikrs Qelägegckskte prompte Lrleäigung
r:u günstigen Leäingungen !
lassen 8ie un8 suok kür 8ie tätig 8ein !

un ^ ^ snL >eI §ksnir
e . S . m . b . L.esr Qegr . 1869

Oe8okäkt88teIIen : kunäs , Ikrtiove, k-ogs ,
V^gr8ing8kekn , lVeener u . V/e8triisuäerkekn

F
Teht ist äie richtige Zeit für eine

Lebertrankur
feinsten Meäizinal Lebertran

Vssin Eier Lebertran
Lebertran Emulsion

erhalten Sie in äer Drogerie
Antom van der Laan» Weener

Ännahmeschluß
für Hafenfslle am 31 . Zsnuar ,

Julius Müller , Leer
Pelzwaren , Hut- n . Mühengefchäft .

« k Is Hülsenfvüchte
' Grüne Erbsen

graue Erbsen
bunte Bohnen
weiße Bohnen
hiesige Bohnen
garantiert weichkochsnä,

liefert stets frisch
MühleI . G. ÄHten,Leer W

Milli WM -NW
irr VölleneekömgSsehri
äanert von Donnerstag , äen 30. Januar ,
bis Sonnabenä » äen 8. Februar .

Sie Wen dort viele hundert Artikel zu ganz billigen Preisen

I^ickt / Krskt / Märme / l^säio

tt . k . kugou A L k Anru ! 2305

Ach-unar
Empfehle _ _ _

ab Donnerstag
morgen 8 Uhr prima lebenäfrifche
Bratherings , Pfä . nur 10 Pfg .,
ff. frisch aus äsm Rauch prima
fetten Schisraal , Lschsfettbückiuge.

. Stumps. Mrde . Tel. 2316

Rleiäsrschränks
Rüchenschränks

Waschtische
Aommoäen

Bettstellen
Matratzen

sehr preiswert . Aufleger

Wem SlM ««. MI

055 O5U75SiW VO >. lL5L

Im

InvsnturVsrlrsui
vom 27 . ssnusr Ins 8. kebrusr

empkskle sl8 be 80 näer 8 prsksvert
vurrckan -^ nrügs . 14 .72

Heirsn Lorcisnrüg « , mit lg. Bose ,
geküttert, Is Versrbeitung . . . . 22 .§0

Zerren - Ksmmgsrnsnrügs
in blsu u . kbg. 59.20 55.00 44 .20 Z7.L0 29 .20
llsrrsnkoren in ver8oliieäenen tzuali -
täten unä preklsgen .

vsmsn - und krsusn -dlsntvl
g3N2 suk 8eiäe , mit unä okne pelr

. 29.20 22.20 1- .7S itz.SO

tlnnskms von kksrtsnäräarlsksn unä ksäark -
äsckungrrärsinsn tür Kinäsrrsiciis

lj
d z A Arieger-

Aameradschast
Leer.

Unser äiesjährigsr

Iahres -General-Äxxell
finäet statt am Sonnabenä , äem
I . Februar ä . I .» abenäs 8^/s Uhr ,im Vereinslokal .

Tagesordnung ;
1 . Jahresbericht .
2 . Aassenbsricht.
3 . Sonstiges .
Der RameraäschaftsfUhrev .

MolkeveibutteV
erhalten Sie täglich frisch im

Spezialgeschäft
Georg Janssen, Leer»

Hinäenburgstraße 22.

gswissenksit angepsüt von
Optiker kokukl , User
kirsnkenksssenlielersnt

Zu einer am
30. Januar ,
abenäs 7L0 Uhr,

bei Gastwirt Eckhoff in Mshlen »
warf stattfinäsnäsn öffentlichen

EliMlllWskikl
anläßlich äer Wiederkehr äes
Jahrestages äer nationalsozia¬
listischen Revolution weräen all«
Volksgenossen unä »genossinnea
von Weenermoor unä äen um¬
liegenden Ortschaften herzlich
singelaäsn .

Den Mitgliedern äer Parts !
unä deren Gliederungen wirä
äie Teilnahme zur Pflicht gemacht;

SrtsgruM Weenemoor
der NSDAP.

NSDAP .
Dltz. -Verlast .
Mittwoch , 29 . Jam»

7.30 Uhr,
im Saale Harenberg

me« e MWÄM
Mit äem alten Aampfgeist ins

4. Jahr äer nat .-soz . Revolution "

Ssmtliche Einwohner sinääazn
singe laäen.

0 sMilimMlinclileii

I.eer, äen 27 . Januar 1936.
Bnervartel vruräe Keule un8ere liebe 7?urn -

8ckve8ter

iivuise püzclimsnn
SU8 un8erer lVlitte geri88en .

Visir iveräen ikr Anäenken in Lkren Kotten.
Vurnverein l .esr von 1660

blLV .VrlLgrupps ^ svnsimoor

Weenermoor , äen 28. Januar 1936.
black langer »okverer Ursnkksit versckieä

gestern unser treues bUtglieä

kersnijs Demming
geb . koolir ,

au» 51. Saorgivolä .
Wir « eräsn ikr ein ekrenäss Andenken bevmkreo .

0i -r8gruppenaml8lettung ävr ki8V.

vankrsgung .
kür äis vielen Beweis« kerrlicker Tsilnokwa kenn

Heimgangs unseres iieben Antsoklalenensagen « ir unsera
kerrlicken Dank.

I.evr . ksmlllv kr . Waknr . Lsul .
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